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1 ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Die Zuckerſteuer⸗Vorlage. 


Das Centrum regiert den Gang der Zuckerſteuer⸗ 
debatte. Weil das Centrum es ſo will, hat der Reichstag 
heute die ſtaffelförmige Betriebsſteuer angenommen. Die nur 
kleine Mehrheit (122 gegen 110 Stimmen) ſetzte ſich etwas 
wunderlich zuſammen; ſie wurde gebildet von den geſchloſſen 
ſtimmenden Fraktionen des Centrums und der National: 
liberalen, denen ſich die meiſten Freikonſervativen und neun 
Konſervative angliederten. Aber auch die wildkonſervativen 
Abgg. Graf Bismarck und Diedrich Hahn waren mit von der 
Partie. Dieſe Mehrheit ging natürlich, ebenſo wie die ent⸗ 
ſprechende ungewöhnliche konſervativ⸗freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche 
Minderheit, bei der zweiten namentlichen Abſtimmung, betreffend 
die Höhe des Kontingents, ſofort in die Brüche. Diesmal 
ſtanden (für das Kontingent von 17 Millionen Doppelzentnern) 
die beiden konſervativen Fraktionen, die Nationalliberalen, das 
Centrum, die Antiſemiten zuſammen; beim Centrum gab es 
aber doch 13 Mitglieder, die zur Minderheit übertraten. Jeden⸗ 
falls dürfte die Zuckerſteuervorlage im Weſentlichen nach den 
ſchwer zu Stande gekommenen Kommiſſionsbeſchlüſſen durch⸗ 
ehen. Bemerkenswerth war, daß auch der Schatzſekretär 
ſich, entgegen dem Kommiſſtonsantrage, für den Centrums⸗ 
antrag auf Wiedereinfügung der Betriebs ſteuer ausſprach. 
Dieſe mehr dekorativ gedachte Steuer ſollte nach der 
urſprünglichen Regierungs vorlage ein Pflaſter auf die Wunden 
der kleineren Zuckerfabriken ſein, da ſie naturgemäß, in ihrer 
ſtaffelförmigen Geſtaltung, zumeiſt die Großbetriebe belaſtet 
Hätte. Nach den Verhandlungen in der Kommiſſion war die 
Hetriebeſteuer eigentlich überflüſſig geworden, und die Regierung 
hätte wohl ganz gern auf ſie verzichtet. Aber das Centrum 
hat das Heft in der Hand und der Schatzſekretär giebt nach. 


Der Widerſtand gegen die Kontingentirung der Produk⸗ 
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intergrund getreten. Ohne dieſe Kontingentirung würde 
die Erhöhung der Ausfuhrprämien auf das Doppelte einen 
ſo ſtarken Anreiz zur Steigerung des Rübenbaues und der 
Zuckerproduktion ausüben, daß von Neuem ein bedenklicher 
Rückgang der Zuckerpreiſe eintreten müßte. Mit der im Jahre 
1892 erfolgten völligen Abſchaffung der Beſteuerung des Roh⸗ 
materials iſt der Rübenbau auch im Oſten rentabel geworden. 
Das Geſetz von 1892 wollte sffene Prämien nur noch für 
fünf Jahre zur Erleichterung des Uebergangs gewähren; vom 
1. Auguſt 1897 ab ſollten die Ausfuhrzuſchüſſe, die im Jahre 
1892 von 1,25 M. auf 1 M. ermäßigt werden ſollten, ganz 
aufhören. Nachdem es den Zuckerinduſtriellen im vorigen 
Jahre gelungen iſt, die Ermäßigung der Prämien zu verhin⸗ 
dern, weil die Zuckerpreiſe in Folge einer plötzlichen Steigerung 
der Produktion erheblich geſunken waren, iſt der Rahmen des 
Geſetzes von 1892 durchbrochen. Die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags hat thatſächlich auf die einſeitige Aufhebung der Aus⸗ 
fuhrprämien verzichtet. Die internationale Verſtändigung über 
die Aufhebung der Prämien iſt im vorigen Sommer an dem 
paſſiven Widerſtand Frankreichs geſcheitert. Die neue Vor⸗ 
lage wollte nun durch Erhöhung der Ausfuhrprämien von 
1,25 (für Rohzucker) auf 4 M. ein Kampfmittel gewähren, 
um den Widerſtand Frankreichs zu brechen; die Kommiſſion 
hat es bei einer Verdoppelung der Prämien bewenden laſſen. 
Damit hat die Prämie den Charakter eines Kampfmi tels 
auch vom Standpunkt der Zuckerinduſtriellen aus, verloren. 
Die Clauſel, welche den Bundes rath für den Fall einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung ermächtigt, die Prämien zu vermin⸗ 
dern oder ganz aufzuheben, iſt bedeutungslos geworden. Auf 
der anderen Seite aber find auch die Gründe in Wegfall ge⸗ 


kommen, welche Ende 1894 und im Frühjahr 1895 für die Z 


Erhöhung der Ausfuhrprämien ins Feld geführt wurden. Die 
Buderpreife, die im Dezember 1894 auf 17 Mark geſunken 
waren, ſind allmählig in dem Maße, wie der ſteigende Konſum 
und die ſtärkere Ausfuhr den Zuckermarkt entlaſteten, wieder 
geſtiegen und hatten ſchon im Dezember 1895, als die Vorlage 
an den Reichstag kam, die in dieſer als für die angemeſſene 
Rentabilität der Fabriken ausreichend bezeichnete Höhe 
(23—24 Mk.) überſchritten. Ein durchſchlagender Grund 
zur Erhöhung der Ausfuhr ⸗ Prämien 10 demnach 
nicht mehr vor; hat doch unter der Herrſchaft der Prämien 
von 1,25 Mark die deutſche Zuckerausfuhr in dem 
vorjährigen Betriebsjahr die bisher höchſte Ziffer von 
10,5 Millionen D.⸗ Z. erreicht. Will man jetzt gleichwohl die 
Ausfuhrprämien verdoppeln und dadurch den Anreiz zur 

teigerung der Produktion verſtärken, ſo wird die Gefahr, 
daß die Zuckerpreiſe wieder ſinken, von Neuem heraufbeſchworen 


und deshalb iſt eine Einſchränkung der Produktion durch die 
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Hundertunddritter 
Mittwoch, 13. Mai. 


Kontingentirung die nothwendige Vorausſetzung. Ob dieſelbe 
ſich wirkſam erweiſen wird, iſt eine andere Frage. Das in 
Ausſicht ſtehende Geſetz hat jetzt ſchon die Wirkung gehabt, 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich und 
Frankreich den Rübenanbau, der im letzten Jahre in Folge der 
ungenügenden Preiſe ſich etwas vermindert hatte, wieder zu 
ſteigern. Die deutſchen Rübenbauer rechnen auf höhere Prämien; 
das Ausland ſpekulirt auf die Beſchränkung der Produktion 
in Deutſchland. So wird gerade das Geſetz, welches den 
deutſchen Zuckerprodu zenten dauernd höhere Preiſe ſichern ſoll, 
eine Ueberproduktion und in Folge deſſen ein neues Sinken 
der Preiſe herbeiführen. Auf eine geſunde Baſis wird die 
Zuckerinduſtrie erſt kommen, wenn die Geſetzgebung auf den 
durch das Geſetz von 1892 beſchrittenen Weg der gänzlichen 
Aufhebung der Ausfuhrprämien zurückkehrt. 


Weutſchland. 
s. Poſen, 12. Mai. Zum Bahnprojekt Skal⸗ 
mierzyce⸗Kaliſch⸗Lodz. Die von uns in Nr. 307 
gebrachte Depeſche aus Kaliſch, wonach man eine Bohnver⸗ 
bindung von dort aus nach Lodz erſtrebt und auf die Unter⸗ 
ſtützung des in Kaliſch erwarteten Generalgouverneurs Grafen 
Schuwalow rechnet, der dem Plan günftig geſinnt fein ſoll, 
hat die Poſener Geſchäftswelt in erklärliche Spannung ver⸗ 
ſetzt, zumal man erwartet, daß Seitens Preußens dann die 
Bahn von Skalmierzyce bis nach Kaliſch verlängert werden 
wird. Welche Wichtigkeit eine ſolche direkte Bahnverbindung 
mit dem Innern Rußlands ſpeziell für eine ganze Grenz⸗ 
provinz hat, und wie ſehr auch die betheiligten Kreiſe die Be⸗ 
deutung dieſer Angelegenheit zu würdigen wiſſen, geht ſchon 
daraus hervor, daß man auch in Breslau ernſtlich bemüht 
iſt, die ſogenannte Breslau⸗Warſchauer bei Wilhelms⸗ 
brück an der ruſſiſchen Grenze endende Bahn mit Lodz zu 
verbinden. Das Zuſtandekommen dieſes Projektes iſt nicht 
ausgeſchloſſen, weil man in Breslau es verſtanden hat, ſich 
durch einflußreiche Perſonen Eingang in Peters burger maß⸗ 
gebende Kreiſe zu verſchaffen. e 
Was nun den nicht nur für die Provinzialbauptſtadt, ſondern 
für unſere ganze Provinz unſtreitig wichtigeren Plan der Bahn⸗ 
verbindung Skalmlerzyce - Kallſch— Lodz betrifft, ſo hat derſelbe 
auch eine intereſſante Vorgeſchichte, welche manches Lehrreiche für 
das fernere Verhalten in der Angelegenheit in ſich tragen dürfte. 
Die Bemühungen, eine direkte Verbindung Poſen—Warſchau im 
Anſchluß an die Station Kutno oder Lodz ede ede datlren 
bekanntlich nicht erſt von geſtern. doch ſoll das frühere Worſchauer 
Gouvernement nicht geneigt geweſen ſein, hlerzu feine Zuſtimmung 
zu ertheilen. Man will dieſe Stimmung, und vielleicht nicht mit 
Unrecht, auf eine Reihe von Artikeln zurückführen, in welchen eine 
hieſige größere polntiche Zeitung ſich über die Handhabung der 
Warſchauer Verwaltung und die Perſon des früheren General⸗ 
Gouverneurs wenig aünſtig äußerte. Die in Petersburg er⸗ 
ſcheinende polnſſche Zeitung „Kraj“ und ein Lemberger Blatt 
mabnten damals im Intereſſe der polniſchen Sache zur Mäßigung. 
Ob dieſe Mahnung befolgt und den Polen von Nutzen geweſen iſt, 
thut hier nichts zur Sache, für das damalige Bahnprojekt kam die 
Warnung jedenfalls zu ſpät. Die Nutzanwendung kann wohl jeder 
ſelbſt für den vorllegenden Fall aus dleſer Geſchichte ziehen. 
Zweckdienlich dürfte es jetzt fein, wenn die Poſener inter⸗ 
eſſirten Kreiſe ſich an die betreffenden Berliner Miniſterien 
wenden und diefe erſuchen würden, ſich ſowohl im Staats⸗ 
intereſſe als in dem der Provinz der Sache anzunehmen und 
die nähere Verbindung Berlin über Poſen nach 
Warſchau herbeizuführen. f 


Berlin, 11. Mai. [(Zur Militär⸗ Vorlage.] 
Die Vorlage betreffend die Zuſammenlegung der Halb» 
bataillone zu Vollbataillonen läßt kühne und gefährliche Hoff- 
nungen der Konſervativen wie namentlich gewiſſer einflußreicher 
Militärs wieder auflehen. Die „Kreuzztg.“ iſt fo unvorſich⸗ 
tig, ſich darüber in Andeutungen auszusprechen, die trotz ihrer 
urückhaltung eben deutlich genug ſind. Das Blatt beglück⸗ 
wünſcht die Militärverwaltung zu dem Muthe und der Ent⸗ 
ſchloſſenheit, womit die angeblich lebensunfähigen vierten 
Bataillone jetzt beſeitigt werden ſollen, und die Hoffnung 
knüpft ſich an, daß bei der Beendigung der „Verſuchsperiode“ 
mit der zweijährigen Dienſtzeit dieſelbe mannes ſtarke Hand 
das Ruder leiten möge, die kein anderes Ziel kenne als die 
Sache, d. h. die Wohlfahrt der Armee. Mit andern Worten: 
Die „Kreuzztg.“ empfiehlt die Wiedereinführung der 
dreijährigen Dienftzeit. Man darf ganz ſicher 


fein, daß hinter ihr in dieſem Falle mächtige Militärkreiſe S 


ſtehen, zu denen wir natürlich den heutigen Kriegs miniſter 
nicht rechnen dürfen. Für den Reichstag iſt die Pflicht 
unabweis bar, ſich bei der ed e, der Bronſartſchen Vor⸗ 
lage um die Frage zu kümmern, wie es im Jahre 1898 mit 
der zweijährigen Dienſtzeit gehalten werden ſoll. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſich ja bei der Berathung des Militärctats über 
die Erfahrungen mit der abgekürzten Dienſtzeit ausgeſprochen 
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und im Ganzen wohlwollend über die Neuerung geurtheilt. 
Aber ein bindendes Bekenntniß zur zweijährigen Dienſtzeit hat 
er nicht abgelegt. Angeblich iſt die Einrichtung noch zu jung 
dazu. Es ſteht zu fürchten, daß mit derſelben Begründung 
auch jetzt ein beſtimmteres Urtheil von Seiten der Militär⸗ 
verwaltung abgelehnt werden wird. Immerbin wird es auf 
den Ton ankommen, aber auch darauf, daß der Reichstag 
ſe ber nach oben hin ſehr vernehmlich zu erkennen giebt, wie 
feſt die Nation und ihre berufene Vertretung an der Errungen⸗ 
ſchaft der zweijährigen Dienſtzeit hängen und halten. Dies iſt 
mehr als eine bloß techniſche Zweckmäßigkeitsfrage, mehr auch 
als eine bloße Finanzfrage. Innerhalb der Regierung wöge 
man an das Wort des Herrn v. Bennigſen in der Debatte 
über die Capriviſche Militärvorlage denken, daß die Forderung 
der zweijährigen Dienſtzeit von „beiſpielloſer Popu⸗ 
larität“ ſei, und das iſt fie doch wirklich. Ein Rückſchritt 
auf dieſem Gebiete müßte Folgen haben, die ſich nur ſchwer aus⸗ 
malen laſſen. Die „Kreuzztg.“ kokettirt mit einer, übrigens ſchlecht 
geſpielten Entrüſtung, indem ſie ſich gegen die Stimmen kehrt, 
die bei Gelegenheit der jetzigen Militärvorlage feſtere Garantien 
für die endliche Durchführung der Reform des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes verlangen. Das ſind natürlich nur Redensarten, und 
an ein Handelsgeſchäft kann ja auch kein Vernünftiger hierbei 
denken. Wohl aber iſt zu fordern und wird gefordert werden, 
daß die Berathung über die vierten Bataillone nicht vorüber⸗ 
geht, ohne auch über jene Reformfrage Klarheit gebracht zu 
haben. Mit demſelben Recht und derſelben Pflicht wird der 
Reichstag vollſtändige Beruhigung auch über die Dienſtzeit⸗ 
Frage beanspruchen — trotz der hochſtehendenf Militärs, 
in deren Namen das genannte konſervative Blatt heute das 
Wort nimmt. 


— Oberlandesgerichtsrath Karl Bär aus Karlsrahe iſt. 62 
Jahre alt in Montreux, wo er ſeit 14 Tagen Ertolung von jahres 
langer Krankheit ſuchte, geſtor ben. Im württembergiſchen 
Landtag vertrat Bär vurch mehrere Perioden die Stadt Bruchſal, 
im Reichstag den Wahlkreis Offenburg. Mehrere Jahre bine 
durch redigirte ex die „Nationalliberale „Korreſpondenz“. 

— General Lieutenant z. D. v. Oppen iſt am 9. d. Mts : 
nach mehrjährigem Lelden im 73. Lebensjahre in Alt⸗ Friedland 
verſchieden. Er war am 9. Oktober 1830 zum Kommandanten von 
ru 9 1 e en Er ent e 
efördert und am 19. Februar n Genehmigung jeines 
ſchledsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden. 1 

— Die Reſolution, welche der „Deutſche Verein für inter⸗ 
nationale Friedenspropaganda von 1874“ geſtern nahezu ein⸗ 
ſtimmig angenommen hat, lautet: 

Da ſeit dem heute vor 25 Jahren abgeſchloſſenen Frankfurter 
Frieden das Frledensbedürfniß der Völker ſich in außerordentlicher 
Welle verallgemeinert und vertieft hat, jo i es an der Zeit, ducch 
Maſſenkundgebungen jenes Bedürfniß und den Wunſch zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß die Regierungen der civtlifirten Nationen 
thunlichſt bald ein völkerrechtliches Uebereinkommen abſchli ßen 
mögen, durch das ſie ſich zum unbedingten Verzicht auf eigenmäch⸗ 
tige Selbſthilfe durch den Krieg und zur Unterwerfung unter die 
Urthetle der zu errichtenden obligatorlſchen internationalen Friedens⸗ 
luſttz verpflichten. Der „Deutiche Verein für internationale Frie⸗ 
dens propaganda“ richtet daher als nichtpolttiſcher Verein an alle 
politiſchen Parteien die Aufforderung. obiges Verlangen zu einem 
weſentlichen Beſtandthell ihrer Partelprogramme zu erheben, wle 
es in der That die Voraus ſetzung aller übrigen ſozlalen und bus 
manitären Reformen bildet. 

— Der Verband deutſcher Margarinefabri⸗ 
kanten war am Sonntag in Berlin im „Hotel zu den vier 
Jahreszeiten“ zuſammengetreten, um zu den Beſchlüſſen Stel⸗ 
lung zu nehmen, welche der Reichstag in der zweiten Le⸗ 
8 Margarinegeſetz gefaßt hat. Es wird darüber be⸗ 
r 32 3 
Als Ergebniß der Verhandlungen konnte feſtgeſtellt werden, 
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werde zohlreſche Eriftenzen des Mittelſtandes in ihrem Gewerb⸗ 
beeinträchtigen. Sckließlich durfte unter allgemeiner Ueberein⸗ 
ſülmmung der Verſammlung ſeſtgeſtellt werden, daß die Land⸗ 
wirtbikoft von den beanftardeten Beſtimwungen keineswegs die 
erhofften Vortheile habe, ſondern ſtarke Schädigungen erleiden 
werde, indem Fe der Morgarinefabrikatlon einen großen Thel! 
ihres Rohwoterlols liefert. Der Ausſchuß des Verbandes wurde 
beguſtrogt, in eirer Eingabe an den Reichstag nochmals den vor⸗ 
stehend filzzisten Au ffaſſungen Ausdruck zu verleihen. 

— In Brrſchürenform wird jetzt ein Vortrag Ablwardt; 
verſardt, den bieſer in Neu york gehalten hat. Wos der „Rektor oller 
Deut cker bier an Verdrehungen und Lügen leiſtet, überſchreitet Alles 
lis tchir Gemelene. Einige Proben mögen genügen. Gleich im erſten 
Satze erhärte er, um der Frage borzukeucen, wesbalb er als 
deufſcher Rech stegscbceordptter richt mehr an den Verhandlungen 
des Reſckstgges Theil nehme es fei ihm dies unmöglich gemacht 
worden, weil die Parteſen ſich aus Furcht vor ſeinen Enthüllungen 
babin geeinigt hötten, ibn nickt zu Worte kon men zu loſſen. Auch 
feine biöLerigen Parteifreunde, Werner Zimmermann urd Conſorten, 
ſeien von den Juden „gekauft“ und nur noch zum Schein Antl⸗ 
ſemiten. Daß die Juden den Kulturkampf berbeigefübrt haben, 
damit ſich Katholiten und Proteftanten gegenſeltig zerfleiſchen, daß 
Goethe uns in feinem Mepbiſto den modernen Reformjuden dar⸗ 
ftelle, elegant, fein gebildet, unterhaltend und doch weit geſährlicker 
als der Teufel, daß der Anttſemitismus die einzige wahre Frei. 
beite, und Fortſchrittspaxtet ſel ꝛc. — das ißt eine Feine Aus wahl 
eus den Behauptungen, die der Erwäblte von Tivoltl⸗Arnswalde in 
Amerika zu kolportixen beſtrebt iſt, mit denen er hauftren geht und 
Geſchäfte machen will. 


Rußland und Pole: 


Petersburg, 8. Mai. [Original⸗Bericht 

d. Pos. 81g] Moskau nimmt bereits einen feſtlichen 
Charakter für die bevorſtehenden Krönungs feſte an. Die Hof⸗ 
beamten ſind zum größten Theil ſchon übergeſiedelt und das 
1 wird bald vollſtändig nach Moskau geſchafft ſein. 
egenwärtig befinden ſich ſchon 20 goldene Wagen dort, dar⸗ 
unter zwei, die dem Zarenpaar gehören. Einer dieſer Wagen 
hat ein hiſtoriſches Intereſſe, da er ein Geſchenk Friedrichs 
des Großen an die Kaiserin Eliſabeth Petrowna iſt. In dem 
Kremlpalais wird eifrig gerüſtet, beſonders in den für die Feſt⸗ 
lichkeiten beſtimmten ®ppartemenis und Sälen, alſo vor Allem 
in der Gronnowitoja Palata. In dieſer Palata iſt ein drei⸗ 
facher Thron aufgeſtellt, auf dem das Zarenpaar nebſt der 
Kaiſerin⸗Wittwe nach dem Krönungsakt Platz nehmen wird. 
Der Thron wird vom ruſſiſchen Adler und der Krone über: 
ragt, von welcher der katſerliche Hermelin herabwallt; die 
Wand im Hintergrurde iſt wit einem in Gold geſtickten 
Wappen geschmückt und die Außenſeite des Thron“s iſt mit 
den Wappen der ruſſiſchen Lande bedeckt. Das Krönungs⸗ 
Komitee trifft mit fieberbaſter Eile noch die letzten Vorbe⸗ 
ieuungen. Die Palois verwaltung hot Wohnungen auch für 
diejenigen aus dem Auslande eintreffenden hochgeſtellten Feſt⸗ 
gäſte, die nicht zu den offiziellen Geſondtſchaften gehören, vor 
geſehen; ſie hat Hotels und gonze Hotel garnis belegt. In 
allen größeren Hotels ſind bereits faſt alle Räumlichkeiten 


vermiethet und bald giebt es in den Gaſthäuſern überhaupt] V 


feinen freien Platz mehr. Ausländiſche pr vate Gäſte und 
Vertreter der Preſſe treffen mit jedem Tage in Moskau ein. 
So iſt dieſer Tage eine gonze Gruppe Spanier angekommen 
und ferner wird eine aus 600 Perſonen beſtehende Geſell ſchaft 
Amerikaner erwartet, in deren Mitte ſich drei Gouverneure, 8 
Kongreßmitglieder, 3 Senatoren und viele Damen der fa 
ſhionablen Geſellſchaft befinden werden. Die Hauptverkehrs⸗ 
Bahnen entfalten auch ſchon eine erhöhte Thätigkeit infolge 
des Zuſtroms der Feſt⸗Gäſte. — Es wird als ſicher mitge 
theilt, daß die Aufhebung der Ruthenſtrafe für 
das ganze ruſſiſche Reich in allernächſter Zeit bevorſtehen fol. 
Die ſortgeſetzten ſcharfen Proteſte faſt des ganzen Landes 
gegen die barbariſche mittelalterliche Strafart brachten die Re⸗ 
gierung ſchließlich denn doch dazu, dem Geiſt der Neuzeit 
Rechnung tragen zu wollen. 


Amerika. 


* Der Schuner „Competidor“, auf dem ſich die jetzt in 
Havanna zum Tode verurtheilten amerikaniſchen Frei» 
deuter befanden, batte cm 20. April Key Weft (Florida) ver. 
laſſen. An Bord beforden ſich gegen 30 Cubaner, welche eine 
Anzahl Mauſer- und Remington⸗Gewehre, ſowie Munition (38 000 
Patroner, Dynamit ꝛc.) in Cuba ans Land ſchaffen wollten. Das 

aniſche Kanonenboot „Meſagera“ hatte dle ganze Geſellſchoft bei 

erracos on der nördlichen Küſte der Provinz Pinar del Rio ge⸗ 
fangen, darunter Dr. Bedla, einen Korreſpondenten der in Key 
Weſt erſcheinenden Zeitung „El Mosquito“. Als das Kanonen⸗ 
boot auf den „Competidor“ feuert, erwiderte der Schuner das 
Feuer und mehrere Perſonen ſprangen von demſelben ins Waſſer, 
um ans Land zu ſchwimmen, doch gelang dies nicht allen. Unter 
denen, die ſich auf dieſe Weile zu retten verſucht batten, aber ge⸗ 
fangen genommen wurden, befand ſich auch der Rebellenführer 
Alfredo Leborde. Ein Theil der Munition ſoll ſchon vorher glück ⸗ 
lich celandet worden ſein. Der „Competidor“ wurde ſammt der 


gefangenen Mannſchaft nach 1 — gebracht und letztere dort 


vor 11 6 a geſtellt, das nun das bereits gemeldete Urtheil 
at. 


gefällt 
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Militärifdes. 


K. Bekanntlich erhält in Folge der Umformung der 
vierten Bataillone jedes Armeekorps eine neue Brigade, 
die den feſten Kitt für die im Kriege aufzuftellende Reſerve⸗ 
Diviſion jedes Armeekorps bilden ſoll. Somit wird im Krlege 


jedes Armeekorps aus 3 Diviſionen beſtehen, alſo gleichſam 


die Stärke einer kleinen Armee haben. Es tft nun noch nicht 
darauf hingewieſen worden, daß im Kriege dieſe Dreitheilung 
vom operativen Stondpunkte aus ganz entſchieden die vor ⸗ 
öglichkeit, durch verſchledenartige Grup⸗ 
run der Streitkräfte den verſchiedenen Kriegs⸗ u. Geſechts lagen 
ae zu tragen, iſt nämlich bel der Zweitheilung eine geringere. 
Wenn man nicht die Verbände zerreißen will, kann man dieſe 
Hälften des Armeekorps nur neben oder hinter einander ver⸗ 
wenden. Das Beſtreben, die wichtigen und entſcheidenden 
Mewegungs⸗, Angriffs- oder Vertheidigungsrichtungen mit den 


Kinde 
| Lebensjahre. 


Hauptkräften zu bedenken, Unwichtiges untergeordneten Kräften 


zu übertragen, die Nothwendigkeit, beim Einſetzen der Diviſionen 
zum Kampfe eine Gefechtsreſerve des Armeekorps auszuſcheiden 
— alles dies führte bei den Heeres bewegungen häufig, bei den 
Schlachten meiſt zum Zerteißen mindeſtens einer Diviſion. 
Dadurch aber verliert die Diviſion ihren 
Charakter als Schlachteneinheit. Durch die 
Dreitheilung werden dieſe Uebelſtände beſeitigt. Zwei Divi⸗ 
ſionen in erſter Linie, eine in zweiter, fo wird die natürliche 
Ordnung des Armeekorps für die Bewegungen, wie für die 
Schlacht ſein. Eine derartige Gruppirung iſt allen Fällen 
gewachſen; dos Armer lerps kann ſich jetzt bei Heeresbewegungen 
nach vorwärts, wie nach ſeitwärts, ſchnell mit zwei feiner 
Einheiten zum Kampf entwickeln, die dritte in Reſerve haltend. 
Es kann zwei Drittel ſeiner Kraft der wichtigen und entſchei⸗ 
denden, ein Drittel der gleichgiltigeren Richtung zuwenden. Die 
Divifion iſt dann die feſtgekittete, unzerreißbare Schlachten⸗ 
einheit. 

K. Vom Kaiſermanöver. Auch taktiſche Verſuche ſollen, 
wie wit aus gut unterrichteten milltäriichen Kreiſen böten, während 
der dies jährigen Kaiſermanöver anf dem ſehr ſchwierigen Gebdiett 
des Woldgefechts gemacht werden; denn mit der verminderten Rauch⸗ 
und Knallentwickelung des Pulvers iſt auch Manches auf dieſem 
Boden anders geworden. Aus. dem weſthin vernehmbaren Rollen 
des Gewehrſeuers konnte Higher nicht nur außerhalb des Waldes 
der allgemeine Gang des Gefechts erkannt und bier nach die Ver⸗ 
wendung der Rückhaltstruppen geregelt werden, ſondern auch die 
im Innern kämpfenden Truppen gewannen durch das Getöſe des 
Feuers einen werthvollen Anhalt über den Stand des Gefechts an 
anderen Olten. Bisherige Verſuche haben zu klärenden Anſichten 
noch nicht geführt und ſo hofft man in militärtſchen Kreiſen all⸗ 
gemein, daß die diesjährigen Kaiſerranöver ein endalltiges Reſultat 
ergeben werden. 

W. Von der franzöſiſchen Armee. Nach „L' Avenſer mili⸗ 
tafre“ betragen die jährlichen Unter haltungskoſten für 
einen Schüler der verſchiedenen milltäriſchen Unter» 
rtht3=- und Er ziehungsanſtalten in Frankreich nach 
Ausweis des Staats baushaltes: In der Krlegshochſchule 80 0, in 
der Medizinſchule 6000, in der Schule von Fontainebleau 495), in 
der polytechniſchen Schule 2250, in der Schule von St. Maly:nt 
1680, in der Schule von St. Cyr 1650 Frcs. 


Lokales. 
Bofen, 12 Mat. 

mn. Der Himmelfahrtstag gehört zu den geſetzlichen Feiler ⸗ 
tagen, es finden alſo auf ihn die gewerbegeſetzlichen und die landes⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften über die Son ntagsruhe im 
Handelsgewerbe bezw. im Gewerbebetriebe und über bie 
äußere Heiliahaltung der Sonn⸗ und Feſttage in gleicher Wetſe 
Anwendung wie auf jeden Sonntag. Demzufolge darf am Vor⸗ 
abende des Himmelfahrtstiges, am Mittwoch, die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in Fabriken und gewerblſchen Anlagen nach 
5½ Uhr Nachmittags nicht mehr ſtattfinden; am Hlmmelſahrtstage 
ſelöſt aber iſt für den ſtädtiſchen und ländlichen Polizeibezirk Poſen 
nur geſtattet der Handelsgewerbebetrieb mit Milch, Back⸗ und 
ſowie Vorkohartitein von 
der ſonſtige allgemeine Handeläbetrieb 
9˙ Uhr und ſodann von 11% Uh 


5 Uhr M b, 
7 RE ab bis 


& 

lediglich der Verkauf von Milch, 1 2 
waaxen zuläſſig. Aus ſchließ lich in der Stadt Poſen iſt Die 
Verſorgung der Kundſchaft mit Bier in Fäſſern 
auch em Hlmmelfahrtstage ſchon von 6 Uhr Morgens ab bls 
9%, Vormittogs geſtattet und ebenfo dürfen an dleſem Feiertage 
in photographiſchen Anſtalten Arbeiter von 2 bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags zum Zwecke der Aufnohme von Porträts (nicht aber zum 
—.— des Kopirend und Retouchtrens) beſchäftigt werden. — Zur 

eranftaltung von Früh⸗ und Mittazskonze ten am Himmelfahrts⸗ 
tage iſt ebenfalls fo, wie an jedem Sonntage, beſondere poltzet⸗ 
liche Erlaubniß erforderlich; es bleibt nur zu beachten, da 
Frühkonzerte nicht länger dauern dürfen, wie bis 8 Uhr Morgens. 


* Die „geſtreugen Herren“ find über uns gekommen — die 
gefürhir ten Ci beift en? Mamertus (11. Mat), Pankratius 
(12. Mai) und Servatſus (13. Wat), die der Landmann mit Bangen 
nahen ftebt, dieweil fie an der jungen Saat viel Schaden anrichten 
können. Nun, die beiden erſten baben diesmal recht milde regiert. 
Geſtern war ein ſehr ſchöner, heute ein ſchon recht warmer Mais 
tag. Ueber Nacht haben ſich die Kaftanien ia der Wilhelmſtraße 
mit saftigem Grün beiaubt und durch die Wipfel gebt ein gehelmniß⸗ 
volles Rauſchen — der Frühling iſt endlich er chlenen. Wir haben 
diesmal fange auf ihn warten, müſſen, ja wir meinen, daß wir 
diesmal die „kalten Tage“, die jetzt erſt fällig find, chon im April 
genoſſen haben. Oeffentlich werden wir in dieſer Annahme nicht 
noch durch den Nach ügler St. Urban getäuscht, der am 25. Mal 
feinen Tag bat. Kälte an biefem Tage wäre um ſo ungemütölicher, 
als am 25. Mat gerade Pfinaſtmontad iſt, an dem man Ausflüge 
in die nähere oder weitere Umgegend zu ge * a 

* Sahrterleichterungen zum Beſu er Gewerbe⸗ und 
Schif ubrts Ausſtellung in Kiel. Zur Erleichterung des 
Beſuchs der in Kiel flattfindenden Gewerbe- und Schifffahrts⸗ 


Ausſtellung werden auf Station Poſen während der 
Zeit vom 14. Mal bis 24. September d. 33. an 
jedem Donnerſtaa Sonder Rüdfapr: 


Bentſchen—Frankfurt a. O. 1g & 
Kreuz Kuſtrin 
PBeraedorf—Eldborn 


Berlin Stadth.— Lehrt. Hnupthhf.— Nauen — Schmorzenbet—D desioe 


Berita Stadtbahn — Stendal — Uelzen — Eımsborn 1 
—Voorde z u m ne Breite von 59,40 M. für 
die I. Kl., 44,10 M. für die II. Kl. und 30,80 M. für die III. Kl. 
ausgegeben. Die Sonder-Rüdfahrtarten berechtigen zur Benutzung 
aller fabrplanmäßlgen Züge in der entſprechenden Wagenklaſſe mit 
Ausnahme der den P und ſämmtlicher D Züge auf den 
Strecken zwiſchen erlin— Nauen — Bergedorf— Hamburg und 
Berlin — Stendal ſowie der D Züge 3 und 4 auf der Strecke 
Kreuz Berlin. Für die Benutzung der auf der Strecke Kceuz— 
Berlin frei gegebenen D Züge 1, 2, 71 und 72 ſowie der D Züge 
auf der Strecke Uelzen— Hamburg Altona wird außerdem bie 
tartfmäßige Platz zebühr erhoben. Die Gültlakeltsdauer 
der Sonder⸗Rückfahrkarten beträgt 8 Tage einſchlleßlich des 
lunge tages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der 
Gültigteltsdauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf 
nach Ablauf dieſes Tages nicht wehr unterbrochen werden. Fahrt ⸗ 
unterbrechung iſt nur einmal auf der Rü ck reiſe gegen 
Beſcheiniaung des Stationsbeamten geſtattet. Auf der 
Hin reiſe nach Kiel iſt Fahrunterbrechung ausgeſchloſſen. 
Findet eine ſolche dennoch ſtatt, fo verliert die Fahrkarte ſowohl 
für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe Ihre Gilttakeit. 
er vom vollendetem vierten die zum vollendeten zehnten 
forte jüngere Kinder, für welche ein beſonderer 


karten nach Klel über 


5 1445 Betrieben vorhanden wur. 
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Platz beanſprucht wird, werden zur Hlfte des Fıhrpreifes für 
Erwachſene befördert. Auf eine Sonder⸗Rückfahrkarte zum vollen 
Preiſe werden 25 kg, auf eine ſoſche zum halben Preiſe (Kinder⸗ 
fabrkarte) 12 kg Freigepäck gewährt. Nähere Auskunft ertheilen 
dle Fahrkarten-Ausgabeſtellen. 

B. Das vierte Symphonie-Ronzert, mit welchem Bert 
Stabshoboiſt Schmidt und die Kapelle des 47. Regiments geſtern 
den Cyclus ihrer Abonnementkonzerte abgeſchloſſen haben, erfreute 
ſich wie feine Vorgänger eines recht ſtarken Beſuchs. Die Freunde 
dieſes mufikaliſchen Unternehmens find lom bis zu Ende treu ge 
blieben, und es ſtebt zu erwarten, daß daſſelbe auch für den 
nächſten Winter geftchert ift, ja es wäre wünf denswerth, daß die 
Zahl der zu verauſteltenden Konzerte noch vergrößert würde. Aus 
dem Spielplan des letzten Symphonteabends If eine Nobltät nicht 
zu virzeichgen; trotzdem war er ſo geordnet, daß die barzebotenen 
Muſteſti cke allgemeines Intereſſe erregten. In erſter Linie iM 
Mendelssohns Ouverture zu Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ 
zu nennen, dle jeit längerer Zeit in Poſen nicht zur öffentlichen 
Auffüdrung gekommen iſt. Bein Anhören dieſer Ouverture wur⸗ 
den wir geſtern unwillküclich an ein Wort Rich. Wagners erinnert, 
das wir in feinen Briefen an jeinen Freund Ühltch geleſen hatten. 
Mit der ihm eigenen Seleftüberhebung ſpricht ſich Wagner darin 
üder Mendelsſoghn und feine künſtlerſſchen Leiſtunzen in feiner 
Eigenſchaft als Dirigent und als Komponist ziemlich verächtlich aus. 
Daran mußten wir geftern zurückdenken, und der daxin bekundete 
Hochmuth Waguerſcher Selbſtacfälltakeit und Selbſtderäucherung 
wurde uns um fo widerwärtiger, je mehr wir von dieſer Sommer⸗ 
nachtstraumouverture von neuem wieder erwärmt und begeiftert 
wurden die bekanntlich Mendelsohn in feinem 17. Lebensjahr ge» 
ſchrleden, und mit der er ſich (mehr als mancher Andere in ge⸗ 
relfteren Jahren) fo früh den Meiſtern in der Tonkunſt ebenbürtig 
zur Seite geſtellt hatte. Trotz jenem verächtlichen Ausſpruch und 
trotz Wagner wird Mendelsſohnſche Muſik noch heute gern gehört 
und wirft noch heute mit packender Gewalt auf emofänglich, vor⸗ 
urtbellsfreie Gemüther. Gerade in der muſtkaliſchen Aus galung 
des Elfenſpuks, bier in der Sommernachts rxaumouderture fo innig 
und ploſtiſch wit ber urwüchſtaen Räpelkomödie vereinigt, bak 
Mer delsſohn eine bahnbrechende Stellung in der Kunſt ſich er⸗ 
worben. Er ſeldſt erging ſich auch oft noch in ſpäteren Werken 
(wir erinnern an die Klavlerfücke Op. 14, Op. 16 Nr. 3, an das 
Scherzo der Schottiſchen Symphonte) mit Vorliede in dieſem 
E:fenzauber, und ſeine Schuler und Nachfolger batten AH jo in 
dieſen romantiſchen Ton hineinverſenkt und darin geſchaff en daß es 
ſaſt noth thut, vor der Some ernachtsträumerel in der Muftk zu 
warnen. — Als Symphonſe kam geſtern Hugo Ulrichs Triompbale 
zur Aufföbeung. Wir baden bei ihrer letzten Alff ährung im 
vorigen Jahre eingehend über fl: geſorochen. Ste zählt zu den 
beiten Orcgeſterwerken, die in der unmittelbar nach Mendelsſobns 
Tode ſolgenden Zekt entſtanden find Sie zeichnet ſich durch ſeſt 
geſchloſſene Formſchöngelt und darch warm empfundenen geiſtigen 
Inhalt, der ſich von jeder Weltſchmerzſucht und von jeder Trlola⸗ 
Utät fera zu halten weiß, vorthellhaft aus, und darum hören wir 
fie von Zeit zu Zelt immer wieder gern, zumal wenn fie uns in 
fo ſchöner, abgerundeter Ausführung geboten wird, wie es geſtern 
der Fall war. Auch Rob. Volkmanns Feſtouverture mit ihrem 
breit angelegten, feſtlichen Aufbau, weangleich fih zuweilen darin 
auch poraſenhaftes Weſen zu erkennen giebt, fand freundliche Auf⸗ 
nahme. Haydns oft gehörtes Andante aus der Sympbonie mit 
dem Paukenſchlag, das trotz ſeines hohen Alters immer wieder in 
kriſckem Jugendprangen ſelbſt dem verwöhnten Hörer entgegentritt, 
und Mozarts erſt voc kurzer Zeit geipielte Serenade für Streich» 
F N 3 und waren — 

ers e terſchaft in guter Stimmung zu erhalten, 
um für Die wuchtineren und N 5 a 
ſtändniß rege zu erhalten. ſchwtertderen Duft te das Ver⸗ 

F. Juhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion WII, Bo 
Die diesjährige ordentlt de Saen eee — 
am 9. d. M. Nachmtttazs 3 Uhr im Kuhnkeſchen Reſtaurant unter 
Leitung des Sektionsvorſitzenden, Droſchkendeſitzers Elkan Aſchbeim⸗ 
Poſen ſtatt. Dem feltend des Sekttonsvorſtandes vorgelezten Ver ⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1895 zu Folge war in dem Kataſter 
ein Beſtand von 436 Betrieben aus dem Jahre 1834 nach zewleſen. 
Hinzugekommen find im Laufe des Berlchtsj ihres 31, gelöſcht 
churden 22 Betriebe, ſodaß au 1. Januar 1895 ein Befiand don 
4 Von den während des Berichts⸗ 
jahres zur Anmeldung gelangten Betrieben mußten 22 als nicht zur 

ubrwerks Berufs genoſſenſchaſt gehörig zurückgewieſen werden. 
Betrlebs reviſtonen haben nicht ftattgefunden, da neue Formulare 
eingeführt wurden, die erft am Ende des Verwoltungelahres im 
Druck erſchtenen. Die Fortſetzung der Betrledsrebiſtonen wird den 
Vertrauensmännern durch den Sefilunsvoritand ans Herz gelegt, 
da unzweifelbaft nach viele Betriebe unangemeldet jeien. — Die 
Sektion hatte tm Berichts jabre 30 Unfälle gegen im Borjahre 
zu verzeichnen. Von Unfällen verſchont geblieben find Banriır 
(Kreiſe Schclmm, Pleſchen), Bezirk IV (Kreiſe Krotoſchin, Oſtrowo, 
Adelnau, Schlldberg, Kempen) und Bezirk VI (Kreiſe Frauſtadt⸗ 
Life, Schmleael, Kosten). Bon en im Berſchtslabre vorgekommenen 
Unfällen war keiner mit tödtlichem Ausgange. — Die für die Stk 
tion zu zahlende Rente pro 1895 beträgt 11499,43 M. Im Jahre 
1894 hatten 64 * wegen Nichteln reichung ihrer Lohnnach⸗ 
weiſungen 324,14 M. und 33 Mitglieder für verſpätete Betriebs. 
anmeldung 24479 M. Strafgelder u zahlen. Trotzdem ſind, wle der 
Jahresbericht hervorhebt, auch im Jahre 1895 über 80 Mitalleder 
mit der Einſendung der Lohnnachwelſungen ausgeblieben, die 
wiederum Strafen zu zablen haben werden. Die Verwaltungs- 
koſten der Sektion pro 1895 betrugen 1095,71 M. (gegen 1565.54 
Mark in 1894.) Etatirt waren 1975 M. Die Erſparniſſe von 
879,29 M. reſultiren aus den im Etat vorgeſehenen und nicht ver⸗ 
ausgabten Poſittonen für Betrlebsreviſtonen und unvorhergeſehene 
Ausgaben. — Mit Befriedigung bebt der Bericht zum Schluß 
hervor, daß mit der Verlegung des Genoſſenſchaftsſizes nach 
Dresden die Ruhe und der Frieden in die Genofſenſchafts⸗ 
verweltung wieder eingekehrt ſei. — Dem Reylſtonsvorſtande wurde 
bezüglich der Jahresrechnung pro 1895 auf Grund des Berichtes 
der Reviſionstommiſſſon Entlaßung ertheilt. Es wurden Hierauf 
gewäh et bezw. ‚wiedergewählt: die aus dem Vorſtande nach dem 
Tut aun Turnus ausscheidenden Poſthaller Schmidt » Lifja, 
Juhrunternehmer Jobann Murkowskl jun.«Bofen und Poſthalter 
K. Weiß⸗ Pinne; als deren Exſan männer Fuhrunternehmer O. O. 
Fiſcher⸗KRempen, Poſtbalter F. Rübke⸗Birnbaum und Bofthalter 

ranz Rauch⸗Bromberg; als Deilegirter 25 Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ 
ammlung und deſſen Ersatzmann für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 ois dab in 1898 Drofhtenbefiger E. Aſchheim⸗Poſen bezw. 
Poſthalter Schmldt⸗Liſſa; als zweſter Schledsgerichtsdeifitzer für 
die Beit vom 1. Oktober 1896 bis dabin 1898 Poſtbalter Gerlach⸗ 
Poſen, und als Erſatzmänner des erſten und amelten Schledsz⸗ 
gerigneein nn? für dleſelbe Zit Droſchtendeſitzer Hlllert und 

roſchtenbeſitzer V. Tiſchler, beide in Poſen; endlich als Mit⸗ 
alteder der Reoſſionskommiſſton zur Vorprüfung der Jabres⸗ 
rechnung pro 1895 Droſchkenbeſitzer Steffens und Droſchtenbeſitzer 
Licske, beide in Polen, 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz' im Monate Aprii 
1896 in Poſen für 1000 Kilogramm Weizen 155 M., Roggen 
111 M., Gerſte 116 M., 1 757 115 M., Ko N. 
Speiſebohnen 230 M., Linſen 400 M., Eßkartoffeln 32.9 M., Richt⸗ 
ſtroh 37,5 M., Heu 35 M., für 1 Kilogr. Rind leiſch 
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Fa 1,17 M., vom Bauche 1,07 M. Scbweinefleiſch 1,16 M. 
Kalbfleiſch 1,17 M., Hammelfleiſch 147 M. geräucherten Speck 
(inländiſcher) 1,45 M., Eßbutter 2,19 M., Schweineschmalz (inlän⸗ 
diſches) 1.35 M., für 1 Kilogramm Weizenmehl 0,28 M., Roggen⸗ 
mehl 0,22 Mark, für 1 Schock Eier 2,34 M.; in Bromberg für 
1000 Kilogramm Weizen 152 M. Roggen 113 M., Gerſte 112 M., 
Hafer 113 M., Kocherbſen 130 M., Speiſebohnen 250 M., Linſen 
550 M., Eßkartoffeln 33 M., Richtſtroh 47,5 M., Heu 41,5 M., 
für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1,15 M. vom Bauche 
105 M. Schweinefleiſch 1,10 M., Kalbfleiſch 1.15 M., Hammelfleiſch 
115 M., geräucherten Speck (inländiſcher) 1,55 M., Eßbutter 1,71 
M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,60 Mark, für 1 Kilogramm 
Weizenmehl 0,27 M., Roggenmehl 0,23 „ für 1 Schock 
Tier 2,41 Mark. — Der allgemeine Durchſchnitt be⸗ 
trug während des Monats "pri 1896 für 1000 Kilogramm 
Weizen 153 M. Roggen 121 M., Gerſte 129 M., Hafer 120. M., 
Kocherbſen 193 M., Speiſebohnen 276 M., Linſen 390 M., Eßkar⸗ 
toffeln 41 M., Richtſtroh 38,7 M., Heu 45,9 M. für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch von der Keule 1,33 „ vom Bauche 1,12 M., 
— 122 M., Kalbfleiſch 1,25 M., Hammelfleiſch 1,22 M., 
ee 1 2 E. fir Neger 
weineſchmalz (inländiſches) 1, „ für = 
5 0.27 M. W 0,22 M., 55 1 e er 2,86 ei 
. en für das Radw en am nächſten 
e ee ee eee zahlreich eingegangen, ſodaß 
die einzelnen Rennen aut beſetzt ſind und ſcharfe ämpfe auszu⸗ 
tragen ſein werden. gu den Rennen haben ſich gemeldet: Er ſt⸗ 
fabren, 10 Nennungen: W. Rnüpfer⸗Frankfurt a. M., 8 
Meittelſtädt, Breslau, Carl Kühne⸗Poſen, St. Wyſockt⸗Plelchen, 
Hoffmann⸗Poſen, C. Stoebe⸗Poſen, J. Derſel⸗Breslau, A. Bara⸗ 
nowskl⸗Boſen, H. Johannes⸗Poſen, Gold⸗Poſen.— Niederrad⸗ 
Erw unterungsſahren, 11 Nennungen: Knüpfer⸗ 
Fro furt a. ., H. Melitelſtaedt⸗Breslan, C Kühne Poſen, P. 
Löwe Neiſſe, St. Wyſeckt⸗Pleſchen, O. Hoffmann⸗Poſen C. Rösner⸗ 
Poſen, Th. Leupolt⸗Zittau, A. Derfel-Breslau, A. Baranope kl⸗ 
Voſen, O Jobannek⸗Poſen. — Militär fahren, 5 Nen⸗ 
nungen: Feldwebel Thefing, Reg. 46, Pizeſeldwebel Gold, Reg. 6. 
Sergeant Abraham, Reg. 6., Oderlazarethgeh. Streubel, Reg. 37 
Krotoſchin, Sergeant Radtke. Reg. 46. — Niederrad⸗Ooupt⸗ 
ſahren, 9 Nennungen: W. Kaüpfer⸗Frankfurt a. W., O. Mittel: 
*aedt-Bredlan, G. Klöber⸗Poſen P. 8 O. Hoffmann⸗Poſen, 
C. Mözner⸗Loſen, Th Leupolt⸗Zittau. Stöß⸗Lelpzig. Kinzel⸗Berlin. 
— Vereins vorgabefabren des „Rad f. ⸗Vereln 
Boten“, 5 Nennungen: C. Roesner, O. Hoffmann, C. Stoebe, 
W. Braun, A. Anderd-Bolen. — Vereinsporgabefahren 
des Rabfahrer⸗Club Germania“ Poſen, 7 Nen⸗ 
nungen): G. Klöber, Benedix, Kühne, Karwetzty, Newiger, Schorſch, 
Wisniewski Poſen. — Nlederrad⸗Vor gabe fahren 


n: W. Kaüpfer⸗Frantfurt g. M., H. Mittelſtacdt⸗ 
Breslau, G. Köber, Palen St. Wyſockt. Pleſchen, B. Löwe⸗Neſſſe, 
O. Hoffmann⸗Poſen, C. Roesner-Kofen, Th. Leupolt- Zittau, 


ofen, H. Johannes⸗Poſen, Stöß⸗Leipzia, Klnzel⸗ 
Berlin — dem aas pntlen Fahrern ſind ſchon einige einge⸗ 
troffen, und traintren fleißig auf der in febr autem Zuftande be⸗ 
findlichen Bobn 
erungs ſtatiſtik. Die Bewegung der Bevölkerungs⸗ 
1 ——— Polen nal der Zeit vom 19. April bis 2. Meat 
2 „ Zugang 374 männliche, 361 weibliche, zuſammen 735 Per ⸗ 
Abgang: 356 männ eiche, 316 weibliche, zuſammen 672 Per⸗ 
ſonen. E' bat alſo ein Zuwachs von 63 Berlonen ſtattgefunden. — 
Jerſitz: Zugang 80 männliche, 78 weiblich", zuſammen 158 Per⸗ 
sonen. Abgang: 53 männliche, 61 weibliche, zuſammen 114 Ber: 
ſonen; mithin eine Vermehrung von 44 Perſonen. In Wild a 
wurde ein Zugang von 112 und in St. Vazarus ein ſolcher 
von 32 Berionen feſtaeſtellt. 
f. Plötzlicher 


ichtet. Innerhalb der Lagerfelſt kö 
von ben Abſendern bet dem kalſerl. Poflamt 1 N 5 . — 


n. Von der Schützengilde. Auf gehern Nachmittag war 
ützengilde im Saale 


auf der Vogelwteſe eingerichtet. 


Legung der verſtärkten Gas- und Waſſer⸗ 


n. e er 
röhren tft geſtern in der Halbdorfſtraße in Angriff genommen g 


worden. 
— —— — —˙ — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 12. Mal. Der permanente Strafgeſetzaus ſchuß 
nahm den Gelegentwurf u vach welchem ſtrafrechtliche Be⸗ 
stimmungen über das Betreiben des Auswanderung 
geſchäftes erlaſſen werden. Der Betrieb ohne Konzeſſion wird 
als Uebertretung mit Arreſt von 8 Tagen dis zu 6 Monaten, das 
ee e f dene 

orſpiegelung als Vergehen mit ſtrengem ſechsmong 1 ; 
obigen Arreſt und gleichzeitig mit Beldftrafen bis 4000 Gulden 


eftra 
Budapeſt, 12. Mal. Wie das ungariſche Korreſpondenz⸗ 
Bureau meldet, werden die Abgeordneten Horanſzti und 


Ugron über die jüngſten Ungarn feindlichen Tundgebungen 


in Serbien morgen im Abgeordnetenhauſe eine Interpella⸗ 8 


tion an die Regierung richten. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


ſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
eee e 
Reichs 


er 
ſetzte am Dienſtag die zweite Berathung der 
Zuckerſteuervorlage bei dem die Exportprämie n be⸗ 


treffenden 8 70 fort. Nach der Kommiſſionsfaſſung beträgt 


die Exportprämie für Rohzucker 2,50 M. pro Doppelcentner, 
gegenüber 4 M. der Regierungsvorlage. 

Aba. Barth bekämpft die Prämien wirthſchaft, ſte tet ein 
Geſchenk aus den Taſchen der Konſumenten in die Taſchen der 
Produzenten in Höhe von 22 Milltonen Mark, alſo eine Vlebes⸗ 
gabe. Noch niemals jet eine ſolche Liebes abe fo dürftig begründet 
worden. Zur Zeit beſtehe keine Kriſis in der Zucker⸗Induſtrie, 
die Preiſe ſeien hoch genug; er bitte die Intereſſenten im Haufe, 
Ah nicht an einer ſolchen Liebesgabe zu bethetligen, damit es 
nicht ſcheine, als ſei die wirthſchaftliche Moral ſtark im Sinken. 


(Beifall.) 
Abg. v. Freege (konſ.) erklärt, jeine Freunde würden dem 
Kommiſſtonsbeſchluß zuſtimmen. 1 
Abg. Meyer Danzig tritt Namens der Reichspartel für 
den Kommiſſtonsbeſchluß ein, ſtellt aber für die dritte Leſung 
Amen Antrag auf Erhöhung der Prämien auf 3 Mark in Aus: 


Abg. von Bernſtorff (Welfe) nennt es eine Verdächti⸗ 
gung, von „Liebesgaben“ zu ſprechen. 
Abg. Paaſche (natl.) führt aus, die Linke brauche das Ge⸗ 


rede von der Liebesgabenpolltit für die Volksverſammlungen. > 


(Große Unruhe links.) 


Das Abgeordnetenhaus 
nahm am Dienſtag in wiederholter Abſtimmung den Antrag 
Gorke zu § 24 des Anerbenrechts an. 


Es folgt die Berathung der Reſolution von Arnim und 
Genoſſen, das Anerbenrecht weiter auszudehnen, eine Vers 
ſchuldungsgrenze ſeſtzuſetzen und die Bildung mittlerer Fldet⸗ 
kommiſſe zu erleichtern. 

da. Frh. v. Huene (Ctr.) wendet ſich gegen die Feſtſetzung 
einer Verſchu dungsgrenze und beantragt, dem erſten Theil der 
Reſolutlon eine abgeänderte Faſſung zu geben. Ferner bittet 
Redner, den Punkt 3 anzunehmen, wonach es den Beſttzern er⸗ 
möglicht wird, Beſtimmungen zu treffen, welche die Erhaltung ihrer 
Stellen in der Familie ſichern. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ba.) beantragt, die Reſolution an eine 
Kommiſſion zu überweiſen, und fragt an, wie lange die Seſſion 
noch dauern lol? Die paxlamentariſchen Dispoſitionen ſelen fo 
getroffen, daß fie den Mitgliedern die Mitarbeit verleiden. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) befürwortet die Reſolutton, 
worauf die Reſolutton und die dazu vorliegenden Anträge 
an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern überwieſen wird. 

Hierauf wird in die Berathung des Nachtrags⸗ 
etats eingetreten, derſelbe enthält die Forderung von 
200 000 M. behufs allgemeiner Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten und 200 000 M. als erſte Rate zum Neubau des 


„pathologischen Inſtituts für das Charitee⸗ Krankenhaus in 


Berlin. Nach kurzer Debatte werden beide Forderungen an 
die F überwieſen. 

Abg. Hermes (Frl. Vag.) erklärt, daß die Verhandlungen 
betreffend Angliederung der Kochſchen Anſtalt an das neu zu er⸗ 
bauende Krankenhaus zum Abſchluß gelangt find. 

Es folgt die Berathung der frellonjervativen Inter ⸗ 
pellation über die Stellung der Regierung nach Ablehnung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes im Herrenhauſe. 

Abg. Tſchoppe begründet die Interpellation und krittſirt die 
Haltung des Herrenhauſes, welches keine Rückſicht auf das Abge⸗ 
ordnetenhaus genommen habe, worauf der Piäſtdent den Redner 
erſucht, eine derartige Kritik an einem anderen Haufe 
zu unterlaſſen. 

Mintſter Dr. Boſſe führt aus, die Reglexung halte an ihrem 
Zlele feſt den Lehrern zu einem, wenn auch nur beſcheidenen, fo 
doch auskömmlichen, auf Dienſtaltersſtufen beruhenden Enkommen 
105 verhelfen, und werde ſofort nach Zuſammentritt des Landtages 
5 Malt) en Seſſton zu dieſem Zwecke ein neues Geſetz vorlegen. 

eifall. 0 

Abg. v. Eynern (natl.) bemerkt, wenn der Miniſter beab⸗ 
ſichtige, eine neue Vorlage einzubringen, möge er ſich das Schickſal 
der erſten im Herrenhauſe zur Warnung dienen laſſen. 

Finanzminſſter Miquel legt Verwahrung dagegen ein, daß 
die Reglerung an dem Scheitern der Vorlage Schuld geweſen jet. 


Die Regierung wird unter allen Umſtänden darauf be⸗ 
ſtehen, daß der Reichstag nicht eher vertagt werde, 
bis alle vorliegenden oder demnächſt eingehenden Vor⸗ 
lagen, vor allem das Bürgerliche Geſetzbuch erledigt 
ſind. Miniſter v. Bötticher hat ſich heute im Reichstage 
auf das Beſtimmteſte gegenüber hervorragenden Parlamentariern 
dahin ausgeſprochen und nebenbei angedeutet, die Regierung 
rechne darauf, den Reichstag Ende Juli ſchließen zu können. 
Der Miniſter erwähnte auch, daß auch das Abgeordneten 
haus noch längere Zeit nach Pfingſten tagen werde. 


Dem Reichstage ging deute der geſtern vom Bundes⸗ 
kr un a deutſch⸗japaniſche Handels ver⸗ 


Halberſtadt, 12. Mai. Nach einem Schreiben des 
Miniſters v. Bötticher an die hieſige Handelskammer, hat die 
egierung die der Südafrikaniſchen Republik zugeſagte 
Unter tützung der geplanten internationalen 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Johannis burg 
zurückgezogen und von den amerikaniſchen Arrangeuren 
Vertagung der Eröffnung bis Mai 1897 und Sicherheit für 
die Ausſtellungsgüter gefordert. 
Frankfurt „ 12. Mat. Vor dem 
. d egen % ER a a 
a e e e 
andge Y. 
ER ie Mai. Die „Köln, 819 melder uns Ds n, daß 


Finkelnb * 
deſtorben fit. ura geitern Abend am Herzſchlag 


Rom, 12. Mal. In Neapel iſt eine Anzahl Bauern 
eingetroffen, welche ſeiner Zeit veriuchten, fi in 
E 105 1 rä qa anzuſtedeln. Die Leute befinden ſich im elendeſten 

e. 

Petersburg, 12. Mai. 

Miniſter des Aeußeren Flourens iſt mit 2 Ingenieuren 
hier eingetroffen, um den Bau des Kanals zwiſchen 
dem Baltifhen und dem Schwarzen Meere, 
der von Riga nach Cherſon führt, in Angriff zu nehmen. 

Paris, 12. Mai. Im heutigen Miniſterrath wurde 
der Seine⸗Präfekt Poudelle zum Geſandten, wahrſcheinlich am 
C 

— a ure 0 
Tours und Ende Juli nach der See e Bi 


Der ehemalige franzöſiſche 


London, 12. Mai. Bel Ankunft des von Oſtende kom neuden 
Packetoootes in Dover wurden viele Werthſen⸗ 
dungen, die elne hohe Summe repräentren, vermißt. 
Man glaubt, daß der Dlebſtahl von elner Internationalen Bande 
ausgeführt worden fit. 

Madrid, 12. Mal. Der Kolortalmintiter erklärte in förm⸗ 
licher Welſe, die Nachricht, daß General Weyler die Abſicht 
habe, zurückzutreten, fet unbegründet. 5 

Rotterdam, 12. Mal. Poltzel, Marineſoldaten und Bürger⸗ 
wehr ſperren den Diat und Hafen an der Maaß, damit dle nicht⸗ 
ausſtändigen Schiffsentlader unbehelligt arbeiten können. Die 
Aus ſtändlaen durchzlehen die nicht abgeſperrten 
Theile der Stadt. 

Belgrad, 12. Mat. Der Minifterpräftbent ließ dle in der 
Pote des öſtzrretchlſch⸗ungarlſchen Geſandten geforderte Aufklärung 
und Genugthuung, bezüglih der ungarfeindfihen Demon ⸗ 
ſtrat on in Belgrad zufagen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Duell und Ehre. Von H. Cremer, Dr. der Theologie 
und der Rechte, Er der Theol. in Greifswald. 30 Pf., 15 Ex. 

M. (Verlag von E. Bertelsmann in Gütersloh.) Die zur Zeit 
brennende Duellfrage, deren Vertheldiger ſich in einem von der 
überwältigenden Mebrbeit des Volkes verurtheilten Uarecht befin⸗ 
den, wird hier maßvoll und vernichtend beſprochen. 


* Himmel und Erde“. Illuſtrirte natuxwiſſenſchaft⸗ 
liche Monatsſchrift, herausgegeben von der Geſellichaft Urantia. 
Verlada von Hermann Paetel in Berlin. Jabrgang VIII. Heft 7. 
Preis pro Quartal M. 360. Das Heft briagt zunächſt einen aus⸗ 
führlichen Artikel über die Frage der Polhö zenſhwankungen von 
dem Aſtronomen Ginzel; der Gegenſtand iſt Hierin erſchöpfend ſo⸗ 
wohl nach der theoretiſchen Seite als auch bezuglich der berelts 
vorliegenden Beoba ptuagsreſultate behandelt. Profeſſor Koppe 
ſetzt jelnen intereſſanten Aufſatz über die Alpen⸗ und Bergbahnen 
vornehmlich der Schweiz weiter fort, in dem er im ſpeziellen die 
Bergbahnen behandelt. Unter den kleineren Mittheilungen tft die⸗ 
jenige über das Zodtakallicht und über Sucherktelſe beachtenswerth. 
Eine Beſprechung der neueften naturwiſſenſchaftlichen Literatur 
beſchlleßt das Heft. 

* Kurze Anleltung zur Pflanzung und Pflege 
von Obſtſorten nebſt einem Verzeichniß e npfe hlenswerther 
Obſtſorten von Stratmann. Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen. 
1896. Preis kart. 50 PI. Ueberſichtlich, kurz und für jedermann 
leicht verſtändlich, bietet das Werkchen in 10 Abſchnitten daz, was 
dem ländlichen Obſtzüchter oder dem, der es werden will, 1 wre 
nöthig fit, damit der Obſtbau für ihn lohnend ſel. 
Verzeichniß der Obſtſorten iſt nicht minder werth voll, da die 
bewährteften Sorten in elner Welle zuſammengeſtellt find, daß 
leder mit Rückſicht auf Bodenbeſchaffenhelt, öctliche ige und Ver⸗ 
werthung des Obſtes eine Auswahl treffen kann. ür möchten 
daher daz Werkchen in der Hand eines jeden ländlichen O ſſtzüch⸗ 
ters, namentlich der Mitalleder der landwirthſchaftlichen und Obſt⸗ 
bau⸗Vereine, für die es beſonders be kimmt iſt, wiſſen und die Ver⸗ 
breitung deſſelben allen, denen die Hebung des deutſchen Odſtbaues 
aber liegt und dafür zu wirken in der Lage find, beſtens 
empfehlen. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen, 
1. Mai 1896. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 


Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Fi » 5 
Kl. 1 1 Uhr 34 Vm. Pe 9 1 3 — 
Se 

* 


nellzug. 
„ „von 
1—3 10 „ 26 ch 8 nach a 1 - 10 Nm. kr 
uben. — 2 
eee ” „ 25 „ Schnellzug von 
* 


„ 1 —4 7 „ 16 nach Guben. „ 14 „ 54 „ 
nach Breslau. von Breslau 

Kl. 1-4 I Uhr 32 vm. Kl. 1—4 12 Uhr 06 vm. 

„ 14 4 „ 20 „ I» 1—4 3 * 5 ” 

„ = 4 * 8 m ” BR . ” 7 „ von Lissa. 

u 1—3 6 4 48 „ Schnellzug. 5 1—3 2 > O8Nm. Schnellzug. 
„1-4 8 „ 20 „ nach Lissa. 1 Er 5 „ 40 „ 

„ 2—4 1 04 von Lissa 

nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. ” : * 
Kl. 14 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. von Stargard, Kreuz resp. Meserttr. 
„1-4 6 „ 31 „ nach Stargard. Kl. 1-4 I Uhr 13 vm. von Stargard, 

„ 1-4 10 „ 26 „ nach Stargard. | » 1-4 4 „ 45 „ von Kreuz. 

„ 2—4 I2 „ 35 Nm, nach Meseritz. „2-4 7 „ "BE 
"1-3 2 % 27 „ Schnellzug. „ 2—4 10 1 von Meseritz. 
„2-4 3 „ 13 % nach Stargard. | 1-4 3 „ 08 Nm. v.Starg.‚Moseritz 
„2-4 4 „ 35 % nach Meseritz, | » 2-4 6 „ 14 „ von Meseritz. 
„2-4 7 08% nach Pinne. „» — 6 „ Schnellzug. 

„ 2—4 8 „ 12, nach Kreuz. „ 2—4 7 „ „ ‚von Stargard. 

nach Bromberg- Thorn. von Thorn-Bro 


” Fr 1 0 * 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm | „ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
„ 1—4 10 Uhr 24 vm. Ank. am Gerberdamm 7 Uhr 53 uvm. 
„ I—4 3 „ I8Nm „ 1—4 10 Uhr 06 Vm. von Thorn. 5 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 00 vm. 
„ 1-4 7Unr 05 Nm, nach Thorn. „ 1-4 3Uhr 07 Nm. 
Abf.vom Gerberdamm 7 Uhr It Nm. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm, 
„ 2—4 hr 00 Nm. nach Gnesen. „ 1-4 6Uhr 40 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 34 Nm, 


„ 2—4 10 Uhr 51 Nm. 
nach Ostrowo, Kreuzburg. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 
Kl. 2—4 3 Uhr 50 Vm. nach Ostrowo. 


von 
„ I- 4 6 „ 35% nach Kreuzburg. K Kreuzburg, Ostrowo, 


Kl. 1-3 3 Uhr 40 vm. Sohnellz.n.Thorn | Kl. 1—3 1 Uhr 24 vm. Schnellzug von 
6 4 Thern. 


5 . 2—4 8 uhr 25 Vm. von Oct 
2-4 10 „ 30 „ nach Kreuz burg. 2 \ Nee 
2 2-4 2% 22 Um. nach Kreuzburg. 2 184 6 „ Ara, von eee. 


U 4 n - 
„ 2—4 8 „ 00 „ nach Ostrowo. wahl... 086.” "605 of 2 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. | von Schnei 5 . 
Ki 26 4 Uhr Zavm. e e 
möhl, 


„ 2— ” 
„ah 4 „ „ 2—4 I „ 50 Nm. 
„ 2—4 6 „ 40 * 


von Strzalkowo. 
Kl. 2—4 9 Uhr 06 Vm. . 
5 75 am Gerberdamm 8 Uhr 59 U. 
„ 2—4 2 Uhr s Nm. 
8 254 am Gerberdamm 2 Uhr 50 U 
—4 9 Uhr Nm. 
4 Ank. am Gerberdamm 9 Uhrd6 m 


40 Nm. nach Schneide- 
mähl, 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2—4 5 Uhr 00 vm. 
Abt. vom Gerberdamm 5 Uhr 09 Vm, 
au un 4 ver > 
„vom Gerberdamm II Uhr 
„ 2-4 5 Uhr 45 Nm. 8 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 53 Nm, 


behaglichstes, erstes 


Central⸗Hotel, Berlin. 4 
— 28 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk, 


& 
Neue Bag Contralbahnhof — 


(Hierzu zwet Beilagen.) 


Ham, 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt an 
Poſen, den 12. Mat 1896. 


Gustav Haase, 


Elsbeth Haase, geb. Scherek. 


Nach langem ſchweren Lei⸗ 
den entichlief zu einem beſſe⸗ 
ren Leben im Alter von 39 
Jahren unſere inniggeliebte 
Mutter, Tonte Tochter, und 
Nichte Wittwe 


Laas Schuber, 


. Wully. 

Um ſtilles Beileid bittet 
Im Namen aller Ange 
hörigen 
H. Ueberhein. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, 14., Nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
9 fe uu Ser 1 wer 
aſſe m ern Dr. phil. Paul 
Köthner in Weitend- Berlin. 
Verehelicht: Hr. Rechtsanw. 
Otto Kleinrath mit Frl. Anna 
Bletzacher in Honnover. Heer 
Benno von der Schulenburg in 
Köln mit Frl. Adele Dorn iu 
Dültgensthal. Hr. Ingltz mit 
Oskar Hausmann in Teplitz. 
Geboren: Zwei Söhne: 
Hrn. Rechtsanwalt Kempmann in 


Ein Sohn: Hrn. Arndt von 
Pöllnitz in Oberlödla. Hrn. Dr. 
W. Brüning in Eſſen. 


Hannover. 

Geſtorben: Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Pelz a. Schö 
walde. 
Curfeß in Stuttgart. Hr. Dr. 
phil. Ulmann in Florenz. 

of⸗Opernrealſſeur Dr. Franz 

randaur in München. 
in München. Herr Emil Wleneke 
in Berlin. 
äger, geborene von Koch 
25 beim. Chanoineſſe Agnes 


von Puſendorf in Kloſter Sen: | MM 
— 45 Fräulein Charlotte Burow F 


in Berlin. Frau Eltſabeth 


ſchleſchc, geb. Lenz in Rittergut DW 


ichterfelde. 


„guologiiher Garten. 


ttwoch, den 13. Mat er.: 


Großes Militär⸗Konzert 


v. d. Kapelle des 47. Regiments. 4% 
6347 NR 


Anfang 4 Uhr. 


Siablifement ‚Shiling“. 
Heute E 


ittwoch, den 13, er., N 


rſtes großes 


Militär- Garten-Concert. 


Anfang: Nachm. 4, Uhr. 
* 1 15 Pf. 8 


Handwerker⸗Verkin. 


Am Stmmelfoßeiktoge früh 6 Uhr 
Maiausflug 
nuch Wilhelnshöhe. 
Arbin ar Oohlesier. 


Sonnabend, den 16. Mat 1896: | E 


amilienabend 
— Thiergartenſtraße. 


Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute, 


ücherwechſel findet in 
dier Woche nicht ftatt. 6344 
Der Vorſtand. 


Kremſerfahrt 
nach dem Eichwalde 


von Donnerſtag, den 14. Mai, 
an allen Sonn⸗ und Feier. 
e 

om 
Eichwaldthor. ne 2 


Schmiegel. 
f SotelQuierdofu-Kelaurnt, 


empfiehlt ſich angelegent⸗ 
ſichſt. Omnibus am Bahnhof. 


0 
Hr. Hofbildbauer Ernſt x 
Herr N 


Herr | MW 
Oberſt a. D. Eduard Gleichauf F 


rau Dr. — 2 7% 
n 


im Lokal von 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 


eute früh ½2 Uhr entſchlief ſanft unſer inniaſt 


9 
geltebter Vater. Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Isaac Neufeld 


6089 


Berliner Gemerle-Ansstellang. 1000 


Deutsche Fischereiausstellunn + Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo Alt-Berlin ; Vergnügungspark. 

1. Mai bis 15. October. — 
FF 
Kirchen⸗Nachricht 

für Posen * 


Evang. Garniion-firche. 
Donneritag. 14. Mal (Himmel⸗ 


im 74. Lebensjahre. 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 


Gneſen, Oels, Schrimm, Wreſchen, Berlin, 
12. Mat 1896. 


Die Beerdigung findet Donnerftag, den 14. 


Moi, 
Nachmittags ½3 Uhr ſtatt. 6360 


LEBENS-VERSICHERUNGS-BANK. 
Concessionirt seit dem Jahre 1863 in allen deutsch fabrtstag), Vorm. 10 Uhr, 

Am Dienſtag, den 19. Mai d. J., Staaten. ER Pier e ad RORE 
Abends 7% Uhr, Status vom 31. Dezember 1895. mahlsfeiec. : 3 


Poſener 
Landwehr⸗ Verein. 


im Saale des Kameraden Herrn Tauber an der Thlergartenſtraße 


2 40 Garantiefonds. BER 12 204 908,44 Mk. St. Lukaskirche in Jerfit. 
„General⸗Verſammlung. Laufende Versicherungen. 60 359 475,.— Mk. e 1 — er 
Tagesordnung: Betrag der für Todes- und Lebensfall- Predigt für die Militär⸗ 
1. Berichterſtattung über die Lage und Wirklamkeit des Vereins. Versicherungen gezahlten Kapitalien 12 874 597,59 Mk.] Gemeſnde Herr Div.⸗Pfarrer 
2. Rechnungslegung durch das Kuratorium und Ertheilung der — — Picker. 


Entlaſtung. 
3. Wahl bezw. Wiederwahl von 4 Vor ſtandsmitgliedern. 
Statutenmäßig ſcheiden in dieſem Jahre aus die Kameraden 
Herren: 1. Fabrikbeſitzer Heinrich, 2. Kaufmann Otto Niekiſch, 


3. Könſgl. Kommerzienratn H. Roſenfeld, 4. Anſtedelungs⸗ mi 0 “ährli Wahn : 
Kommiſſtons⸗Sekretär G. Thiel. — Die Herren Kameraden des mit 80 bezw. 95°. des jährlichen G :schäftsgewinnes 


Lebensfall-Versicherungen mit steigender Dividende von 
i inen. it g 

Ader haben Jun ö 9 3% jährlich. Gewährung von Dienst- Cautionen, Deckung 

Der Vorſtand der Kriegsgefahren, Corporations - Versicherungen mit 

— Beneftzien, Unanfechtbarkeit der Policen auch in Selbst- 


ren | mordfällen nach 5 jährigem Bestehen derselben u. s w. 
8 LE Die Bank empfiehlt sich zum Abschluss von Lebens-, 


> Allormeiner Deutscher Versicherunes-Verein Kapital-, Aussteuer-, Renten- und Militärdienst-Versiche- 


rungen durch ihre Haupt- und Special-Agenten, sowie 
Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. Nr. 5. 


durch ihre General-Agenten 6163 
Juristische Person. Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht, MM anheimer & Kaskel in Pos en. 
Filialdirektionen 
WIEN 


Bureau: Theaterstr. 2. 
BERLIN in 0 di h mi 1 
eee I. Graben 16 An Orten, wo die Bank noch nicht vertreten ist, werden 


geeignete Agenten unter besonders günstigen Bedingungen en- 
Gesammt- Reserven Mk. 7,565,600.50. 


gagirt und sind diesbezügliche Bewerbungen an oben genannte 
Haftpflicht-Versicherung, 


Besondere Vortheile: 
Liberale Bedingungen, niedrigste Prämien, keine 
Nachschussverbindlichkeit. Betheiligung der Versicherten 


Nachahmung! 


So wie 'ne Sache Werth erſt bat, 
Ahmt man ſte ſchleunigſt nach 
Um etwas ähnlich ihr zu fein! 
Geht's auch mit Ach und Krach! 
Das Publikum jedoch iſt ſchlau, 
Merkt Abſicht, wird veritimmt, 
Worauf ee ruhig feinen Gang 
Zur alten Quelle nimmt! 
Wir haben's kürzlich erſt erlebt 
Und lachten herzlich wir 
„Gold⸗Vlerundſiebzig“ bleibt ja 
doch 6291 


0 
Die erſte Firma bier! 


Berlin W. Lützow-Ufor 23 part, „Spottbillig! 


Haveloks „ M 


eralagenten zu richten. 


fassend: N 1 Jacketts 8 ie 
Körperverletzung und Erkrankung Irael. Töchterpensionat und zii. © &: #° 
pP * 8 8 3 Somm.⸗Paletots⸗ 36 =» 20 = 

sowie Fortbildungs-Curse. zs+1Soenon-Wäne 5, > 20 

Sachbeschädi dansk. [km 2 820 
eschadigung. Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. eber n - 11 - 6- 

e eee eee Hedwig Sachs, Therese Salz. [Sex were - 1 - s- 

bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100% Im Juli verlegen wir unser Institut in die — ie e 4 27 . 13: 
za e 8 Höhe, eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. n — . 28 > 

* t fester Prämie De 7 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Zum Schut 8 — f =. 
Rückversicherung utze alonanzüge = 54 = Ws 

Vollen Antheil am Gewinn gegen Irreführende Nachahmung. Brautanzüde 43 = 22 = 


Dividende 20%. EM 
Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 


unter Zusicherung von 


Universal-Policen, und Biligkeits-Eutschädigungen. 


ersicherung für alle 
Lebens- und Berufs-Verhältnisse, 
insbesondere für 


„Goldene 74“ 


Breite⸗ und Gerderſtraße⸗cke 
aufgepaßt! !!! 
Filialen unterhalten wir nicht 
— laſſe ſich Niemand täuſchen. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos f 
Quelle werden gebeten, in den Depots ztets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Bitterwasser 


Lund. und 08 wert. 

7 Walle Hande 5 a zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork Dankfagung. 

A Stushebe, Gafwirthe, |Nadfaher, iger, Scügen, | | Mrs »Tntrene Fastehner— tert e Fee een 
* ankle, Aechtsanwälle, Nolare elt. "Vorzüge nach Gutachten Arztilcher Autoritäten: 12 . Pr ER — 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 


ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. allen Freunden auf dieſem Wege 


Am 1. April 1896 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. en often Dank 
ca An]; April 1896 bestanden in sämmtichen, Anhellungen | AlphonsKraetschmann U. Fran 
4 sicherte Personen. 08 __BittorlosBart 

6353 Blktorio⸗Park. 


Subdirektion Posen 


Louis Jacoby, Berlnerstrasse 4 
Neuheiten 


in echt englifchen Anzug: u. Paletotſtoffen 
m Sie, . 


Tuch = Lager 


Für die uns zu unſerer 
Silberhochzeit erwieſene freund⸗ 
liche Theilnahme ſagen unferen 
lteben Freunden herzlichen 


dena u In Ahr 


Taubenſtr. 4. 


Noh⸗ Eis 


vom Quellwaſſer klar, auch zu Sanitätszwecken! geeignet, 
offerirt den Centner à 70 Pf., von 5 Centner ab à 60 Pf., 

10 Centner ab à 50 Pf. frei ins Haus. 6338 
Eislieferung 3 und 450 M. monatlich täglich frei ins Haus. 
Beſtellungen werden an meinen 4 Eiswagen entgegengenommen. 


A. Balbach. 


FFP 
Ostpreussische Obstweine 


(Speeialität: Apfel -Sseet) 6061 
aus der Seet- und Obstweinkellerei C. Arnheim, Pr. Holland, 


M. Baruch, 
empfiehlt in einzelnen Flaschen zu Originalpreisen 


Markt 49. das Generaldepot Arthur Warschauer, Berlinerstr. 14. 


N eee 
Herzliche Bitte! 


Wer leiht einem Lehrer, der 
durch Gutſagen in Noth gerathen 
tft, gegen hohe Zinſen und gute 
Sicherheit 500 M.? ar 
Rückzahlung 50—75 M. Ge 

Anerbteten bitte zu richten an 
dieſe Ztg. unter Chiffre D G 6280. 


4 


* 


Nr. 331. Wittwoch, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Polniſches 
Poſen, den 12. Mal. 
8. In Sachen Roll ergreift der „Dziennik“, der Angeſi ots 


det — wie er es nennt — „deutſchen Chauvinismus“, der „olftigen 


Stacheln der Gegner“, ein ungeheuer ſteiſes natlonales Rückgrat 
anftedt und zu den „kräftigen Geiſtern mit küblem Blut“ gerechnet 
fein will, nochmals das Wort. Nicht dle Spur ſollen dle Gneſener 
Polen dazu beigetrocen haben, daß die dortige Ausſtellung mit 
einem fo grellen Mißklang endete. Keinem der dortigen Polen 
ſel es eingefallen, von Herrn Roll zu ferdern, daß er der Militär. 
kapelle das Spielen der preußiſchen Hymne verblete, denſelben 
müſſe man zum Lohe nachſagen, daß nicht Einer von ihnen einer 
ſolchen Ungebörtst.it fähig geweſen wäre. Hätte Jemand an Heren 
Roll eine derartige Forderung gerichtet, jo würde der Genannte 
ſelöſt das Verlangen entrüſtet zurückgewieſen baben. Nicht alleln 
in Gneſen, ſondern auch in Oftromo, wo R. bekanntlich border 
Stadtoderbaupt war, würden ſich Zeugen genug dafür finden, 
daß derſelde abſolut kein Polenfreund geweſen jet, Herr R. unter. 
ſcheide ſich nur dadurch von den H.⸗K.⸗T. Vereinlern, daß er 
denſelben noch nicht beigetreten fe. Nicht etwa die Ab, 
Acht, dem Natlonalgefühl der Polen zu ſchmelcheln, habe alſo 
den Herrn veranlaßt, die unliebſame Iffatre beranfzudeſchwören. 
fonbern eine Anwandlung von Schneldiakelt, bürgermeifterliches 
Machtdewußtſein babe ihn verleitet, jene Machtprobe anzuſtellen. 
Was die deutſchen Blätter demnach von Beelnfluſſung durch die 
Polen. Verletzung des deutſchen Ehrarfühls durch dieſelbden u. ſ. w. 
zedeter, ſei ganz unzutreffend. Die Unterſuchung werde offenbar 
die Wahrbelt des Geſagten ergeben, und die Behörden feten 
angeſichis der gegen die Polen wachgerufenen Erbitterung gewiſſer⸗ 
— — verpflichtet, das Ergebniß der Unterſuchung zu veröffent⸗ 
lichen, um den polenfeindlichen Inſinuationen die Sp tze ab⸗ 
zubrechen. Bezwelfein müſſe man allerdings, daß man dleſer 
Forderung nach ommen werde, und die deulſche Preſſe werde ſich 
das willkommene Objekt nicht entgehen laſſen, um die Polen als 
unverſöhnliche Feinde der Deutſchen hin zustellen. Gegenüber ben 
ungerechten Anſchuldigungen, welche die „chaupiniſtlſche“ Preſſe 
gegen die Polen erhebe, bleibe kein anderer Aus weg übri, als 
ſich öfter als bisher des 8 11 des Preßgeſetzes gu bebienen. Eine 
Reichsgerichtsentſcheidung ſpreche nicht nur einzelnen Perſonen, 
ſondern auch jedem Mitgliede einer ungerecht . G 
ſammtbeit das Recht zu, die Aufnahme einer Berichtigung zu 
erzwingen, und von dieſem Recht follten in dem vorliegenden 
Falle die polniſchen Mitglieder des Gneſener Ausſtellungslomlitees 
Gebrauch machen. „ N \ — 

s Die Frage betreffend die Solidarität der polniſchen 
Volksbertreter unterzieht der . Brzealad, einer einge bender 
Erörterung. Ein Theil der polniſchen Preſſe, fo ſchreibt das Blatt, 
verlange immer nachdrücklichtr, daß die Abgeordneten nach Schluß 

iner Seſſion über ihre Thätigkeit als ſolche vor ihren Wählern 
Nechenſchult ablegen. n Erwägung deſſen, daß die Fraktſonen 
von der Geſammtheit ſaſt hermetlſch abſchlöſſen, letztere über 
ihre Stellungnahme in den wichtaſten poltitihen Tages fragen im 
Unklaren li ßen und dadurch bewirkten, daß die wlderſprechendſten 
Anſichten über die im Schoße der Fraktion vorgenommenen Ab⸗ 
fümmungen laut würden, erſcheine die Behauptung, daß die For⸗ 
derung, dle Abgeordneten ſollten mit klärenden Rechenſchaftsberichten 
vor die — — techn. eee ib Are er 
andv nzu ener entſtamme, albern. e po en 
rn ef en Gebiet fühlten, daß fie zugleich mit 
ibm überlebten Apparat volltiſcher Praktiten und mit den bankerott 
gewordenen Verſöhnungsverſuchen in der Wählerſchaft den Boden 
verlören un) ſcheuten ſich daher, vor das Forum ber Oeffentlichkeit 
zu treten. Dieſe reſervirte Haltung habe keines falls ihren Grund 
in dem Widerwillen vor der Arbeit, ſondern ‚fir ſei ein tendenzlöſes, 
piplomatiſches Manöver, darauf berechnet, ſich auf dem wankenden 
Throne zu erhalten, die Deffentlichteit joe jedoch nicht etwa darauf 
rechnen, daß bel den jetzt innerhalb der Fraktionen herrſchenden 
Grundsätzen die politiſche Beichte der Abgeordneten dle von ihr 
erwartete Folge haben werde. Solange in den Frakttonen Soli⸗ 
darität und Geheimhaltung“ das Dogma bildeten, jet jeder Rechen⸗ 
ſchaſtsberſcht eines Abgeordneten naturgemäß nur ein Sammel⸗ 
u von Gemeinplätzen, eine Wiederholung der Jedermann aus 
en Tagesblättern bexelts bekannten Sitzungsberlchte oder eine 
Vertbeidigung der in der Fraktion triumphirenden, häufiz der 
inneren Heberzeugung des Referirenden widerſprechenden Mei 
nung. Bis jetzt jet jeder öffentlich auftretende Abgeordnete 
lediglich der Vertreter und der herrſchenden 
Ben . 
angehörige 
tuunaen geheim zu halten, geſtatte keinem Reſe⸗ 

Aae dt polttlſche Stellungnahme ſeiner Kollegen nach Außen 
bin zu verratben, die im Schoße der Frakt ton vorgenommenen Ab⸗ 


ſtimmungen auch nur leichtzin zu ch 
ittiches Vifir zu lüften. 
a theli Hehe ee 2 — folidarer Beſtandthell ber Fraktion, 


ür i 7 j terog/upben, die deuten zu 
vertreter für ihre eigenen Wähler Oterog vr aba ua 
jet. Unter biefen Verbaliniſſen entbebre jeder parlament 
Recenſchaſtsbericht tieferer politiſcher Bedeutung. Eine Maske 


Vertreter zur Rechenſchaft zu ziehen, da ſte nicht wüßten, welcher 
Richtung er huldige, für weichen Frage er innerhalb der Fraktlon 
eingetreten frei und ob fie, wenn fie ein erbammungsurtheil über 
ihn prechen, ihm nicht etwa Unrecht thäten. „Die Natlon“ — ſo 
fahrt der „Przeg a5“ fort, „wählt die Abgeordneten, nicht, die 
Fraktion; doch dieſelbe Natton kennt nur die Fraktlon, nicht bie 
Abgeordneten, das iſt die Konſequenz der gegenwärtigen Einrichtung. 
Dieſe Anomalie wird nicht dadurch aufgeboben, daß Dank privaten 
Auslaſſungen, ſogengunten „Indſecretſonen“ von Abgeordneten, 
ab und zu Gebelmnſſſe der Fraktton entſchlelert werden und einige 
Hundert oder Tauſend Perſonen etwas über die polttiſchen Beſtre⸗ 
dungen dieſes oder jenes Abgeordneten erfahren. Es find das zum 
größeren Theile ungenaue Verſtonen, die der Mehrheit der Wägler⸗ 
ſchaft überhaupt unbekannt bleiben, Schwätzereten, bie des amt⸗ 
lichen Charafters entbehren, deren Wahrheit ſchwer zu kontrolliren 
iſt und auf Grund deren man Niemanden anſchuldigen kann. Und 
jelbft wenn man den Versuch wagte, einen Abgeordneten 
auf Grund folder privater Informationen zu interpelltren, 
jo würde derſelde als Repräſentant der Fraktlon doch 
jede Aufklärung verweigern, da ihm das dteglement 
den Mund verſchließt. Unter dieſen Verhältutſſen tappt die Wähler- 
schaft ta Flnſter“; ſie ſucht nickt die Fraktion, ſondern ihren 
Vertreter, kann ihn aber nicht finden. Außer einigen Namen, die 
niemals ihre raditale Verſöbnungsſtlmmung verbargen, kennt die 
Geſammtbeit diejenigen parlamentariſchen Vertreter, welchen fie 
ihre Stimme giebt nicht. Wer iſt der Abg. v. Jez zewell? Man 
jagt, er ſei der Beſteger K scltletes, deute aber „plus Koscielski, 
que Koscielski meme“. Wer iſt der Abg. Dziorobet? Die demo 
Tatiſche Op ofitton neyrüßte in ibm einen Bieter ihres Pro⸗ 
gramms — und heut? Wer iſt Wolſzleater, Brodnkckf, Rzepnk⸗ 


. 


kowskt, Wawrzynlak, Slaskl, Donimirski, Jerzyliewiez und eine 
Anzahl anderer Abgeordneter beider polniſchen Fraktionen, deren 
Politik zwar nicht durchaus identiſch, jedod auf das Einver⸗ 
ſtändniß geſtützt iſt. Wir wiſſen es nicht und werden es ſolange 
nicht erfahren, als die herrſchende Regel nicht durchbrochen wird. 

Und darum erwarten wir keineswegs von den jetzt üblichen 
Rechenſchoftsberichten der Abgeordneten, daß ſie Licht in das 
Dunkel bringen, welches die Geſammtheit immer mehr beunruhigt: 
deſſenungeachtet fordern wir entſchleden Berichterſtattung, da uns 
dadurch Gelegenheit geboten wird, unſere Reſormpläne und Projekte 
kundzuthun. Mögen in jeder folhen Verſammlung die Wähler 
kategoriſch fordern, daß der Grundſatz der Solidarität unſere 
Abgeordneten Lediglich in den geſetzgebenden Körperschaften, dem 
Land» und Reichstag, ſowie der Regierung gegenüber verpflichte; 
daß jedoch unſere Volksvertreter dadurch nicht in ihren Bezlehun⸗ 
gen zu den Wählern, zu der Geſammtheit der Nation beengt wer⸗ 
den. Einmal endlich muß mit dem Wählen aufs Blinde hin ger 
brochen werden; denn das Hit eine belſplelsloſe Anomalte in der 
parlamentariſchen Geſchichte und dämmt jeden Verſuch, unſere 
Politlt gefunden zu machen, ein. Wir fordern durchaus nicht ohne 
jeden Vorbehalt Oeffeatlichkett der Berathungen delder polntichen 
Fraktionen, da wir ſehr wohl wiſſen, daß diplomatiſche Rüd- 
ſichten oft Geheimhaltung diktiren; doch wollen wir die politifch: 
Haltung unferer Vertreter in Land⸗ und Reichstag kennen lernen; 
wollen hören, welches neben der Meinung der Fraktion diezenkge 
des reſericenden Abgeordneten tft; wollen die chineſiſche Mauer 
bejeittgt wiſſen, wel he die Abgeordneten von der Geſammtheit 
ſcheldet und die poln. Fraktion zu elner Art gehelmnißvollen Bruder⸗ 
ſchaft oder Kate macht. Und wenn die in dleſem Sinne in en Re⸗ 
lattons⸗ und politiſchen Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe von 
der Fraktion nicht beachtet werden, dann bleibt uns nichts Anderes 
übrig, als bel den Neuwahlen jeden Abgeordneten zu verpflichten, 
als Mitglied der polniſchen Fraktlon dazin zu ſtreben, daß mit dem 
Grundſatz der rückſichtsloſen Solldarität und Geheimhaltung ge 
bro zen werde. Von der Annahme eines ſolchen „Mandat impe- 
a müßte die Annahme des Kandidıten abhängig gemacht 
werden.“ 

s Ein Albaneſe, Koczew, wird nächſten Doanerſtag im 
Hotel de France einen Vortrag über die in feiner Hetmath berr⸗ 
ſchenden Verbältniiie halten. (Datennit) 

8. Am Begräbniß der Rittergutsbeſitzerin E. v. Seza 
nieeka⸗Pakoslach werden vorausſtchtlich viele hieſtac, den beſſeren 
Kreiſen angebörlge Polen thellnehmen, und es iſt darum geplant 
worden, einen Extrazug zu beſtellen. — Die Verſtorbene wer, wir 
wir einem im Jahre 1887 in Lemberg gedruckten „Lebenslauf“ der⸗ 
ſelben entnehmen, eine eifrige Patriotin. Im Aufſtande 1831 wid⸗ 
mete ſie ſich der Pflege der polniſ den Verwundeten, nahm vier 
derselben mit ſich auf ihre Güter und ve. ſorgte dieſelben lebens⸗ 
länglich. Verſprengten Revolutlonären Reale fie nach Kräften dle 
Flucht zu ermöglichen. Die preußiſche Reglerung belegte die Güter 
der kouragirten Dame bald nach dem Ausbruch des Aufſtandes mi: 
Beſchlag, und der gegen ſie angeſtrengte Prozeß endigte mit ihrer 
Verurtheilung zur Konſiekatlon ihres Beſitzes und zu einer ſechsmo⸗ 
natlichen Gefängnißſtrafe Friedrich Wilhelm III. begnadigte de 
Verurtheilte. Dieſelbe ſoll nicht zu bewegen geweſen fein, die könig⸗ 
liche Gnade anzurufen und fol, als fie gelegentlich elner vom 
Thronfolger in der Nähe ihres Wohnortes abgehaltenen Truppen⸗ 
revue gemahnt wurde, eine Audienz nachzuſuchen und um Erlaß 
der Strafe zu bitten, entgegnet haben, „daß ſie nie und nimmer 
ſich dittend vor irgend einem Feinde demüthigen werde.“ — Der 
biefige Bazar, der Marcinkowsklverei⸗, die polniſche Schule in 
Batignolles bei Parts, der polntſche Sllisverein n zur Unterſtützung 
der Emigranten, der unterrichtliche Hülfsverein für arme Mädchen, 
— alle dieſe nationalen Inſtitute verdanken dem Frl. v. Sczankecka 
entweder ihr Beſtehen überhaupt, oder lebhafte Förderung. 


s. Zur Wahl in Schwetz. Das Wahlrealement der pol⸗ 
niſchen Partei Weſtpieußens ſchreidt vor, daß die von den Wähler- 
verſammlungen aufgeſtellten Kandidaten von dem Brobinzlal- Wahl 
komitee bekannt zu geben find. Das Centralkomitee hat diesmal 
in den öffentlichen Blättern der Wählerſchaft bereits einen Kandl⸗ 
daten in der Perſon des Herrn v. Sas⸗Jaworskl aufoktrolrt, ohne 
die Entſchlüſſe der Wählerverſammlungen abzuwarten. Hiergegen 
wendet ſich der „Oredownik“ ganz entſchieden. Das Blatt 
hat nichts dagegen, daß der Genannte als Volksvertreter nah 
Berlin entſandt werde, verlangt aber, daß man bei der Wahl das 
Bürgerrecht dez Volkes achte. Die weſtpreußiſchen Blätter ſcheinen 
ſämmtlich mit dem von dem Central⸗Waglkomitee diesmal beliebten 
Modus einverstanden zu fein und v. Sas⸗Jaworski zu acceptiren, 
mit Ausnahme der „Gazeta Grudztadzka“, welche für 
ihren Verleger Kulerskl Propaganda macht, allerdings wohl ohne 
jede Aus ſicht auf Exfolg. 

8. Die polniſchen Akademiker in Breslau baben am 
9. d. M. gelegentlich einer zum Andenken an die Konſtitution vom 
3. Mal veranſtalteten Feier beſchloſſen, daß eln Jeder von ihnen 
einen ftändigen Monatsbeſtrag von 10 bis 25 Pfennig zu Gunſten 
der polniſchen Volksbibliotheken leiſte. 32 Mit 
alleder des „alademiſchen Cirkels“ und 12 außerhalb dieſes Ver⸗ 
eins ſtehende Studenten ſind dieſe Verpflichtung eingegangen und 
oral I als Rate für den Monat Mat 12,05 aufgebracht. 


Aus der Pravpinz Bolen, 


V., Tirſchtiegel, 11. Mal. [Vorbereitungen zum 
Bundes ſchſezen] Aus Anlaß des im bevorſtebenden 
So nmer hierſelbſt . Bundesſchießens fand geflern 
Nachmittags im Schießhausſaale eine Verſammlung der beiden 
gieſtaen Schützengllden ſtatt. Zu berielben waren von dem Vor⸗ 
ſtande des Schüzenbundes „Poſen⸗Neumark“ die Herren Buttig 
und Berabard aus Schwiebus und Hampel aus Zällichau erſchienen; 
außerdem waren noch eine Anzahl Herren aus hleſiger Stadt ge⸗ 
laden und erſchlenen, welche zwar keiner Schützengilde angehören, 
aber durch ihre Mitplife zum Gelingen des Fenes beizutragen im 
Stande find. Buttig eröffnet als ſtellvertretender 
sitzender die Verſammlung, indem er auf den Antrag der Tirſch⸗ 
. — Gilde beim Wollſtelner Bundesſchießen zurückgreift, nach 
welchem tn dieſem Jahre das Bundesſchleßen bier ſtattfinden fol, 
Der Vorſitzende gad nun noch dem Wunſche Ausdruck, daß durch 
einmütbige Beſchlüſſe der bleſigen beiden Gllden das Feſt nach 
beiten Kräften geſördert werden möge. Bernhard⸗Schwiebus ver. 
lieſt die reichhaltige 5 und dann wird in dle Ver⸗ 
handlung eingetreten. Die Vorfitzenden der beiden hieſtgen Gilden, 
Köhlich und Dubinsk, erklären zuerſt Namens ihrer Vereine, daß 
beide dis ffeſt gemeinſchaftlich felern wollen und beide die Koſten 
des Feſtes im Verhältniß 62 törer Mitgliederzahl beitreiten wollen. 
Auf Grand des erſten Beſchluſſes ſoll das Feſt am 2. und 3. 
Au q u ſt cr. auf dem neuſtädtlichen Schützenplatze begangen werden. 
Die offizlelle Bezeichnung des Festes iſt: „5. Bundes ſchießen 
des Schützenbundes Poſen⸗Neumar in Tirſch⸗ 
tiege l.“ Mit dem Feſte ſoll zugleich das 150 jährige Jubtläum 
der Neuſtädtiſchen Gilde gefelert werden und die aus dieſem Anlaß 
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der Gilde vom Kalſer verllehenen Fahne die Weihe erhalten. 
In dem S bätzengarten fol eine Feſthalle errichtet werden und 
auf dem Neuſtädtiſchen Turn⸗ und Spieiplage wird ein: Vogelwieſe 
eingerichtet. Da die vorhandenen Schleßſtände unzureichend find, 
{ol links von der Bentſchener Chauſſee ein neuer Schleßſtand ein⸗ 
gerichtet werden, dleſer fol elne Feſtſchelbe (130 Meter Schußlinie) 
und drei Lagenſcheiben erhalten. Nunmehr wird zur Konititution 
des Haupifeſtausſchuſſes geſchritten. Der Kreislandrath Blomeyer 
in Meſeritz lol erſucht werden, den Ehreavorſitz für das Feſt zu 
übernehmen. Herr Bürgermeiſter Nixdorff bierſelbſt wird ein⸗ 
ſtimmig zum erſten Vorſitzenden gewählt. Als weitere Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes fangtren die Vorſitzenden der 7 Unterausſchüſſe, 
als ſolche wurden gewählt: 1. Kämmerer Borngräber (Rech mungs⸗ , 
2. Poſtver walter Pitzold (Wictgſchafts⸗), 3 Otlſtrikts⸗Kommſſſar 
von Rekowskl ( Schleß⸗), 4. Aufſe her Köther (Bau: und Dekoratlons⸗), 
5, Gerichtsſekretär Panto v (Woh aungz⸗), 6. Lehrer Lange (Ges 
schäftsführer un) Eupfangs⸗). 7. Giſt wirt) und Holzzändler 
Zimmermann (Feſtordnungsausſchuß). Außerdem wurden noch dle 
Herren Lehrer Bell und die Ackecbürger Dadinski und Peſchte in 
den Feſtausſchuß gewählt. Die Unterausſchäſſe ſetzen ſig aus 4 bls 
12 Perſonen zuſammen. Die Arbetten der Elnzelausſch iſſe ſolen 
ſo geföcdert werden, daß nach 14 Tagen bereits der Hauptausſchuß 
zuſammentreten kann, Damit dieſer ſchon nach 4 Wochen den Biades⸗ 
vorſtande die einzelnen Beſchlüſſe mittheilen kaun. Elalze Wochen 
vor dem Feſte ſoll noch eine Generalverſammlung im Belſein des 
Bundesvorſtandes ftattfinden. Die Höhe des Feſtbeitrages wird für 
den einzelnen S bützen auf 3 M. feſtgeſetzt. Alle ſpezlellen Ans 
ordnungen bleiben den Ausſchüſſen überlaſſen. Nach Feſtſtellu ig 
des Feſtetats war die reichhaltige Tagesordnung erledigt. Bücger⸗ 
meiſter Weidlich aus Brätz, welcher der Verſam lung als Saft 
belwohnte, erklärte, dahin wirken zu wollen, daß auch die Bräter 
Schützen zilde dem Bunde beitreten werde. Bürgermelſter Ndorff 
dankte den Vertretern des Bundesvorſtandes für die umſichtige 
Leitung der Verſammlung. 

ch Nawitſch, 11. Mü. [Nlederlaſſung eines 
dritten Rechtsanwalts. Irrſinnig geworden. 
Betriebs⸗Verlegung.] Nachdem ſeit der Amtsnlederle⸗ 
dung des Rechtsanwalts und Notars Jaſtizraths Matthäl einige 
Jahre hindurch nur zwei Rechtsanwälte und Notare hlerſelöſt prak⸗ 
kürten, ſteht für die nächſte Zeit wleder die Nlederlaſſ ing ein 8 
dritten Rechtsanwalts in Ausſicht. Gerichts⸗Aſſeſſor Pleen aus 
Naumburg a. d Saale wird ſich am 1. Juli d. J. bier als Rechts⸗ 
anwalt niederlaſſen. — Ein in der bleſigen Deztmalwaagenfab elk 
beſchäftigter Arbeiter verfiel geſtern plötzlich in Ircſing, weshalb 
ſeine vorläufige Unterbringeng im bieſtzen Krankenpauſe erfolgen 
mußte. — Die feit vielen Jahren hier beitehende Firma S. Cohn 
u. Sohn, die in der bieftgen Strafanſtalt eine umfangreiche Fabrik 
zur Herſtellung von Ofenthüren und elſernen Beltſtellen unterhielt 
und ihre Produkte nicht nur in fait allen Ländern Eucopas, ſon⸗ 
dern auch in außereuropäiſchen Staaten abſetzt, bat aus dem Ans 
laß, daß ihr das Recht zur Beautz ung von Dampftraft innergalb 
der Strafanſtaltsräume entzogen worden tft, ihren Sitz nach Breslau 


verlegt. 
O Liſſa i. B., 11. Mu. [Jubiläum. Friedens ⸗ 


feter.] Am 4. Juni d. Is. find es 25 Jahre, daß das dritte Bas 
tatllon des 50. Inſanterie⸗Regiments in unſerer Stadt in Garniſon 
ſteht. Die hieſi ze ſtädtiſche Verwaltung plant aus Anlaß dieſes 
Jubtläums eine Feler. — Geſtern, am Paaren des Frledens 
zu Frankfurt a. M. waren die hieſigen öffentlichen und vlele pr⸗ 
vaten Gebäude beflaggt. In den Kirchen fanden Dank zottes⸗ 
dienſte ftatt. 

Obornik, 10. Mal. [Amtsübernahme.] Dem ns 
ernannten intertauſtiſchen Keelsthlerarzt Bauer — Snrotfetn Kap 
geſtern die Kretötäterärztiichen Geſchäfte des Krelſes Odocntt nach 
vorangegangener Vereidigung ſeitens des Landraths übergeben 
worden. Bekanntlich iſt der hleſtzje Krelsthlecarzt Jacobi nach 


Pleſchen verſetzt. 

2. Miloslaw, 11. Mal. [Müblenbrand Ver⸗ 
legung des Poſtamtes. Beſetzung vakanter Lehrer⸗ 
ſtellen.] Freitag Nacht gegen 2 Uhr wurde unſere Stadt durch 
großen Feuerlärm aus der Ruhe geſtört. Es brannte, die auf 
einem Higel in der Nihe der Stadt gelegene Windmühle des 
Mühlenbeſitzers Kubaſik nieder. Der Schaden iſt bedeutend, da 
alles niedrig verſichert war. — Das hieſige Poſtamt iſt ſeit dem 
1. April d. J. zum „Poſtamt II“ erhoben worden. Das alte Poſt⸗ 
ar neben der katholiſchen Kirch: hat ſich für die jetzigen Ver⸗ 

ältniſſe als unzureichend erwieien. E! iſt deshalb ein Theil des 
Grundſtückes des Gaſtwirtys Jankowski angekauft worden, um 
darauf ein neues Poſthaus zu erbauen. — Die Stelle an der hle⸗ 
figen Pelvatmädchenſchule iſt wieder durch Fräulein Hevelke aus 
Danzig beſetzt worden. Die Schule, welche ih ſchon in März d. J. 
wegen Schſilermangels auflöſen ſollte, hat einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Sie wird jetzt von nahezu 30 Kindern, gegen 
15 im Vorjabr, beſucht. — Die fett Oktober v. J. vikant geweſene 
Hauptlehrerſtelle an der hleſigen kathollſchen Volksſchule ift vor⸗ 
läufig durch Lehrer Benſch vertretungsweiſe beſetzt worden. 


— d Neuſtadt b. Pinne, 10. Mal. [Enthüllung des 
Kreistrtegerdentmals) Vom ſchönſten Wetter begünitiat, 
fand heute die feierliche Enthüllung des Kriegerdenkmals ftatt, Die 
Stadt batte vollſtändigen Feſtſchmuck angelegt. Nachdem der hleſige 
Landwehrverein unter Vocantritt einer Poſener Milltärkapelle die 
eingetroffenen Vereine Pinne, Neutomiſchel, Grudno und Chmies 
(into in den S midiſchen Garten eingeholt hatte, erſchlenen auch 
daſelbſt die geladenen Kreisbehörden, Magiſtrate und Stabtbers 
ordneten der Nachbarſtädte Pinne, Neutomiſchel, worauf Bürge 
meifter Karaſtewicz die Gäſte begrüßte und ein Hoch auf den Kalſer 
ausbrachte. Von bier aus bewegte ſich der Feſtzug, den ſämmtliche 
Landwehcvexeine unter Kommando des Diſtriits⸗Kommiſfars Shuls 
aus Piane bildeten und dem ſich die hiefigen Innungen, bie frelw. 
Feuerwehr und der Sefangverein anf cloſſen, nach dem Marklplatze 
und nahmen vor dem Denkmal Aufftellung. Der Geſangvereln 
trug bierauf ein Lied vor, dem die Feſtrede des Paſtors Greulich 
ch anſchloß. Baumeiſter Schiller von dier übergab dann im 
Namen des Komitees, nachdem die Hälle des Denkmals gefallen 
war, daſſelde der Stadt. Bürgermeiſter Kaxaſtewicz übernahm es 
mit Dankesworten, die mit einem Hoch auf den Katſer endigten. 
Alsdann wurden prächtige Lorbeerkränze von der Stadtvertretung, 
dem Komitee, dem biefigen Landwebrbereln niedergelegt und das 
Denkmal von den Gäſten benihtigt, Hlerauf erfolgte von den 
Vereinen der Parademarſch, und 
den in der Nähe der Stadt gelegenen Veranũ zungsplatz, we Kon⸗ 
zert und Tanz ſtattfand. . 
dei Fackelbelenchtung tm die ilamin rte Stadt, wo an dem Krleger⸗ 
denkmal der Kommandeur Schulz eine packende Anſprache an die 
Vereine hielt. Hlerauf wurde hier das Adendgebet abgehalten. Die 
Bereine marſchirten dann in die Tanzſäle und vergnügten fh 
zum frühen Morgen. Der Üibauer des Denkmals, Bildhauer 
Sameßki aus Poſen, der auch dem Feſte beiwohnte, erntete allge⸗ 
meine Anerkennung für feine gelungene Ausführung des Monn⸗ 
ments. r eee 


etzt marſchirten die Vereine auf 
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A Januowitz, 11. Mal. [(Vereinsweſen. Be und 
Entladefrifi auf der Kleinbahn.] In der geftern 
im Saale des Kaufmanns Suwalski abgehaltenen, zahlreich 
befuchten Verſammlung der Melfterinnung wurde zum ſtellvertre⸗ 
tenden Altmeiſter Schubmadermeifter Tafelskl und zum Kaſſen⸗ 
wart der Fleiſcher Teske gewählt. Von der Veranſtaltung eines 
diesjährigen Malfeſtes mußte wegen Mangels an Kaſſenbeſtand (es 
find nur ein ge 40 Mark vorhanden) Abſtand genommen werden. 
Die Ent: und Belodefriſt der auf den Stationen der Kleinbahn 
geſtellten Wagen beträgt für die Zeit vom 15. Februar bis 15. 
September ſechs und vom 16. September bis 14. Februar vier 
Tagesſtunden. Die Tageszeit wird gerechnet im erſten Falle von 
6 Ubr Morgens bis 10 Uhr Abends und im zweiten Fall vor 
6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Wohnt der Empfänger aber 
nicht an oder in unmittelbarer Nähe der Ent⸗ oder Beladeitation, 
fo wird die Friſt in jedem Falle um eine Stunde verlängert. Die 
Bohnverwaltung kann für jeden Wagen und jede über die benannte 
Friſt angefangenen drei Stunden eine Gebühr von 75 Pfg. erhe⸗ 
ben. Die Fracht iſt ſofort zu entrichten. 

—i. Gueſen, 12. al. [Feuer.] Heute Nacht gegen 
1½ Uhr brach auf dem Grundſtücke des Hausbeſitzers Szykowny 
bier, Tremeſſenerſtraße, Feuer aus, welches fo ſck nell um ſich griff, 
daß das leicht bedachte, einfiödige Häuschen bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern niederbrannte. Durch das Eingreifen der Feuer: 
wehr und des Militärs wurden die angrenzenden bedrohten Ge⸗ 
bäude gerettet. 

g. Zerkow, 11. Mal. [Die hlellge Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchtbums inden 
Ofmarken! wählte in ihrer geſtrigen bier abgehaltenen Ver. 
W den Landesökonomterath Kenneman⸗Klenka zum Ehren: 
mitgliede. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Breslau, 12. Mal. [Bu der v. Drabiziusſchen 
Erbſchafts fache] hört die „Bresl. Ztg.“, daß die Paſſiva 
die Altira um ein beträchtliches überſteigen. Demnach wird wohl 
= — 9 5 ſeitens der Stadtgemeinde nicht angetreten 
rden. 

* Kattowitz, 12. Mal. [30000 Mark gewonnen.] 
Vom Glück begünſtigt wurden der „Kattow. Ztg.“ zufolge 4 Berg⸗ 
leute in Antonkenhütte, welche in einer Lotterie ein 
ganzes Loos ſpielten, das mit einem Gewinn von 30 000 Mark ge⸗ 
zogen worden iſt. Die clüdlihen Gewinner wollen ſich für das 
dewonnene Geld Häuſer erbauen laſſen. 

„Ratibor, 11. Dead. [Ein entſetzlicher Unglücks, 
fall] eretgnete Ah in dem Zeumex'ſchen Kalkwerk zu Ochojetz 
bei Idaweiche. Drei bei einem Kalkofen beſchäſtigte Mädchen er⸗ 
litten infolge eigener Unvorſichtigkeit entſetzliche Brandwunden am 
ganzen Körper, ihr Haar wurde vollſtändig verſengt, die Haut löſte 
ſich in groben Fetzen vom Leibe. Die Verunglückten wurden nach 
ihren Wohnungen transvortirt. Ein ebenfalls bei dem Kalkofen 
beſchäftigter Mann aus Idaweiche erlitt auch mehrere ſchwere 
Brandwunden, derſelbe dürſte für ſechs Wochen arbeitsunfähig ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O Liſſa i. P., 11. Mal. In der letzten Sitzung des hleſigen 
Schöffengerichts wurde eln Fortbildungsſchüler, der 
Bäckerlehrling B., wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Lehrer der 
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ndlung im Bernſtein⸗ Monopol Prozeſſe iſt der 
n abermals überfüllt. Der Pröſident, Landgerichts⸗ 
direktor Wahrenburg eröffnet gegen 9¼ Uhr Vormittags wiederum 
die Sitzung. Es erſcheint als Zeuge Landwirth und Kaufmann 
Thümmel (Erfurt): Ich wohnte früher in Berlin und war mit 
dem Geh. Kommerzlenrath Becker auch ſchon zur Zeit, als er nur 
Moritz Becker hieß, befreundet. Ich bin jedoch genöthigt, da die 
Sache einmal zur Kenntniß des Angeklagten gekommen tft, dieſen 
Brief dem Gerichtsboſe zu übergeben, Dieſer Brief datirt vom 28. 
Auguſt 1884 und ift von Becker an den Zeugen Thümmel gerichtet, 
Es heißt in dem Briefe, den der Präſtdent zur Verleſung Bringt, 
N. A.: babe mich überzeugt, daß die Ver⸗ 
hältniſſe bei uns um kein Haar beffer ſind, 
als in Rußland. Für Geld tft bei uns auch 
Alles zu erreichen. „Ich will deshalb keine Opfer ſcheuen, 
wenn ich bis zur Eröffnung der Palmniler Bahn den Ge⸗ 
beimen Kommerzlenraths⸗ Titel erhalte. Ich 
bitte Ste, in der Sache die nöthigen Schritte zu thun. Gehen Ste 
zu Dr. Reiter, ich hade mit dem ſelden bereits wi i Ich 
will Alles Ihrem Ermeſſen überlaſſen. 5— 8000 M. will ich gern 
geben, wenn ich bis zur Eröffnung der Palmntker Bahn den Titel 
erhalte, Für Cohn gebe ich allerdings kein Geld mehr aus. Wenn 
ich den Titel erhalte, dann werde ich alle Arrangements zu der 
Eröffnungsfeier treffen. Erhalte ich den Titel nicht, dann komme 
ich zu dem Feſte nicht und laſſe auch keinen Extrazug einlegen.“ — 
Präſident: Haben Ste irgendwelche Schritte in der Titelangelegen⸗ 
heit gethan? Zeuge: Ich babe einmal mit Dr. Reiter ge⸗ 
ſprochen, dieſer forderte aber eine fo hohe Summe, daß 
die Sache nicht zu Stande kam. Herr Becker erſuchte mich, 
eventuell durch meinen Vetter einen Oder⸗Regtefungsrath im 
Landwirthſchaftlichen Miniſtertum, für Verleihung des Geheimen 
Kommerzlenraths⸗ Titels zu wirken. Da aber dieſe Titel⸗ 
Angelegenheit zum Handels miniſter um refjortixte, fo konnte ich die 

tlfe meines Vetters nicht in Anſpruch nehmen. Präſident: 

te Verleihung eines Titels iſt doch von amtlichen Berichten ab⸗ 
hängig. Ließ denn Dr. Reiter durchblicken, daß er eventuell im 
Stande wäre, den Titel zu verſchaffen? — Zeuge: Jawohl, Dr. 
Reiter ſagte: er könnte den Titel verſchaffen, der Mann verlangte 
etwa 80000 M. oder einige 30 000 M. Er ſagte: er könne es für 
eine geringere Summe nicht thun, denn die Perſönlichk eiten, mit 
denen er unterbandeln müſſe, verlangen begreiflicherweiſe viel Geld. 
— Präl.: Wer fit denn dieſer Dr. Reiter 7 — Zeuge: Dr. Reiter 
wohnt in SEE bei Merlin und rühmt ſich großer Beziehungen 
u hoben Persönlichkeiten, fo daß er, wie er verſicherte, im Stande 
ie, Titel und Orden zu verſchaffen. — Bräl.: Bekam nun Becker 
zu der Eröffnung der Bahn den Geheimen Kommerzienraths⸗ Titel ? 
— Zeuge: Nein. — Vertreter der Nebenkiäger, R.⸗A. Dr. Seelſg: 
Ich will bierauf bemerken, daß aus Anlaß der Eröffnung der 

almniter Bahn, zu der auch der Oberpräſident exſchlenen war, 

rr Becker zum Geheimen Kommerztenratb und Herr Cohn zum 

ommerzienrath in Aus ſicht genommen war. Letzterer wurde auch 
ernannt, Becker erlangte dagegen den Geb. 

ommerzlenraths⸗Titel noch nicht, da, ſoweit mir bekannt, das 
Prinzip beſteht, daß erſt nach Ablauf von 5 Jahren eine neue 
Titelvexleſhung erfolgt. Verth. R., A. Dr. Sello: Durch die 
Bemerkung des Herrn Kollegen Seelig wird mir die Stelle des 
Brieſes erſt Har: „Für Cohn gebe ich allerdings kein Geld mehr 
aus.“ Es iſt das zweifellos der Herr Kom merztenrath Cohn, der 
geſtern bier als Zeuge aufgetreten iſt. Präs.: Herr Ober 
Reglerunssrath Sntepel, batten Sie von bdirjer Angelegenheit 
irgendwelche Kenntniß? — Ober⸗Regſerungsraih Knispel: 
böre von der Sache heute zum erſten Male. Es iſt mir aller⸗ 
dings bekannt, daß Herr Cohn aus Anlaß der Eröffnung der 
Palmnikener Bahn zum Kommerzienrath vorgeſchlagen war. — Der 
Zeuge Thüm mel bemerkt auf weiteres Befragen: Herr Becker 


— Kommerzienrath 
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wußte auch, daß er erſt nach Ablauf der 5 Jahre, ſeitdem er den 
Kommerzienroth⸗Titel erhalten hatte, zum Geheimen 3 


rath ernannt werden lönne. Allein Herr Becker wollte, da einige 
Konkurrenten von ihm ſchon Gebeime Kommerzienräthe waren, 
ſofort denſelben Titel erhalten. Herr Becker iſt überhaupt ein ſehr 
beweglicher Mann, der keine Mittel ſcheut, wenn er etwas erreichen 
will. — Verth. R.⸗A. Dr. Sello: Damit der Vertheidigung nicht 
etwa der Vorwurf der Illoyalität gemacht wird, bemerke ich, daß 
ich unterm 18. April d. J. die Ladung des Geheimen Kommerzien⸗ 
raths Becker mit dem ausdrücklichen Bemerken beantragt habe, daß 
ein Brief zur Verleſung kommen wird, über den ſich vielleicht Herr 
Geb. Rath Becker äußern dürfte. 

Es wird hierauf Gendarm Gaudert als Zeuge vernommen. 
Dieſer bekundet: Er habe gehört, daß die Arbeiter 
von Stantien u. Becker gezwungen waren, aus 
der Kantine dieſer Firma ihre Lebensmittel 
zu kaufen. Mehrere entlaſſene Arbeiter baben ihm (dem 
Zeugen) mitgetheilt: fie ſeien, weil ſie in anderen Verkaufsläden 
ihren Bedarf entnommen hätten, entlaſſen worden. — Die Buch⸗ 
halter Dahlmann, Barankewitz und Dargatz, alle 3 Buchhalter bei 
dem Angeklagten Weſtphal, befunden faſt übereinſtimmend: Der 
Geſchäftsbetrieb der Firma Weſtphal ſei, aus Anlaß der Verweil⸗ 
serung des Robbernſteins Seitens der Firma Stantlen u. Becker, 
ſebr zurückgegangen. Die Zahl der von der Firma Wefſtphal be⸗ 
ſchüftigten Arbeiter ſei von 100 bis 120 in den 1880er Jahren, auf 
6 in den Jahren 1893/94 beruntergegangen. Durch die Erwerbung 
eines elgenen Bergwerks habe ſich der Betrieb bei der Firma Weſt⸗ 
phal wieder gehoben. 

Der 1 7 Zeuge iſt Oberſteiger Pletſch: Er ſei königlicher 
Beamter. Er habe nicht wahrgenommen, daß Stantien u. Becker 
bei der Bernfteingrabung die Grenze Ihres Terrains überſchritten 
hätten. Er ſtelle entſchieden in Abrede, von Becker jemals eine 
Weihnachts⸗Gratlfikatton erhalten zu haben. Er habe allerdings 
alljährlich 300 M. Weihnachtsgratifitation von der Reglerung er⸗ 
e * ſei ihm nicht bekannt, daß Feiſtkorn dem Trunke er⸗ 
geben ſe 

Es meldet ih hierauf Rechtsanwalt O buch (Königsberg 
t. Pr.). Der Präſident läßt denſelben ſofort in den Saal treten. 
Rechtsanwalt Obuch bemerkt: Ich war ursprünglich Vertheidiger des 
Augeklagten und bin, als ich die Vorladung erhielt, der Meinung 
geweſen, daß ich als Vertheidiger vorgeladen ſei. Exit geſtern 
Abend erfuhr ich den wahren Sachverhalt und bin in Folge deſſen 
ſofort hierher gefahren. — Die über Rechtsanwalt Obuch verhängte 
Geldſtrafe von 150 M. wegen unentſchuldigten Ausbleibens wird 
auf deſſen Bitte aufgehoben. — Herr Oduch bekundet ale dann auf 
Befragen, daß ihm die Broſchüre vom Angeklagten im Manufkriot 
vorgelegt worden ſefſ. Einige Stellen feten auf fein Anrathen ge 
mildert worden. Er habe den Eindruck gewonnen, als habe der An⸗ 
geklaate ledlalich in Wahrnehmung bexechtigter Intereſſen gehandelt. 
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Der folgende Zeuge iſt Kaufmann aul e ſtyhal 
(Bruder des Angeklagten). Dieſer bekundet auf Befragen: Ger 
heimrath Becker habe ſich oftmals feiner hohen Beziehungen und 
ſeines großen Einfluſſes auf die höchſten 1 gerühmt, 
wodurch er alles erreichen könne. Becker babe einmal in feiner 
(des Zeugen) Gegenwart zu feinem Bruder geſagt „Wenn ich etwas 
erreichen will, dann laſſe ich nicht davon ab und wenn es Hunderte 
und Tay ſende koſtet. Ich merde einen Bericht über Sie und Ibre 
Fabrik veranlaſſen, daß Sie ſich wundern ſollen.“ Bet. dieſer Ge⸗ 
legenheit zeigte Becker eine Depeſche aus Berlin von feinem früheren 
Kompagnon, dem verſtorbenen Stadtrath Hagen 9 Pr.) 
vor, in der dleſer ihm depeſchirte: „Von elly und Tetzlaff jehr 
freundlich empfangen.“ Ste ſehen, ſaate Becker, 
ohnmächtig, ich habe den Staat in meiner Taſche. 
Vergeſſen Sie nicht, daß ich mit Millionen arbeite.“ 

Ein fernerer Zeuge iſt Fabrikant Heymann⸗Danzig: Stantien 
u. Becker haben ihm den Bernfteinverfauf verweigert, weil ſie der 
Meinung waren, daß er an Imitatlonsfabrikanten verkaufe. Er 
ſei dadurch ganz unendlich geſchädigt worden. Aehnlich ſei es 
mehreren anderen Danziger Bernſteinwagren⸗Fabrikanten, wie 
Daniel Alter, Detloff u. ſ. w. ergangen. Als er (Zeuge) bei dem 
Geheimrath Becker vorſtellig wurde, habe dieſer zu ihm geſagt: In 
Zukunft werden Sie nicht nur keinen Bernſtein mehr von 
mir erhalten, ich werde Sie auch ausweiſen laſſen. 
— Präſident: Sind Sie denn Ausländer? Zeuge: 
Jawohl, ich bin aber bereits ſeit 1881 naturaliſirt. J 
ſagte dies auch dem Geheimrath Becker, dieſer bemerkte jedoch: Die 
Naturallſation läßt ſich annulliren. Ein Wort von mir an 
den Mintſter v. Puttkamer und den Dberpräft 
denten genügt, um Ibre Auswelſung zu bewirken. — Verth. 
Rechtsanwalt Dr. Sello: Haben Sie ſich über die Behandlung 
des Becker bei dem Handels miniſter deſchwert? — Zeuge: Jawohl, 
ich bekam aber keine Antwort. — Verth.: Sit Ihnen 
bekannt, daß ſich auch die Danziger e 
bei dem Herrn Handelsminlſter beſchwert hat? — Zeuge: Jawohl, 
ſo weit mir bekannt, hat auch dieſe feine Antwort erhalten. 
Verth.: Iſt dem Herrn Zeugen folgender Vorgang bekannt? 
Der verſtorbene Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant Daniel Alter in 
Danzig wollte ein der Stadt Danzig geböriges Terrain zur 
Bernſteingrabung pachten. Die Pachtſumme war auf jährllch 
zehn tauſend Mark feſtgeſetzt. Stantlen und Becker, die davon 
erfuhren, telegraphirten ſofort an den Danziger WMaglſtrat, 
daß ſie zehntauſend fünfhundert Mark Pacht zahlen wollen. Da 
fte aber ablehnend beſchleden wurden, kam ſogleich der verſtorbene 
Stadtrath Hagen nach Danzig und bot ſchließlich 20 000 Mark. 
Die Danziger Kommunalbebörden lehnten aber, da fie in der Ver⸗ 
pachtung des Terrains an Stantien und Becker eine Verletzung 
der Vertragstreue ſahen, aber auch im Snterefie ber Danziger 
Handwerker und Arbeiter, die Verpachtung an dieſe Firma über. 
haupt ab. Stantien und Becker haben ſich daraufbin deſchwerde⸗ 
führend an die Reglerung gewandt. — Zeuge: Das iſt mir aller⸗ 


dings bekannt. — Präſident: Wodurch erhielten Ste von dieſem Bi 


Vorgange Kenntniß? — Zeuge: Herr Stadtrath Ehlers, der in 
dleſer Angelegenheit Dezernent war, hat es mir mitgetheilt. — 
Der Zeuge bekundet im Weiteren auf Befragen: Er ſei auf der 
vielerwähnten Bernftein- Auktion in Palmniken geweſen und könne 
beftätigen, daß der dort zur Auktlon ſtehende Bernſtein, well er 
unſortirt und ungewaſchen nicht zu gebrauchen war. Geh. Rath 
Becker habe ihn (Zeugen) ſchließlich hlnaus geworfen. Er 
babe in Folge deſſen dem Becker gelagt: Wo anders beſorgen die 
Hausknechte das Hinguswerfen, hier thut es der Geh. Rath. 
(Lautes Gelächter im Zuhörerraum). — Präſident: Ich muß mir 
jede Belfalls⸗ und Mißfallsbezeugung verbitten, im Wſederholungs⸗ 
falle wäre ich genöthigt, den Zubörerraum räumen zu laſſen. — 
Endlich dekundet der Zeuge noch: Die große Bernſtein wagren⸗ 


— 


5 erlbach in Danzig habe, da ſie von Stantien und Becker 
einen Bernftein mehr erhalten babe, ihren Betrieb faſt vollſtändig 
einſtellen müſſen. 


Der folgende Zeuge iſt Fabrikant Liedke (Königsberg): 
Stantlen und Becker ftellten wir derartige entwürdigende Bedin⸗ 
gungen, daß ich beichloß, lieber mein Geſchäft aufzugeben, als mir 
dieſen Druck gefallen zu laſſen. Gebeimrath Becker hat ſich ſtets 
in bemonftrattver Weiſe feiner großen Einflüſſe dei der Regierung 
gerührt. Et ſagte, ex könne alles erreichen ; er könne ſelbſt Leute, 
die ihm nicht paſſen, aus weiſen laſſen, denn er arbeite mit 
Millionen. Ich babe auch wahrgenommen, daß, nachdem Herr 
von Schlidmann Oberpräſtdent geworden war, Becker mit dem 
Geheimen Ober⸗Regierungsratb Tetzlaff und dem Ober⸗Regie⸗ 


ein mich ſind Sie E 


xungsrath Knispel in freundſchaftlicher Welſe verkehrte. Eines 
Zagrs bekam ich einen Poſten Bernſtein von 250000 Mark, in 
Säcken verpackt, zugeſandt. Ehe ich die Waare noch abnehmen 
konnte, wurde dieſelbe pollzellich beſchlagnahmt. Ich begab mich 
ſofort zum Bollzeipräftdenten, dieſer ſagte mir, Becker habe behauptet, 
die ganz: Waare ſei ihm geſtohlen worden, er habe daher beantragt, 
nicht bloß die Säcke, ſondern auch meine Bücher mit Beſchlag zu 
belegen. Im Uebrigen, jo bemerkte mir der Poltzei⸗Präſtdent, ſolle 
ich mich beruhigen, die Staatsanwaltſchaft habe bereits die Wieder⸗ 
freigabe der beſchlaanahmten Säcke verfügt. Als unſer Kalſer noch 
Kronprinz war, wollte dieſer einmal Palmutken in Augenſchein 
nehmen Es war beſtimmt, in letzterem Orte daz Diner ein zu⸗ 
nebmen. Becker übergab die Herrichtung des Diners einem Königs⸗ 
berger Koch. Inzwiſchen wurde der Netleplan der allerhöchſſen 
Herrschaften geändert, es wurde in Palmniken nur ein kurzer Auf⸗ 
enthalt und dort blos das Frühſtück eingenommen, Becker verlangte 
daber von dem Koch, daß dleſer die übrig gebliebenen Sachen 
urücknehme. Da Letzterer ſich dazu nicht verſtehen wollte, erhielt 

eder die Anweiſung, ſich wegen Bezahlung des Diners an das 
königliche Hofmarſchallamt zu wenden. Dies hat Becker auch gethan 
und von dieſem das Diner bezahlt erhalten. Rechtsanwalt Dr. Sello: 
Iſt nicht der unbeilpolle Einfluß des Beckerſchen Bernſteinmonopols 
als ein Fluch für die geſammte Bernſtein⸗Induftrie in Deutſchland 
empfunden worden? Zeuge: Nicht blos in Deutſchland, auch im 
Auslande iſt dies Monopol als ein Fluch für die Bernſtein⸗ 
Induſtrie empfunden worden. — Fabrik int Lledke bemerkt noch, es 
jet auffallend geweſen, das feine ausländiſchen Arbeiter, niemals 
aber die von Becker beſchäftigten, ausgewieſen wurden. 

Rechtsanwalt Dr. Sello theilt nun Folgendes mit: Mein 
Klient bat heute Nachmittag eine Karte von einem Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Guſtav Keßler in Berlin erhalten. Herr Keßler 
ſchreibt: „Leider habe ich von dem Prozeß gegen Sie erſt jetzt 
Kenntniß erhalten. Ich wäre in der Lage geweſen, Ihnen ſehr 
ſchätzbares Matertal, ganz beſonders darüber zu geben, wie man 
Geheimer Kommerzienrath wird.“ Ich habe mir erlaubt, Herrn 
Keßler zum Montag telegraphiſch zu laden. — Es gelangt hierauf 
ein Bericht des Regierungs- und Gewerberaths Sack (Königsberg) 
über dle Arbelter⸗Wohlfahrts⸗ Einrichtung von Stantien u. Becker 
zur Verleſung. Dleſer Bericht besagt etwa, daß das von Stantien 
u. Becker errichtete Arbeiter⸗Krankenhaus, das Helmathshaus u. |. w. 
muſterhaft eingerichtet ſeien, und daß ſowohl die Löhne, als auch 
die Behandlung der Arbeiter bei der Firma Stantlen u. Becker 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Rechtsanwalt Dr. Sello: Ich will noch bemerken, daß Stantien 
u. Becker ihre Kunden gewiſſermaßen gezwungen haben, zur Er⸗ 
richtung des Arbeſter⸗Krankenhauſes einen Beitrag zu leiſten. Herr 
Weſtphal hat in Folge deſſen auch 1000 Mark zur Errichtung des 
Krankenhauſes belgeſteuert. 

Im weiteren Verlauf bemerkt Ober⸗Reglerungsrath Knispel: 
Es in hier mehrfach von einem Bernfteinmonopol geſprochen 
worden. Ich bemerke, daß das ein bloßes Schlagwort ift, Stan⸗ 
tien u. Becker haben keineswegs ein Monopol. Die Firma iſt 
grundbuchmäßig Eigentbümerin von Grundſtücken, de in Folge 
ihrer geologſſchen Beſchaffenzelt die blaue Erde enthalten, in der 
Bernſteln zu finden [ſt. Die Firma hat nun gegen eine jährliche 
Pachtſumme von anfänglich 50 000, ſpäter 52 500 M. pro Morgen 
das Recht zum Leſen, Schöpfen und Stechen erworben. Außerdem 
bat die Firma einige Taucherelen gepachtet. Wenn die Firma die 
Pachtung nicht bewickt hätte, dann würde die Reglerung, da fie 
on fremdes Elgenthum naturgemäß nicht heran kann, doch nichts 
5 22 1 BUN. n haben die Bewohner der ſam⸗ 
Schöpfen and a erwogoe n. nd das Recht des Lelers, 
ſelbſtderfſär dlich in Fölge des mit Skanffen f. Becker geſckoſſenen 
Pachtvertrages nichts unternehmen. R.⸗A. Dr. Sellos Ich lege 
bier ein Schreiben der Firma Stantien u. Becker vor das dleſelbe 
an die Regterung gerichtet hat. In dieſem heißt es: „Wir ſi d 
die alleinigen Pächter des Bernſteins in Oſtpreußen, wir be 
ſitzen das Monopol.“ ber, Regterungsrath Knispel: 
800 muß noch bemerken, daß der verſtorbene Bernſteinwaaten⸗ 

abrikant Daniel Alter in Danzig um Konzeſſton zum Graben, 
Seſen und Stechen von Bernſtein am Danziger Strande nachge⸗ 
ſucht hat. Wir haben Herrn Alter aufgegeben, einen Probebogen 
einzureichen, um feſtſtellen zu köanen, ob der Boden überhaupt 
abbaufähig iſt; wir haben aber von Alter nicht einmal elne Karte 
erhalten. — Auf Befragen des R.⸗A. Dr. Sello beſtätigt Fabrikant 
Liedke die geſtern mitgethellte Aeußerung des früheren Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters Frhrn. Dr. v. Lucius zu dem Rittergutsbeſitzer 
Sembritztl: „Es fällt uns gar nicht ein, der Firma Stantſen und 
Becker Konkurrenz Br machen. Wir ſchlachten die Henne nicht, die 
uns die goldenen Eier legt.“ Auf die Erwiderung des Sembritti⸗ 
Es könnten doch aber zwei Hennen goldene ler legen, babe 
Deintiter d. Luclus erwidert: Das glaube ich nicht, es fit eher zu 
befürchten, daß alsdann eine Henne die andere auffreſſen würde. 

Dr. John Becker, Sohn des Geh. Kommerzienraths Moritz 
Becker und Mitinhaber der Firma Stantien und Becker, bekundet: 
Die Kantine jet zum Wohle der Arbeiter errichtet und habe feines 
Wiſſens nach niemals einen Ueberſchuß ergeben. Die Firma habe 
im Jahre 1899 etwa 20000 Arbeiter beſchäftigt. Die Produltions⸗ 
koſten betrugen jährlich annähernd 2 Millionen Mark, dieſe ſtanden 
mithin in keinem Vergältalß a dem Erlös, den die Firma aus dem 
Robbernſtein erzielte. Durch die Imltatlonsfabrikation wurde die 
Firma naturgemäß ganz unendlich deſchädigt, da fie dadurch für 
große Bernfteinftüde keinen genügenden Abſatz mehr fand. Sie 
Habe daher zunächſt den Verkauf von Rohbernſteln zum Zpecke der 
en verweigert. Da dies wenig half, babe fie den 

reis des Rohbernſtelns zur Herſtellung von Imitation erhöht, zu⸗ 
mal die Imttationswaare eine Preiserhöhung ſehr gut vertragen 
könne. Schließlich habe die Firma, da ſie die Konkurrenz der 
Imitationsfabrikatlon auf die Dauer nicht aushalten koante, dieſe 
Fabrikation ſelbſt betrieben. Sie habe in einer Reihe von deutſchen 
Städten Verkaufsſtätten errichtet, um den Konſum von Bernſtein 
in Deutſchland zu heben. Die Filialen haben aber der Firma nicht 
nur feinen Vortheil, ſondern noch einen Verluſt von etwa 40 000 
Mark verurſacht. Aus dieſem Grunde werde die Firma die Filialen 
in nächſter Zeit wieder eingehen laſſen. Es jet richtig, doß der 
größte Theil des Bernſteins ins Ausland gehe, da im Ausland, 
deſonders aber in Wien, der Bernſteinkonſum ſchon von jeher 
außerordentlich groß geweſen jet. Daß zwei Arbeiter die ihnen 
verſprochenen Penſionen nicht erhalten hätten, könne er ſich nicht 
denken. Die Firma zahle 8— 10 000 M. jährlich Penſionsgelder an 
ihre altersſchwachen Arbeiter, 

Der letzte Zeuge iſt der Vorſitzende des deutſchen Drechsler⸗ 
verbandes, Drechslermelſter Wegner- Berlin. Die Drechsler Deutſch⸗ 
lands waren ſich ſtets darüber einig, daß das Bernſtein⸗ 
monopol die Bernſteinfabrikaaten und das ganze Drechslergewerbe 
ruinirt und Tauſende von Arbeitern brodlos macht; die Drechsler 
in Deutſchland ſind durch das Monopol geradezu verarmt. Die 
Bernſteintaduſtrie, die eine echt deutſche wor, iſt für immer ver⸗ 
loren. Die Einnahme, die der Staat durch die Pacht von Stantien 
und Becker hat, kann nicht in Betracht kommen, wenn man erwägt, 
welch ſoztales Elend und welche Noth das Monopol geſchaffen dat. 

Damit ſchloß die heutige Sitzung. 


Bermifdtes. 


Reichs bauptſtadt, 11. Mal. Die fünfte 
der Centralſtelle für Arbeiter» 


| WVohlfabrtseinrihtunger begann beute Vormittag 
Ihre Verhandlungen im Architektenbauſe. Unter den zahlreichen 

nwefenden befanden ſich mebrere Vertreter des Krleosminiſterlums 
und der Admiralſtät. Der Geſchäftsführer der Centralſtelle Geh. 
Reglerundsrath Poſt erſtattete Bericht über das, was ſeit dem 
Jahre 1891 von der Centralſtelle geleiſtet worden. Die Central⸗ 
ftelle bat ſich aus der blos Itterariſchen, ſammelnden Thättakeit 
beraus begeben und das praktiſche Gebiet in Angriff genommen. 
Auf der Tagesordnung Hand zunächſt der Arbeitsnachweis. Als 
Referent war Bezirkspräſtdent a. D. Frhr. v. Reitzenſtein, Frei⸗ 
burg 1. B. in Ausſicht genommen. Derſelbe hatte beabfichtigt, ein 
umfangreiches Werk über dieſe wichtige Frage der Konferenz zu 
unterbreiten, er iſt jedoch durch ſchwere Erkrankung daran ver⸗ 
hindert worden und hat ſich 
kurzen Aus zug der Konferenz einzuſenden. i 
jerenten unternahm es Maglſtrats⸗Aſſeſſor Dr. jur. Rich. Freund ⸗ 
Berlin, die Debatte durch einige Worte einzuleiten. Er unter⸗ 
dreitete der Verſammlung einen umfangreichen gedruckten Bericht 
des Gentralvereind für Arbeitsnachweis zu Berlin über das Jahr 
1895 nebſt einer Ueberſicht über die Organtjotion des allgemeinen 
Arbeitsnachweiſes in Deutſchland. Die Leitſätze, die der Redner 
für die Debatte aufſtellte, gingen etwa dahin: 1. Die Bildung 
eines Netzes von lokalen Cenkral⸗Arbeits⸗Nachweisſtellen üder das 
Deutſche Reich und die Herftellung einer geregelten Verbindung der 
Nachwelsſtellen unter einander, tft anzuſtreben. 2. Die Organiſirung 
der Arbeltsnachweisſtellen kann durch die Gemeinde oder durch freie 
gemeinnützige Vexeinsthätiakelt erfolgen; im letzteren Falle hat die 
Gemeinde die Arbeſtsnachwelsſtelle zu ſubventiontren. 3. Beſtehen 
an einem Orte bewührte, unparteliſch geleitete Arbeitsnachweilſe für 
beftimmte Gewerbe. ſo iſt unter Aufrechterhaltung dieſer Eins 
richtungen eine geordnete ſtändige Verbindung derſelben mit der 
Centralarbeltznachweilsſtelle anzuftreben. 4. Die Leitung und Ver 
waltung der Arbeitsnachwelsſtelle erfolgt unter gleichmäßiger Mit⸗ 
wirkung von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 5. Die 
Arbeitsnachweisſtellen haben fi von jeder Einwirkung auf Lohn⸗ 
kämpfe oder ſonſtige die Arbeitserledigung betreffenden Streitig ⸗ 
keiten zwiſchen Arbeitgeber⸗ und Arbeltnehmerſchaft fernzuhalten, 
demzufolge findet bei Arbeitsausſtänden (Streiks) eine Einftellung 
der Thätigteit der Arbeltsnachweisſtellen nicht ſtatt. 6. Jede Ber 
ſchrünkung der Arbeitgeber in der freien Auswahl der Arbeitskräfte, 
jede Beschränkung der Arbeltnebmer in der Bewerbung um die 
vakanten Arbeſtsſtellen iſt zu verwerfen. 7. Die Erhebung einer 
müßigen Einſchreibegebühr it zuläffte. me Ned . 

Die Gewerbeausfellung fol am Sonntag ungefähr 
— wer will das ſo genau wiſſen — bon 120 000 Perſonen beſucht 
geweſen fein. Das ih eine ganz hübſche Zahl, aber fie bleibt welt 
hinter der angenommenen „Oö zabl“ von 280 000 Beſuchern 
zurück. Dabel war, wie der Börſ. Cour.“ ſchreldt, „das welte 
Terrain förmlich überſäet von Menſchen, die auch den Spezlal⸗ 
auzftellunger, dem Vergnügungspark und nicht zuletzt den zahl. 
reicken Reſtauronts erheblichen Gewinn braten. Die (lektriſche 
Rundbahn vermochte kaum den Andrang zu bewältigen. Als 

noßer Uebelſtand wurde der ungeheure Staub empfunden, 
5 m Apsſtelung gelnde entwickelte. Die erwartete Be⸗ 
baus un 
iu unten.. Das anbaltende Ausbleiben der elektriichen Be⸗ 
tung it geradezu kleſſiſch. Zwölf Tage nach der Eröffnun 
bot die Ausſtellung Abends noch kein Licht! Niedlich iſt au 
folgende Nottz des „L., A.“: „Gute Geſchäfte machte die neu er⸗ 
öffnete iſchkoſthalle. Die Portlonen waren angemeſſen und 
ſchmockhaft zubereitet. Viele der Beſucher hatten ſich 
ollerdingd die Eßwaaren mitgebracht, wie das 
maſſenhaft herumliegende Stullenpapier be⸗ 
tundete. Aufſtellung von Papierkörben dürfte wohl bald in 
Erwägung gezogen werden.“ er erkennt da nicht den 
Rädliſchen Kleinſtädtler Berliner, der ſich der Erſparniß wegen 
feine „Stulle“ mitbringt und die Wegſchaffung der bingeworfenen 
jettigen Papiere großmüthig dem Ausſtenunasvorſtand überlüßt ! 
— Pie Bott“ konftatirt übrigens, daß bexells dem Sonntags beſuch 
gegenüber ſich alle Verkebrömittel zu Wafler und zu Sande als 
vollfändig machtlos erwieſen. „Auf der Stadt- und Ringbabn 
ging es schlimmer als an den ſchönſten Pfinaſttagen zu. Die 
Sceven, dle ſich auf den Stationen abſplelten, übertrafen noch bie 
Befürchtungen. Man konnte auf dem Bahnhof Ausſtellung Wagen» 
abtbeile für zehn ſeden, die mit mehr als 20 Perſonen beſetzt und 
deſtanden waren. Ein Abtbell 2. Klaſſe z. B. darg — es war 
egen 4 Uhr Nachmittags — 27 Exwachſene und 1 Kind!“ In 
= einzelnen Aus ſtellungsgebäuden erwieſen ſich die Wege als 
zu ſchmal. Kurzum, es ſcheinen ſchon an biefem Sonntag unglaub 
liche Zuſtände geherrſcht zu haben. 

Bei dem Betrieb der elektriſchen Ausſtel⸗ 
lungb bahnen find geitern zwei ſchwere Unglücksfälle vorge⸗ 
kommen. Vor der Ausſtellung, bei dem großen Ausftellungspoft« 
hof, wurde eine ältere Frau, die 
deim Ueberſchreiten des Fabrdamms vor den Augen ihrer Angebd- 
Wagen der elektriſchen Bahn erfaßt und tödtlich 
verletzt. Trotz ſofortiger Hlfe gab die Bedauerne werthe bald 
darauf ihren Gelſt auf. Die Frau ſoll das Läuten des Wagens 
überbört baben. Ferner wurde in der Glogauer Straße ein Kind 
von einem Wagen der eleltiſchen Bahn Dönbofit platz. Reichenberger 
Straße erfaßt und ſofort getödtet Auf der elektriſchen Bahn von 
Siemens u. Halske fuhren ununterbrochen volldeſetzte Wagen, oft 
zwei hintereinander, bis Nachts 1 Uhr. Um dieſe Zeit gerketh am 
Törlitzer Ufer einer von den Wagen während der Fahrt in Brand 
und mußte al ßer Betrieb geſetzt werden. Alle dieſe Vorgänge 
ſcheinen doch zu bekunden, daß man mit der Handhabung der elel⸗ 
triſchen Bahren noch nicht genug Beſcheld weſß. Die Einrichtung 
junktionirt ar dererwäxts ohne jede @efäbrlichteit. 

Um das große Loos gekommen iſt bei der letzten 
Bae der Preuß ſchen Klaſſenlotterle auf recht unangenehme 

iſe ein Deſlillateur J. in der Spandauerſtraße. Derſelbe ſplelte 
mit einem anderen Herrn zuſammen . Loos, welches bel der 
neuen Vertheilung der Looſe in die Hünde eines Hallenſer Kollek⸗ 
teurs gelangt war. Bei der dritten Klaſſe nun vergaß J., das 

Voos rechtzeitig zu erneuern. Und ars er ſpäter das Lotterie geld 
dezahlen wollte, erfuhr er, daß es bereits in den Beſitz eines An⸗ 
dern übergegangen war. Wer beſchreibt nun feinen Schreck, als er 
jetzt erfuhr, daß jenes Loos in der letzten Zlehung mit dem Haupt⸗ 
gewinn von 500 000 Mark berausgekommen tft. 


Der geſtürzte Zeus. Aus dem Künſtler⸗Feſtzuge (der 
am Sonnabend nach der Gewerbeausſtellung ſtattfand), wird nach⸗ 
träglich folgendes Vor kommniß berichtet: Auf dem Prunkwogen der 
Bildhauerei erhob ſich ein von einem Lorbeerhain umgebenes 
Bodtum, auf welchem eine Koloſſalbüſte des Zeus leicht beſeſtiat 
war. Das Zeusbild beſchützte eine Prieiteriu der Kunſt, deren 
erhabener Standpunkt ſich auf dem holperigen Pflaſter Spree⸗ 
Athens auch nicht als allzu ſicher erwies. Und fo geſchah es, daß 

er nur loſe angebundene Zeus plötzlich mitten unter die zu feinen 
ßen huldigende Götterſchaar ſtürzte, wobei elner dieſer „unteren 
ötter“ eine klaffende ä davontrug. Hilfsbereit opferten 
die „Kolleginnen“ des Verletzten ihre Tafchentücher, indeß wollte 
das Blut ſich nicht ſilllen laſſen. So mußte on allen Straßen⸗ 
runnen gehalten und für neue Waſche und friſche Kühlung ge 
lorat werden. Dieſer auch für Götter kritiſchen Situation machte 
un Schutz mann ein Ende, der heranſprengte und zu dem 
Heus⸗Altar die profanen Worte emporrief: „Haben Sie denn 
einen Kognak da?!" Das Wort that Wunder: eine 


darauf beſchränken müſſen, einen 
An Stelle dieſes Re⸗ 


rigen von einem 


d ſo begann ſich gegen 8 Uhr der Park 


axoß 


Wittwe M. aus Frledrichsbera, d 


Prieſterin des entthronten Zeus, nebenbei bemerkt, die Nichte 
unſeres Oberbürgermetfters Zelle, griff in die 
Taſche und Hehe! Anſtatt Ambroſia und Nektar bara dieſe ganz 
ordinäres Feuerwaſſer, fo die Staubgebotenen Kognak nennen! 
Damit wurde das Haupt des vom „Donnerer Zeus“ Getroffenen 
benebet und — das Blut „ſtand“ fofort. zur Freude der geſamm⸗ 
ten Gottheit. Nur eine verließ den Olymp traurigen Herzens: Die 
hilfsbereite Nichte unſeres Oderbürgermeiſters; bei dem edlen 
Samariterwerk war ihre ſchöne geſchliffene Kognalflaſche auf 
Nimmerwlederſehen verſchwunden. Wer ſie hat, das mögen die 
Götter wiſſen! Dieſe wahre Begebenheit beweiſt aber aufs Neue, 
daß man, gleich wie mit dem Feuer, nicht ungeſtraft mit griechiſchen 
Göttern ſplelen kann! 

Die Pocken krankheit auf dem Auswan⸗ 
derer bahnhof Ruhleben nimmt einen gutartigen Ver⸗ 


lauf, obwohl die Fälle ursprünglich recht ſchwerer Natur waren. B 


Erkrankt waren zwei Kinder eines Menonitenpredigers, der mit 
feiner Familie aus Amerika gekommen war, um in Rußland Ver⸗ 


wondte zu beſuchen; dort haben die beiden Kinder, ein dreifähriges] @erft 


Mädchen und ein ſiebzehnjähriger Kaabe, jedenfalls den Anſteckungs⸗ 
ſtoff in ſich aufgenommen. Das eine Kind iſt berelts geſund, das 
andere dürfte bianen einigen Tagen wieder hergeſtellt fein. 
Größere Kupferdlebſtähle find in der könial. 
Artilleriewerkſtatt in Spandau vorgekommen. Die „Fr. Ztg.“ 
ſchreibt: Bei einer Durchſicht des Beſtandes wurden kürzlich 
mehrere Tauſend Kilogramm Kupfer vermißt. Die Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben zunächſt, daß der Hauptſpitzbube ein Hofarbeiter 
geweſen iſt. Bei Botengängen nach der Poſt ſchaffte er Kupfer in 
Form von Poſtpacketen aus der Fabrik und ſteckte die Beute 
anderen Perſonen zu, die fie dann in Sicherheit brachten. In 
zweiter Reibe betheiligt iſt ein in Berlin wohnhafter Klempner, 
der in der Werkſtatt arbeitete; er hat vermuthlich den Verkauf des 
geſtohlenen Gutes nach Berlin beforgt. Beide Verdächtige find 
am Sonnabend verhaftet worden. Der Werth des geſtohlenen 
Metolls beziffert ſich auf Taufende von Mark. 
Die deutſche 3 rg 9 im Kriege 1870/71. 
Nachdem man aller der verſchtedenen Perſönlichkeiten, welche am 
Feldzuge 1870,71 theilgenommen haben, gedacht hat, iſt es wohl auch 
an der Zeit, jener Männer noch zu gedenken, welche freiwillig die 
Gefahren und Strapazen des Krieges übernahmen, um den in der 
Helmath zurückgebliebenen Landsleuten ein treues und wahrhaftes 
Bild von dem Kriege zu entwickeln. Niemals vorher bat er eine 
gleiche dewiſſenhafte, ausführliche und bis in alle Einzelheiten 
genaue Darſtellung in irgend einem Feldzuge ſtattgefunden, wie in 
dem großen National⸗Kriege von 1870/71. Oft genug haben fi 
auch die deutſchen Berichterſtatter dem Feuer des Feindes und 
feinen Kogeln ausgeſetzt. Zwet derſelben, Dr. Leopold Kayßler 
und Dr. Theodor Fontane geriethen fogar in feindliche Gefangen⸗ 
ſchaft und batten die Anneh vlichkelt derſelben gründlich durch⸗ 
ukoſten. Mancher, der als Berichterſtatter dem deutſchen Heere 
olgte, iſt bereits verſchleden, fo vor allem Dr. Guftav Freytag, 
der im Hauptquartier des deutſchen Kronprinzen den Feldzug mit 
machte und bejonders von letzterem ausgezeichnet wurde, auch das 
etferne Kreuz erhalten hat. Einer ganz beſonderen Gunſt des 
Kronprinzen erfreute ſich auch Profeſſor Ludwig Pietſch, der 
im Gefolge des hoben Herrn den Schlachten bei Wörth und Sedan 
beiwohnte und namentlich auch in Verſallles ſtets in ſeiner Beglel⸗ 
tung war. Im Ganzen leben noch heute dreizehn deutſche Bericht» 
erſtatter, ſovtel wir wiſſen, von denen der größte Theil wichtige 
und hochintereſſante Speztilwerte über den Krieg abgefaßt hat, 
welche ſtels als beſte Quellen über denſelben dienen werden. Es 
ſind dies: Dr. Max Bauer, Dr. Theod. Fontane, Dr. Georg 
orn, Dr. Leopold Kayßler, Dr. Rud. Lindau, Profeſſor 
udwig Pietſch. Dr. Hermann Robolskt, Hans Wachen⸗ 


er 100 Kelle gr. 13,30 14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
anden, Futtererbſen ver 10) Kilogt. 12.0) —13,00 M. 
— Bohnen ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 
bis 19.00 M. — Zupfaen faft geſchäftslos, gelbe 9,70 bis 
10,90 M, blaue 9,00 —9,75 Au. feinfte höher. — Wick 


per 100 Kilogramm 11.00 — 12, ark. — Dellaaten 
umſatzlos. — Schlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00—16,00— 17.00 —18,50 M. — Hanflaat mehr 


boten, per 100 Kilo 15,50—16,50 M. — Rapskuchen mehr 
beachtet per 100 Miiogr. Ihleflde 9,00-9,26 W. 


Setleßungen 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
ommilfton. 


12.00] 11,59 


ER 


#8 14,00 | 18,00] 12,50 12, 50 11.00 
Hen, 2.80—3,40 pro 50 Kuogı. Stroh per Schog 23,00 bis 
26,00 M. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 12. Mat. Schluftkurf N. v. 11. 
Weizen pr. Mai 155 50 155 50 
do pr. Septbr.. „„ 
Mogaen pr. Mall. . 117 50 118 — 
„ o 120 — 120 50 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N.v. 11. 
do. 70 er loko ohne Faß . 33 70 34 — 
do Oe 39 30 39 20 
do 70 ex Juni 38 50 38 70 
do 70 ex Juli f . 88 69 38 89 
do rr UERANTT 38 70 38 90 
do. 70 er Sept. 38 90 39 — 
do. 50 er 3 Jaß . 53 40 53 70 
v.11. 


N. v.11. 
101 751191 75 


Ot. 3% Reichs⸗Anl. 99 50 99 601 Vol. Gtadtanl. 
Br. Konſ. 4% Anl. 106 50/106 700 


Ir. do. 3. % do. 10 101106 1c Kr. =» 50216 80 
Pr. do. 3% do. 99 60 99 60] Oeſterr. Kred. Akt. 3221 60/221 50 
Bol. 4% Pfandbr. 101 701101 700 Vombarden 41 20] 41 40 
do. 3½ % do. 1 00 75ʃDist. Kommandit 2207 60/208 — 
do. 4% Rentenb. 105 40/1105 4 [Jondsſtimmung 

d 102 200102 20 ziemlich feſt 


od. 
Oblig. 101 251191 40 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 70 95 70 


Oſtor. Südb. E S. A 92 60) 32 8,180. Prop. B. A. 108 50108 60 
Malnzudwiabſ dt. 121 25121 30] do. Spritſab rit 154 40154 50 


Mariend. Mlaw. do 89 25 90 90 [Chem. Fabrik Milch 132 — 131 50 
Canada Bacific do. 57 90 57 80. * „ Unton 111 50111 50 
Grlech. 4% Soldr. 27 900 27 9“, Dortm. St.⸗Pr. La. A. 48 25 48 49 
Italten. 4% Rente. 86 10 86 — IHugger- Aftien — — 14 — — 
do 3 Elſenb. Odl. 53 — 52 80 Inowrazl. Steinſalz 58 70) 59 25 
Mexikaner A. 1890 96 — 95 9“ Schwarzkopf 2⁵ 
Oeſter. Süberrente 101 601101 75 ultimo: 
Poln. 4½% Pdbrf. 67 400 67 251 It Mittelm. E. St. A. 93 90] 93 50 
Rum. 4% Anl. 1894 88 — 88 10 Schweizer Centr. do. 139 791139 90 
eee 551148 75 
e Ban 


bulen und Dr. Adolf Jeb lie. Die Werke bieſer Krtegstericht Serplannentele 104 70,104 2186 8 |186 75 
erſtatter, die aufammen mehr als 12 Bände mit ca. 400 Druckbogen Serb. Re 69 — 75 er Gußſtahl 751156 89 
fallen, beſchre ben den J ch allen Seiten bin und ba n | Zürten-Boofe 112 80/113 40fRöntgs« und Laurah. 154 900154 50 


Krieg na 

großen Beifall im deutſchen Volke gefunden, ſodaß ſie ſämmtlich 
verarlffen und nicht mehr im Buchhandel zu haben find. Außer 
den hier genannten, allgemein bekannten, als Schriftitellee noch 
thätigen Berichterſtattern leben noch folgende Kriegsreferenten, die 
keine ſelbſtändigen Werke über den Krieg verfaßt baben, nämlich: 
Dr. Hermann Küchling, Dr. Arthur Levinſohn, Arnold 
Wellmer und Dr. Martin Waldeck, die gleichfalls als 
Schriftſteller und Redakteure thätig ſind. Unter den letzteren 
wurden Dr. Arthur Levinſohn, damaliger Berichterſtatter der „Köln. 
Beitung“ in Vexſallles mit der Redaktion und Herausgabe des 
„Nouyelliste de Versailles“ in franzöſiſcher Sprache vom Fürſten 
Bismarck beauftragt, um in Verfailles richtige Nachrichten über 
den Krieg zu verbreiten und den Gambettaſchen Lügenberichten 
entgegenzutreten. Während die meiſten der genannten Berichter⸗ 
ſtatter die größeren Schlachten bei Wörth, Sedan und bei Metz 
miterlebten, haben Dr. Waldeck und Dr. Zehlicke ſich außer⸗ 
em noch den ſchweren Strapazen des Winterfeldzuges bei Orleans 
unterzogen und die Schlachten auf den Schneefeldern bel dieſer 
Stadt, die Erſtürmung und den Einzug in dieſelbe mitgemacht, 
ebenſo wie Dr. Georg Horn, der von Anfang des Feldzuges 
Begleiter des Prinzen 5 Karl war und daher namentlich 
an allen Exeigniſſen del Metz tbeilnahm, die er in feinem Werke 
über den Krieg in glänzender Weile beſchrleben hat. Faſt alle 
aber haben, mit Ausnahme von Dr. Fontane, Dr. Horn und Dr. 
Kayßler an der Belagerung, dem Bombardement und dem Einzug 
in Paris theilgenommen. Zwei der genannten Bertchterſtatter 
wären fat der franzöſiſchen Rache zum Opfer gefallen, nämlich 
Dr. Adolf Zehlicke, der am 24. Februar in Paris weilte und in 
feinem Quartier in der Avenue St. Honoré ohne die Vermittlung 
elnes enaliſchen Kollegen von den Moblots gefangen und füſiltert 
worden wäre und Dr. Hermann Nobolekt, der am 1. März, am 
Tage des Einzuges der Poe Truppen in Parts, feine Lebens⸗ 
rettung von dem Angriff des Pariſer Pöbels, der ihn an einen 
Laternenpfahl in der Nähe des Arc de Triomphe aufhängen wollte, 
nur dem Eingreifen einer Abthetlung von Fuſilieren des 28. Re⸗ 
giments zu danken hatte. Daraus geht hervor, wie ernſt der Be⸗ 
ruf eines Kriegsberſchterſtatters war, und wie er ſicherllch nicht 
als Sport oder als Veranügen von den Männern angefeben wurde, 
die ſämmtlich ſchon über die Jünglingsjahre hinaus waren und 
die ihren Beruf mit Begeiſterung für die nationale Sache und 
als eine hohe Pflichterfüllung gegen das deutſche Volk betrachteten. 

+ Wie der Schah auf türkiſch ſtarb. Ein türkiſches Blatt, 
die „Osmaniſche Poſt“, berichtet über die Ermordung des Schah 
von Berfien in folgender Welle: „Gegen Mittag verlleß der Schah 
fein Palais, um einen Spaziergang zu machen; er wurde von 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen und gab eine halbe 
Stunde darauf ſeinen Geiſt auf.“ 


erichte. 

Breslau, 12. Mal. [(BUrivatderſcht.] Bel ſtärkerem 
Angebot war die Stimmung ruhla bei gut behaupteten Bretien. 

Weizen bei genügendem Angebot feſt, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 15.80 —16,10 M., gelber ver 100 Kilogr. 15,70—16,00 M., 
felnſter über Notiz. — Roggen etwas ſtärker angeboten, per 100 
Kilogr. 11,60 bis 11 8012,10 H., feinſter über Notiz. — Ger ſte 
wenka zugeführt, per 100 Kilogramm 10,4 —12,40—14.00— 15,00 M. 
feinfte darüber. — Hafer beſſer beachtet, per 100 Kilo 10,30 bis 


11.10—11.9—12.30 M., feinfter über Notiz. — Mais ſchwacher B 


Umſatz per 100 Kilogr. 10,00 — 11.00 M. Erbſen wenig Geſchäft, 
Rocherbſen per 100 Kllogramm 13,00 —14,25 M., Bit torta⸗ 


Ungar 4% Goldr. 103 90/103 90 
do. 4% gg — 15 1 51 
a e. rebti —. Dtiskonto⸗Kommandit 208,—. 
Ruff. Noten 216,50. Bol. 4% Pfandbr. 101,75 dez 3 ½ Bol 
. 100,75 Gd. Bol. 3½% La. C. 100,50. bz. € 
er 2 1890er Mexikaner 95,90. Laurahütte 155,—. Prival⸗ 
2 4 
Breslau, 12. Mal. [Solritusderlcht.] Mai büer 
51.30 M., 70er 31,70 M, 31,40 bez. Tendenz: unverändert. } 
20 060 Liter 70er Spiritus gekündigt. 
amburg, 12 Mal. [Salpeter] Loto 7,65 M., Mal 
7.65 M., Februar⸗März 8,15 M. — Tendenz: Ruhig. 
London, 12. Mal. 6% Javazucker 14 ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 12¼. Tendenz: Ruhig. — Wetter: —. 


— 
Berliner Wetterprognoſe für den 13. Mai. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
e bgatzlez, zenten beferes, vielfach wolkiges Wetter 

. e eres, vielfach w 
mit Regen und friſchen nordweſtlichen Winden. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg wendet. 
Harntreibende Wirkung! u“ 


Angenehmer Gefhmad! Leichte Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
3655 Salvatorenquellen-Direction in Eperles. 


Pneumatie⸗Reifen. Bet der großen Beli t *. 
rabes nicht allein zu Sportszwecken, N —— * a gente 
Verkehrsmittel richtet ih das Augenmerk der Käufer immer mehr 
auf diejenigen Fabelkate, welche durch die Vollendung ihrer Sate 
ſteklung und des verwandten Matertalg eine Garantſe für Güte 
und Dauerhaftigkeit bieten. Ganz beſonders find es die Pneumatic⸗ 
Reifen, welche in dieſer Beziehung beachtet werden müflen, denn 
diefe ſind wie kein anderer Tell des Rades den Unglelchhelten der 
Straßen ausgelegt und haben deshalb die härtefte Probe in Bezug 
auf Dauerhaftigkeit und Elaftizität zu beſteden. Der dicke Gummi⸗ 
reifen, welcher im Innern mit comprimirter Luft gefüllt ift, muß 
vor allem eine große Ztberftanbäfäblafelt auch gegen Stiche und 
Riſſe deſitzen, wesbalb derſelbe aus beftem Material bergeſtellt fein 
muß, wenn er dem Radfahrer nicht unzählige Unannehmlichkeiten 


durch platzen ꝛc. während der Fehn bereiten ſoll. Der Continentale 


Pneumatic kann in dieſer Beziehung als fehr verläßlicher Re 
empfohlen werden, da derſelbe aus deſtem Summinaterhi (fein (ei 
Para) dergeftelt und bei einfacher Konſtruktlon auf das jorgfäfttgfte 
verarbeitet it. Nambafte Fahrer denützen den Continental⸗Pneu⸗ 
matic“ zu ihren Dauerfahrten, fo wurden auf demſelben in letzter 
Zeit die folgenden Rennen gewonnen: Fiſcher, Steger von Wien⸗ 

erlin, Maſland⸗München ꝛc., Gerger, Sieger von Vordegen Faun, 
Peters burg⸗Moskau ꝛc. Jeder Fahrradhändler liefert Räder mit 
Continental⸗Pneumattc. 


— 


Bekanntmachun 
In unferem Firmenreglſter 
noch die erloſchenen Firmen 
J. Roſenthal Nr. 35 und 
M. Olſsanski Nr. 170 
und als deren nbaber 
Santomiſchel xelv. 
Olſzanski in Schroda a 


tragen. 

Erſterer iſt in Santomiſchel 
acht zu ermitteln, letzterer in 
Schroda verſtorben. 

werden deshalb die elnge⸗ 
tragenen Inhaber der Firmen 
reſp. deren Rechtsnachfolger bier- 
durch aufgefordert, einen etwalgen 
Einspruch gegen die Löſchung 
der Firmen im Sirmenregifter 
ſpäteſtens am 15. September 
1896 ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gericht sſchrelbers 
geltend zu machen, widrigenfalls 
die Löſchung von Amtswegen er⸗ 


n wird. 
e den 5. Mai 1896. 


Höniglides Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ckung ſoll das im Grund⸗ 

uche der Nitergüter des Kreiſes 
Obornik Band I auf den Namen 
des Victor von Zablocki 
eingetragene, im Kreiſe Obornik 
belegene Rittergut Ludom Dom⸗ 
browka 505 

am 22. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden 

Das Rittergut iſt nebſt allen 

hörungen mit 15,729 51 Mark 

Relnertrag und einer Fläche von 
1526,93,17 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 3825 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatis, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
But betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
können in ver Gerichtsſchreiberel 
IV. eingeſehen werden. 

Königliches Amtsgericht. 

Nogaſen, ven 7. pril 1896. 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Neu⸗ 
pflaſterungen iſt die Lieferung 
bon etwa 3000 cbm Pflaſterktes 
erforderlich. Offerten hierauf 
find bis 6334 


Sonnabend, den 23. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau IIIa des neuen 

Stadthauſes abzugeben. Die 

Bieferungäbedingungen können 

von genannter Dienſtftelle gegen 

Einſendung von 50 Pf. bezogen 

werben. E mm... 

Poſen, den 11. Moi 1896. 
Der Magiſtrat. 

Am 20. Mai d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Geſchaſts⸗ 
zimmer der Gijenbahnbetriebäin: 
ſpeltion 3 auf Babnhof Poſen 
Termin zur Vergebung von 
1600 ebm geſiebten Kies in 
2 Looſen für die Strecken Poſen⸗ 
Jarotichin und Gneſen⸗Jarotſch in. 
Ae ferungsbedingungen gegen Ein- 
Sendung von 50 Pfg. vom be 
zeichneten Bureau zu Deziehen. 

Poſen, den 23. April 1896. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 

Wetriebs + Inſpektion 3. 


A Verkänfe = Verpachtungen 
Zegen vorgerückten Alter be 
abſichtige ich mein 


Wohnhaus, Speicher und 
ſchönen Garten 


erſelbſt am Markte, in beſter 
ee worin fett fünfzig 
Jahren ein Schnitt⸗ und Kurz⸗ 
Wadren⸗Geſchäft betrieben worden 
ift, eventuell auch mit Geſchäfts⸗ 
einrichtungen und Waaren unter 
günftigen Bedingungen zu ver 
laufen. 6⁰ 
Mur.⸗Gos lin, den 4. Mal 1896 


S. Englaender. 


= 
— 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nieht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
gurantirt unschädliches Original-Prü- 

arat „Urinin“. (Gesetzlich geschützt.) 
Preis 2 Mk. Funke & Co., Parfumerie 


> —— Berlin, Prinzess innenstr. 8. 


nd 


die! 
Kaufleute Jacob Roſenthal im | 
Michael 


ZA C hamoaaner 


Nie Zu beziehen 
e! durch alle Wein. 
Al ‚grosshandlungen. 


0 5 
eue 362 
Hochheim M 
% Bowlen- Pfirsiche, 
Rehbraten, Capauen, 
Zander, Silberlachs, 


Schellfisch 
6345 empfiehlt 


J. Smyczynski, 


St. Martin 27. 


Haushalt-Toilette-Fettseife 


in 5 Gerüchen 1 Mk. empfiehlt 
Paul Wolff, 1185 


Drogenhandlung, Wildelmspl. 3. 


Sommerjalouſien 


in beſter Aus führung mit Walze, 
Stahlband und Ketten, ebenſo 


9] Rollläden liefert als Spezialität 


Isidor Mannheim, 
Holzbearbeit.⸗ u. Jalouſien⸗Fabrik. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


D Preisverzeſchnſß über Ia 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marxke. 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 3219 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per 1 versendet franco 


Wilhelmsplatz 14. 2557 
Neue 


Malta⸗Kartoffeln, 
Matjes⸗Heringe 


empfiehlt 6132 


H. Hummel, 
Friedrichſtraße Nr. 10. 


Preßheſe mM 
v. alt bewährt. u anerkannt. 
triebfräft. Qualität, täglich 
friſch, empfiehlt die über 50 
ahre hier beſtehende Haupt⸗ 
efen⸗Niederlage von 
S. Alexander (H. Kirsten), 


St. Martin 16/17. 


Bandeisen 


sowie 


Stampipapier, 
Papierspähne et. 


hat abzugeben die 


 Aofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Posen. 


2227 


Flundern 


täglich friſch geräuchert verſende 
in j&öner großer Waare die Poſt⸗ 
kite mit 22—28 Stück Jubalt zu 
400 M. fran'o Pofmachnahme. 
S. Brotzen, Cöstiu a. Oftlee, 


Druck und Ver ag dei volbuchdruckeret von 


6348 


reußen und 


ei Mieths- Gesuche, * 2 


Naumannſtraßſe 12, 
Adalbert 14/15 hate Wohn. 
v. 5-6 Z., Saal p. Okt. z. v. 
5579 Jaretzki. 


Pelriplatz 1, II. Etage, 


7 
5 Zimm., Balkon, Küche ꝛc. per 
1. Oktober mietbsfr. 3. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 J. 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Rltterſtr. 16, I Etage, 6 große 
Zimmer mit Erker, zeitgemäß 
ausgestattet, Badeſtube mit Ein⸗ 
richtung, ädchen, und vlelem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu vers 
miethen. Näheres im Comptoir 
bei Gebr. Lesser, Ritterſtr. 16. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, Nedengelaß 

ſofort zu verm. 4644 
Ritterſtraſe ? 

I. od. II. Et. 5 Zimmer, Küche, 

Nebengel. p. Okt. zu verm. 5894 


2 Zimmer, 

möblirt oder unmöblirt, in 
guter Gegend, werden per 
1. Juli er. geſ. Off. unt. S. S. 
100 Exp. d. Poſ. Ztg. 5905 

1 Laden per 1. Oktober cr. 
Schloß ſtr. 4 zu verm. 5949 

Jerſitz, Kaiſer Wiſhelm⸗ 
ſtraße 16 eine Wohnung nebſt 
Werkſtelle zum 1 Juni zu verm. 


Koper nikusſtr. 7 6215 


zu vermiethen v. 1. Juli 2 Stub. 
und Küche, vom 1. Okt. 3 u. 4 
Stub. p. Küche m. all. Nebengel. 


Thorſtr. 13 


I. Et., 3 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör v. 1. Juli ab zu bermietb, 


Neubau Jerſitz z 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13,15, 

Wohnungen zu 2, 3 bis 6 
Zimmer, Küche, Mebengelaf, 
Balkon u. Gartenbenntzung, 
Jabrikräume, Werkſtätten, 
Wagenremiſe u. Pferdeſtall 
per 1. Juli evil. 1. Oktober preis» 
werth zu vermieth. Näh. daſelbſt 
Nachmſt'aas zwiſchen 4-7 Ubr. 


Berlinerſtr. 18 


iſt vom 1. Oktober er. 


eine Wohnung III. Etage 


beſtehend aus 12 Zimmern nebſt 
6331 Zubebör, ober getheilt 


zwei Wohnungen 
a5 Binmer nebn Zubehör zu 
vermietben. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerhx. 7. 

Ein wöbt. 2 fenſtr. Zig m. mit 
ſep. Eingang iſt zum 1. Juni cr. 
zu verm. Domivikonerſtr. 5, pt. 

St. Lazarus, Centralſtr. 2 
möbl. gutes Zimmer, Nähe d. 
Bhfs. zu vermiethen. 356 


2 jrdl. Zimmer m. Balcon 


in beit. Gegend p. Juli z. verm. 
Rae flekt. z. m. N. B. pohl. 6368 
Vier freundl. Sommerwoh 
nungen, fünf Minuten vom 
Bahnhof, mit Gartenbenutzung 
find per ſofort billig zu verm. 
Off. unter K. L. 50 poflagernd 
Kl. Starolenka. 63 
Naumannſtr. 14, Seueng. III. 
ſchöne Wohnung, 3 Z., Kü ge, 


Bad, Cloſet, viel Nebengel,, per 

1. Jull oder früher zu verm. 
Wohnung von 5 Zimmern ſo⸗ 

fort zu verm. Köntasplatz 10. 


300 MI. deres debate 


Nebenverdienst für Personen 
jeden Standes. — Anfragen 
erbeten an Reichert, post- 
lagernd Köln a Rb. 342 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs⸗ 


Graudenz 1896. 


St. Nath 


Lotterie 


oſen. 


e Central Anftalt fin 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach 
ſen, Altes 
vermittelt Stellen 
in jedem Exwerbszweige, fomohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Polen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 80 Pfg. 
bis 2 M. 17787 
Zur Aushilfe ſofort eine 
deutſche Stütze geſucht, welche 
befjeren Haushalt führen kann. 
Meldungen 3—5 Uhr Halbdorf⸗ 
ſtraße 1, II. Rautenberg. 

Mit guten Zeugutſſen verſehene 
Mamſell, welche feine Küche ver⸗ 
ſteht, wird für Mark 300 Lohn 
auf Dom. Moſau A, bei Züllichau 
gt ſucht! ferner ein Stubenmädchen. 


Fur mein Manufaktur, Leinen⸗ 
u. Wäſche Ausſteuer⸗Geſchüft ſucte 
per 1. Junt cr. 6289 


eine lücht. Verkäuferin 


welche d. polniſchen Sprache vollſt. 
mächtig iſt. Offert. mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten, Pbotographie und Ge⸗ 
haltsanſpr. dei freter Statlon erb. 


8. Stein, 


Inowrazla w. 


EEE A 

Eine perfekt. Punktixerin, 
in der Behandlung des Pa⸗ 
pieres firm, kann dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung erhalten bei Franz 
Ploch in Königshütte, OS., 
Buchdruckerei der Königshütter 
Zeitung“, des Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenmann des 
„Königshütter Stadtblattes“ 
und der „Hazeta tatolieka.“ 


10 Sattlergejellen 


auf Milttärarbeit, Torniſter. 
Pattonentaſchen, ſucht ) 


W. Winkler 


in Glogau. 

G. Firum bis M. 3000 — 
ob. hoe Proolſ. ſtellt e. L Ham⸗ 
burg. Firma überall Agenten 
an f. d. Verk. Ihr. ren. Cigarren 
a. Priv. u. Reſtaur. Adr. u. E. 
1140 an Heinr Eisler, Domburg. 

Ein ordentlicher Kutſcher 
kann ſich ſofort melden im Mieths⸗ 
bureau M. Schneider. 
Wirthinnen und Stubenmüd 
chen fürs Land geſucht. 


Zum 1. Juli 

ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenbandlung einen evange 
jungen Mann, 


welcher der volniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günftigen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


geſucht. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird wöz⸗ 
lichſt bald verlangt von 6358 
Louis Jacoby, rl'nerſtr 4. 


Lehrling geſucht. 


Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung, welcher gewillt iſt, 
Verueſſungstechniker zu werden, 


62 tann ſich ſofort melden. Offerten 


unter L. P. 1896 Exp. d. Zta. 

Für mein Tuch⸗, Manufattur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche 6330 


1 Lehrling 


mit der röthigen Schuldildung 
und der polniſchen Sprache 
mächtig. Sonnabend geſchtoſſen. 


Neumann Leiser, 
Erin. 
Amme 


für ſofort geſucht Markt 93, II Te. 


Eine ordentliche Bedienungs⸗ 
frau wird Wilhelmsplatz Nr. 4, 
II. Etage aufgenommen. 33 


BER” 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mark. 
Hauptgewinne: 
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark. Gewinnliſte mit Porto 25 Pf., 


Juins Jacnbsohn, in Firma ö. J. Coll, Sciwetz a. W. 


Genehmigt in den Provinzen Weſtpreußen, ſowie in Poſen bei den Herren Lindau & Winterfeld (Opitz), Schmädick 
Oſtpreuß P 5 uchdruckerei. Ripke, Zlaarrenhandlung. Gladi, ——— * 


6183 


6194 


9 Anerb. unt. P 14% 9. d. Exv. d 3 
W. Decker zu. Co. (A. Röſtel) ia Po ſen. 


5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 


empfieblt und verſendet das General⸗Debit 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Einrichtungen, im Soolbad Inowrazlaw. greg 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Vertatzungen earcnıache 


Krankheiten, Schwächezustande etc Pıosp tı 


Ciſenbahnſlation in 


Bad Langenau nen 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Ziegenmoiken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen. Massage, 
Electrieität eto: — gegen Bleichsucht, Blutar muth, Nervosität, Frauen- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspeotion, 4876 


Üsiseehad Ahlbek 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen von 
Berlin täglich mit mebreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und welten Strand, 
durch ſelne friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern, mit Recht als Sommeraufenthalt 
für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
Binnen 6 Jahren int die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 
8600 geſtiegen. Billige Bäder und geringe Curtaxe — Familien» 
und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Penſtonats genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poft, 
2 err see Aust. 7 — ertheilt 3 

* an on Carl artwig aſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. £ 9288 


Ostseebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Neizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kolte und warme See⸗, 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. 
Gas beleuchtung. Sommer ⸗Theoler. Großer Seeſieg. 
Dompfer-Berbindung über Ste. Gr: ßes elegantes Kurhaus. 


Elektriſche Beleuchtung des Kur Ta 
der Kurkapele Peun tons, Dre — 


frequenz 8000 Perſonen. Gute und Nite Wengen. 
Neue, auf das Eieganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
währen können. Prospekte verſendet und Auskunft eriheilt 

5033 Die Bade⸗Direktion. 


Bad Bukowine. 


Poft⸗ und Telegranbenftatton, Eifenbahnitationen: Oels, 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Meilen von Bresian, 
eröffnet am 15. Mai bis 1. Oktober ſeine betreffs der Hellwirkung 
ohne Concurrenz bekannten Moor- und Stahlbäder gegen 
Reeumatismus, Neuralgle. Gicht, Lähmungen, Oautkrankheiten, 
Blutarmutd nnd Nervenſeiden, ſowie feine gegen Bleichſucht vor⸗ 
züglich wirtende Aanesquelle. — Kaltwaſſerbebandlung. Bill iaſte 
Preiſe. Zeugniſſe von Aerzten und Gehetiten durch 


die Sadeverwaltung. 


Kräftiger Einſpunner eventl. 
Zwelſpänner 6346 


ſucht Arbeit. 
Off. sub S. 5 Ex. d. Bl. 
Jllustrire 


TREE e 
Br 2 5 n Lin 7 


Dee eue 
Ken EHEN 


7255 . 5 
e neuere e eee 


Eine Verkäuferin, 


längere Zeit im Kolonial-, Ga⸗ 
lanterſe⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft hätig, der polniſch. Sprache 
mächtig, | p. 1. Jult Stell. Off. unt. 
J. K 250 poſtl. Rakwitz, Pr. Poſen. 


Tücht. i. 


Juſchneider 


akad. u. praktiſch gebildet, d. poln. 
Sprache mächtig. ſucht per bald 
Stellung u. beſcheid. Gehalts⸗ 
an prüch. Priwa Zeugniſſe 3. 


Deine Annoncen u,Preis-touranie 
L Mi hrik 
BerlinS# 2 
Gr. etſerne Frucht (Tintturen⸗) 
Preſſe und zwel Tachoarapbe billig 
abzugeben St. Martinſtr. 23, 
Fabrikkomto r. 1 

Ein kurzer Flügel zu vers 
kauſen Naumannnr. 15, Hef, 
Seitenbous, inks. I 63 5 


RNBINWEIN-SBtL 


vorzüglichſter Qualität und 


Verfügung. (Syſtem Klemm 

Weiss). Off. erb. A. z. I. a. eleganter Austattung em⸗ 

G. L. Daube & Co. Alten- pfiehlt bei billigſter Pr⸗is⸗ 

bur S. A, 6192 nottrung 5774 
Beamier wünſcht Hausver⸗ 

al zu übernehmen. Off. E. Langematz, 

Unter M 20 Exveb. d. Zig. [6251 Schaumwein Kellerei, 


Ein etalsmäßlger Kaſſenbe⸗ 
amter übernimmt Buchführung, 
Bücherreviſion, Rechnungs⸗ 
legungsarbeiten pp. geg. mäßta. 
Honorar. Gef. Off. unt. T. U 
dei der Exp. d. Zta. 6340 


Ein Verſ.⸗Beamtet 


22 Jahre alt, militärfr, 8 Jahre 
auf einer der größten Gene: 
ralag. u. zuletzt als Wureau- 
chef tgätig neweſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehl. u. Zeugn. dau⸗ 
erndes Engagem. ev. p. ſof. Gefl. 


Senftenberg N. L. 
BEE” Breisitften franto. "TEE 


roßſes Fabrikgeſch., 
dem unbeichräntte Diskonttredite 
zur Verfügung ſtehen, ſucht 


Acceptaustauſch 
mit ſoliden guten Firmen u. 
räumt event. Baarkredite ein. 
Offerten mit geneuer Ficmen⸗ 
u. Branchen⸗Angabe e<heten unter 
Z. W. 1210 an Haasenstein & 
Vogler, A-G., Köln, 632 


Nr. 334 Wirte, ER Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Mai 1896. 


Sportnachrichte. 

„Breslau, 10. Mal. Unter ſehr bedeutendem Andrang des 
Publikums bielt der B. f. Velociped⸗Wettf. in Breslau fein 
Frübfjahrs⸗Rennen ab. War die Witterung Wochen lang 
vorher troftlos, jo batte der Verein wieder fein altes Wetterglüd 
Ganz beſondere Anziehungskraft übte der „Radw.“ zufolge die An⸗ 
weſenheit Lehr's aus. Schade iſt es nur, daß das Publikum für 
feine Sympatbteen jo wentg belohnt wurde, denn Lehr ſtartete nur 
im Niederrat⸗Hauptfahren, da er ſich nicht ganz wohl fühlte. Als 
—ç des Tages figurlrte in Jolge deſſen Arend, der ſich gegen 

ehr im Niederrad⸗Hauptfahren ſehr wacker bielt und alle übrigen 
Rennen, in denen er ftartete, glatt gewann. Die Gebr. Under⸗ 
born waren außerordentlich vom Pech verfolgt. Beim Tandem⸗ 
Je Sein platzte ihnen in der zweiten Runde der Pneumatic. 
m Schluß des Rennens machten fie ſich an einen Record ⸗ 
verſuch über 10 Kilometer. Sie ſchlugen den deut ſchen 
eitrecord um 3¼ Sekunden, ſodaß er jetzt auf 13 27½ ſtebt 
enn das Ablöſen der Schritt nacher beſſer geklappt hätte, wären 
fie wohl im Stande geweſen, den 8 eee f 
rrabd⸗Erſtfabxen. en. Entſcheidungslauf 2009 
Achs 1. un Braunfchwelg 3: 16, 2 Suchetzky, Tar- 
nowitz / Länge, 3 Max Hoffmann, Breslau. 

Rieberzan Dae 300, 100. 5000 Meter. Mit Schritt⸗ 
machern. Offen. 3 Preiſe 260, 100, 50 Mark, außerdem jedem 
Erſten, der im Endlauf nicht plackrt wird, 40 Mark. Zum Ent⸗ 
ſcheidungslouf werden bie beiden Erſten der Vorläufe zugelaſſen. 
1 Lauf 1000 Meter: 1. W. Arend, n 122 
Hillſcher, Breslau. Nicht placirt: L. Marck, Reichthal. 2 Lauf 
1000 Meter: 1. F. Heidenreich, Breblau 1: 307, 2. A. Nie⸗ 
mann, Hannover. 3. Lauf 1060 Meter: 1. Aug. Lehr, Frank⸗ 
ſurt 1:56, 2. Suchetzty, Tarnowitz. Lehr Iptelt mit feinem 
Konkurrenten. Lachend fährt er in der letzten Runde neben dem 
ſcharf ſpuxtenden Suchetzky ber und tritt nur vor dem Bande einſge 
Male in die Pedale, um Suchetzky, den er ſich dabei ſehr e 
anfieht, mit über das Band zu sieben. Entiheidungdlauf 
£0.0 Meter. 1. Auguft Lehr 7:11%, 2. Arend eine Länge, 
3 F. Heldenreſch, dichtauf. Tieſes Rennen iſt üußerft in⸗ 
ra. Der Dreiſitzer fährt ſehr ſcharf. Das Feld bleibt aber 
dicht geſchlofſen. Bei der vorletzten Runde gebt Lehr neben den 

enſelben herumgehen 
muß. 8 
doch bleiben Alle bis 200 


Offen. 1 ee 9 n 5 8 
reich. Underboras platzt in der zweiten Runde der Hinterrad⸗ 


reien „ ypelfitz „Niederrad⸗Vorgabefahren. 2000 
Meter. Offen. 1. Suchetzty⸗Hlelſcher (110) 2:31, 2. F. 

und A. Heidenreich (100) Länge, 3. Gebr. Under ⸗ 
I Borg (0) 2:85 Record. Nicht placſrt Gebhardt⸗Otto (130). 
Die Vorgaben von Gebr. Heidenreich und Suchetzty Hielſcher 
waren um 80 Meter zu boch. Gebr. Underborg fubren ausge⸗ 


„ Buxeaus für Paſentſchutz und Verwerthung von Dr. 


zeichnet und ſchufen einen neuen Wettfahr⸗ Record über 


eter. 

Bel dem Recordverſuch nach Schluß der Rennen zeigen ſich 
die Gebr. Underborg als ganz ausgezeichnete Fahrer Sie 
halten jedes von den führenden Maſchinen angeſchlagen Tempo 
und gehen, wenn beim Wechſeln der Shrittmacher leßtere nicht 
ſchnell genug in Schwung kommen, einfach an denſelben vorbei, 
ohne jede Führung und verlangſamen doch nicht merklich das 
Tempo. Ohne Zweifel find die Gebr. Underborg bei ihrer gegen⸗ 
wärtigen Form und auf guter, ſchneller Bahn im Stande, den 
beſtehenden Weltrecord an ſich zu bringen. 

* Glogau, 8. Mal. Trotz des Hochwaſſers hat ein bei den 
bieftgen Pionteren e Ingenſleur nach beendigter 
Uebung die Heimreiſe mittelſt eines Waſſerfahrrades an⸗ 
getreten. Vorgeſtern hat derſelbe bereits wohlb halten Neuſalz 
vaſſirt. Wenn ihm kein Unfall zugeſtoßen tft, ſo dürfte er heute 
ſchon an ſeinem Endziel 1 ſein. Am erſten Tage wollte 
der kühne Sportsman die Oder bis Fürſtenberg „durchradeln“ und 
Be 1 age den Frledrich⸗Wilhelm⸗Kanal und die Spree bis 

erlin. 

Landsberg g. W., 10. Mai. Die Bannerweihe und 
das Unlons⸗ Wettrennen nahmen bei dem — 
Wetter einen guten Verlauf. Bereits am Vorabend hatten ſich 
zahlreiche Vereine von Berlin, Stettin, Spandau und den umlie⸗ 
genden Ortſchaften im Lokale „Tivoli“ eingefunden und mit unferen 
heimiſchen Fahrern zu einem Kommerſe vereinigt. Der heutige 
eigentliche Festtag verlief dem Prozramm entſprechend. Am frühen 
Morzen fand der übliche Weckruf ſtatt. Im Laufe des Vormittags 
trafen Radfahr⸗Vereine von nah und fern ein. 
Konzert im Aktlen⸗Theater ſtatt. Um 3 Uhr fand die Bannerweibe 
des Radfahrer-Verelns „Eiche“ ſtatt, zu der der Vorſitzende der 
Union die Rede hielt. An dem Korſofahren beiheiligten ſich etwa 
200 Radler bezw. Radlerinnen. om 100, Kilometer⸗Rennen 
Berlin — Landsberg erhielt den erſten Preis: Schlink, den 2. Blan⸗ 
tenburg, den 3. Reckzeh, den 4. Marquardt. Vom 15⸗Kaometer⸗ 
Rennen erhielten Preſſe: Blankenburg, Seimert, Reckzeh, vom 


10, Ktlomer⸗Rennen: Beſſer, Wernid und Elſter. Landsberg. Die b 


beiden letzten Rennen wurden auf der Strecke Kladow —Theerofen 
veranſtaltet. Ein gemüthliches . ſchloß die heutige 
Feier. Die Straßen der Stadt waren feſtlich geſchmückt. 


+ Ein neuer Sport. Um das Vergnügen des Schlittſchuh⸗ 
laufens auch in wärmerer Jahreszeit Liebhabern zu bleten, etablirte 
man bekanntlich während der letzten Jahre vorzugsweiſe in größeren 
öffentlichen Sommerlokalen Rollſchuhbahnen, denen auch ziemlich 
ſtarker Zuſpruch zu Theil wurde. Nach dieſer Richtung hin hat 
ſich nun ein neuer Sport, welchem es auch den weniger bemittelten 
Klaſſen leicht wöglich mackt, ſich ar zuſchließen, Bahn gebrochen. 
Als Mittel dienen demſelben ſogenannte VLandſtraßenſchlitt⸗ 
chube. Dieſe Einführung dürfte nach einer Welttheilung des 
u. Co., Berlin, Breslau ꝛc. eine alückiche Zukunf 55 — — 

Co., R h iche Zukunft beyorftehen. 
Die Landftreßen⸗Schlittſchuhe haben die Form dewöpaucher Schlitt⸗ 
ſchuhe, jedoch unter der Sohle ſtatt der ſtählernen Schienen 2 hinter ⸗ 
einander ſtehende Räder, ia der Größe kleiner Teller. Daß Ge⸗ 
wicht eines Paars Radſchuhe beträgt etwa 3 kg. Ein guter Läufer 
kann ſich auf ihnen mit erſtaunllcher Schnelligkeit fortbewegen. Das 
Bremſen erfolgt derart, daß raſch der eine Fuß quer hinter den 
anderen geftellt wird. In London huldigen derelts viele Leute in⸗ 
mitten des Straßengewühls dieſem neuen Sport. 


Vormittags fand Sig 


Aus der Prauvinz Pofen. 


O Bleſchen, 10 Mal. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Geſtern Nachmittag fand im Rath hausſaale eine außerorbentliche 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ftatt. Ueber ein Geſuch 
des Manrermeiſters Jordan hier wegen Aus zahlung von 3100 M. 
als Reftbetrag für den Bau von 4 ſtädtiſchen Beunnen gebt die 
Verſammlung put Tagesordnung über, da der Maatitrat ein dies⸗ 
a Geſuch des J. durch e von 3000 Mä bereits 
erledigt batte und die Verſammlung ſich nicht als höhere Inſtanz 
über den Magiftrat binftellen wolle. Als zweiter Punkt der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wahl einer Vorbereitungs⸗Kommiſſſon für die 
Wahl des Bürgermeiſters. Es werden in dieſe Kommiſſton Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Strelitz und die Stadtverordneten Rhode 
und Zboralski gewählt. Vom Maaiſtratsbeigeordneten Aſch liegt 
ein Schreiben vor, in welchem er um Eatbindung von den 12 
meiſtergeſchäften bittet, da ihn feine Berufsgeſchäfte an der P 
übung der Geſammtgeſchäfte des Bürgermeſſters verhindern. Die 
Verſammlung beſchließt, die Regierung zu erſuchen, das Magiſtrats⸗ 
mitglied Dr. Olkowski mit der Vertretung des Beigeordneten Aſch 
in Behinderungsfällen zu beauftragen, oder falls dies nicht zu⸗ 
läſſie iſt, einen 1 zu ſenden. Es werden nun auf 
das Grundſtück Pleſchen Nr. 246 15000 M. und auf das Grund⸗ 
ſtück Nr. 55a 180) Mark als Sparxkaſſen⸗Darlehen, ferner drei 
Freiſtellen in der hieſigen höheren Töchterſchule bewilligt. Am 
Schluſſe der 9 bekundeten, auf Anregen des Stadt⸗ 
verordneten Dr. Kubackt, bie Stadtverdneten dem anweſenden Wels 
eorbneten Rechtsanwalt Asch ihren Dank für die opferfteudige 
erwaltung der Bürgermeiſterſtelle durch Erheben von den 
e 


n. 
rs. Rakwitz, 10. Mal. [Vom Lehrervereln. Kirchen⸗ 
brand in Goscleſzyn. Zum Kriegerdenkmal in 
Wollſtein.] In der am geſtrigen Tage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des geſelligen Lehrervereins für Wollſtein und Umgegend 
hielt Lehrer Müller einen Vortrag über das Thema: „Welchen 
Gefahren ſind die Schulkinder bei der häuslichen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſchäftigaung ausgeſetzt, und wie tft denſelben vorzu⸗ 
eugen?“ — Ja der Nacht vom 8 zum Freitag be= 
mexkten die Bewohner von Goscieſzyn in früher Morgenſtunde, 
daß die dortige katholiſche Kirche voll Rauch ſei. Beim Oeffnen 
der Kirchenthür ſtellte es ſich heraus, daß einige kleine Gegenſtände 
in der Sakriſtei in Brand gerathen waren. Jedenfalls iſt bei der 
am Abende vorher abgehaltenen Matandacht nicht borfichtig genug 
mit Licht, reſp. mit den zum Räuchern erforderlichen alim menden 
Kohlen umgegangen worden. Dem rechtzeitigen Bemerken des 
Feuers iſt es zu verdanken, daß der Brandſchaden nur ein geringer 
ſſt. Das erſt im Entſtehen begriffene Feuer iſt leicht gelöſcht 
worden. — Wie bereits gemeldet, iſt in einer vor Kurzem abge⸗ 
haltenen Verſammlung die Errichtung eines Krlegerdenkmals in 
Wollſtein beſchloſſen und aus der Leltte der anweſenden Bürger 
ein Komitee gewählt worden. Dieſes hielt kürzlich ſeine erfle 
Sitzung ob, in welcher Landrath Graf von Weſtarp zum Vor⸗ 


ſitzenden und auf deſſen Vorſchlag Bürgermeiſter Matzel zum 


Schriftführer ernannt wurden. Alsdann wählte man drei Kom⸗ 
miſſtonen und zwar 1) eine techniſche unter Vorſitz des Juſtizrath 
Hoegg, 2) eine Finanzkommiſſton Vorſitzender Rechtsanwalt Ziehe 
und 3) eine Veranſtaltungskommiſſton unter Vorſitz des Haupt⸗ 
wanns von der Lehe. 

Meſeritz, 10. Mai. F 
Hobe Schülerzabhl.] Die Erkenntniß von dem Nutzen der 


—— — . BKK — . ————— 


Der Weltuntergang. 

Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(49. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Bit,“ machte er plötzlich, als einer der Paſſagiere ge⸗ 
mächlich ſchlendernd vorüberging. 

„Bit, mon will uns belauſchen. Man will mir auch das 
Pan Sagen Sie nichts. Ich gehe .. und dann, dann 

ich wieberfommen und Sie werden ſehen, was ich leiſte.“ 

Und damit ſchlich er ſich leiſe fort, ſchlich an dem harm⸗ 
ofen Paſſagter vorüter und rieb ſich dann, che er in feine 
Kabine verſchwand, vergrügt noch die Hände. 

„Ein verrückter Menſch, das,“ ſagte Sloters und legte 
ſeine Zeitung bei Seite. 

„Ein unglücklicher Menſch, ja,“ 1 Cisokes. 
„Kenne aber viele, die ſo ſind; er iſt nicht der Einzige.“ 

„S ift aber trotzdem originell,“ ſetzte Sloters hinzu. 
„Sehr originell. Eine heult ii Sache das mit dem 
„durchſichtigen Menſchen,“ nicht?“ 

0 ya Her 5 — aber Crookes. „Wieſo verrückt?“ 

„Abſurd alſo,“ lachte Sinne: „Na, bei Nickolls ſchon 
eher, der mag durchſichtig fein, aber . ..“ 

? „Wir Find 1 Und der Maſt dort und die Wände 
unſerer Kabinen auch. So durchſichtig, daß wir durch dieſe 
Wände ar photographiren können.“ 

„Sie ſcherzen,“ rief Sloters aus. 

„Ich? ganz im Gegentheil. Ich wundere mich nur, daß 
Sie nichts davon wiſſen, wo doch die ganze Welt die Sache 
ſchon kennt.“ 

„Wirklich?“ Und Sloters Staunen lannte keine Grenzen. 

„Ja gewiß. Nur, daß nicht Mr. Jonathan Smith das 
entdeckt hat.“ 

„Sondern?“ A 

„Ein Deutſcher, Profeſſor Röntgen in Würzburg. 

„Und das iſt Ihr Ernſt?“ 

„Mein vollkommener,“ und Crookes ſtand auf, um feinem 
1 entgegengugeben, das reizender als je aus feiner 

oje trat, und er ließ Sloters in ſeinem Staunen zurück. 


le —— 
Vierzehntes Kapitel. 
> Bon Nickolls und ihr. 

5 Charles Ben Nickolls war ganz erbärmlich krank. So 
Iran, daß er erſt glaubte, er müſſe ganz gewiß auf das Elen⸗ 
deſte zu Grunde gehen, dann aber in dieſem Glauben einen 
genifien Troſt fand, wenn da überhaupt von Troſt noch die 

ede ſein konnte. 

Ja, das konnte nicht lange ſo dauern, das mußte ein 
Ende nehmen, ein ganz entſetzliches, schreckliches Ende. Und 
arum, warum ihn leiden lassen; warum ihn mit anſehen 


1 


laſſen, daß es noch andere Menſchen gab, Menſchen, die a Gefühl 


waren und plaudern konnten und lachen? 


e, als liege ein Bann auf ihr, erſt lähmend, 
ann einſchmeichelnd umkoſend. Und fie ſah auf und ſah 


Lachen, während er da auf der Bank lag, eiſig, durch- nun das — was fie gefühlt hatte, ſah die Blicke Loſters, die 


froren, mit den Zähnen klappernd und ſich mit den Händen heiß, glühend, verlangend, verzehrend auf ih 


an den Eiſen feſtklammernd, um nicht von der Bank zu rollen, 


auf der er lag. 
Und dann dieſe Heuchelei! dieſe ſchreckliche, gemeine, 


r lagen. 

Und da .. da ſchlug die Lohe in ihr Geſicht und fie 
ſtand auf und ging, ohne ihn anzuſehen. 

Sie ging an ihm vorüber, hinüber zu Jane, die neben 


niederträchtige Heuchelei. Zu ihm hinzukommen und ihn zu ihrem Gatten ſtand und auch auf das empörte Treiben der 
bedauern, und ihn zu fragen, wie es geht, und ihm zu rathen, ſich überſtürzenden, rollenden Wogen ſah. 


dies zu thun, oder jenes, und das helfe gewiß, und das würde 
ihm gut thun. 


Gut thun! ! Ihm konnte nichts gut thun als der Tod. e Yard 


Und „wenn Ihr mich nur ein Bischen gern habt, Crookes,“ 
fo ſtöhnte er, „fo nehmt Ihr mich und 
über Bord, ich bitte Euch.“ 

Aber nein, ſelbſt Crookes nicht, ſelbſt Crookes, auf den 
er gebaut hätte, gebaut, wie nicht auf ſich ſelber, ſelbſt Crooles 
that ihm den Geſallen nicht, ſondern ſagte: 

3 „Nur ruhig, nur ruhig, es wird ja alles wieder gut 
erden.“ 

Gut! Gut! Dieſes Wort allein, es hätte ihn in Wuth 
verſetzen können, wenn er nur die Kraft gehabt hälte, über» 
haupt noch wüthend zu fein. 

Er hatte ſie aber n * Er hatte gar keine Kraft mehr, 
gar keine ... und die andern, die ... die waren jo geſund, 
jo niederträchtig, fo heimtückiſch gelb. 

Nur Mary hatte Verftändnig für ihn. 


Und fie ſchauerte zuſammen und blickte mit zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen und ſtarr und weitgeöffneten Augen auf das 
empörte Meer, das dem herrlichen Schiffe ſeine Wellen auf⸗ 
bäumend entgegenſchleuderte, als wolle es dieſes in feinem 
Wege über die Fluthen zurückhalten und hemmen, und das 
doch ſeinen Weg machte, mitten durch, durch die Wellen und 
Wogen, die an ſeinem Buge ſchäumend zerfchellten. 

I Und plötzlich — plötzlich wars ihr als erfaſſe ein felt- 


Loſters Blicke aber folgten ihr auch hier. Und Jane ſah 
dieſe Blicke, und Jane las in Marys Zügen das, was in ihr 


ollen wir nicht zu Ihrem Manne gehen?“ ſagte ſie 


und werft mich und machte ſich von Crookes los, legte Marys Arm in den 


ihren und — ging. 
gu Nickolls ? 


ein. 
Sie führte fie ſchweigend hin, in ihre Kabine. f 
a“ ſagte te, „liebe Miſtreß Mary, was iſt Ihnen?“ 
nd da... 


Da warf Miſtreß Mary fich ihr um den Hals und: 

„Ich kann nichts dafür,“ rief fie, „ich kann nichts dafür, 
aber 19 liebe ihn, Jane, ich liebe ihn und will ihn nicht 
lieben!“ N 

„Sie dürfen nicht, Mary; denn er, Ihr Gatte, ver⸗ 
1 Ne. Miſtreß M di 

" 25 a € e ary, „er ver ents ni t, nd es 
ſoll auch nicht fein. Er aber... er ſoll gehen. 8 Fe ich. 


Ich werde Nickolls jagen, wir verlaſſen das chiff, ſobald wir 


das 7 7 5 A es auch ſei. 

„Sie haben Recht,“ ſagte Jane. „Das iſt das beſte. Bis 
dahin aber — ſeien Sie ſtark; denn er . — ehh lich 
nicht . . „ er verdients nicht, Miſtreß Mary“ 

Und man wußte nicht, meinte fie Nickolls oder Loſter. 
Am wahrſcheinlichſten aber beide. 

Und dann, dann gab fie der jungen Frau einen Kuß und 
zkommen Sie“, ſagte fie, „man ſieht, daß Sie geweint haben. 
Da finden Sie alles.“ 

755 1 ihr das Puderq uäſtchen reichend, zeigte ſie auf den 
oilettetifch. 

Miſtreß Mary aber fiel ihr um den Hals: 

„Sie find fo gut“, ſagte fie, „ſo gut, ſie ſollten meine 
8 oz 3, folange — fo lange das nicht geschieht 

„und, ‚ 10 gu as n 

Da aber wurde Miſtreß Nickolls feuerroth, * „Nie, 
nie!“ rief fie, und — in dem Augenblicke wars ihr auch 
ernſt, und fie glaubte wirklich, es werde nie geſchehen, nie. 

Armer Nickolls! 


Fortſetzun; folgt.) 1 


* 


Stenographie hat auch in hieſiger Stadt fruchtbaren Boden ger 
funden. Schon während der letzten Wintermonate vereinigten ſich 
mehrere junge Leute zur Erlernung der Stenographie. Jeßt iſt die 
Zahl der Jünger der Kurzſchriſt auf einige 30 geſtiegen, die in 
3 Kurſen, unter denen fh eine Damen⸗Abtheilung befindet, alle 
wöchentlich gemeinſame Uebungen nach Syſtem Ahrers abbalten, 
als deren Leiter der Kunſtgärtner Wittchen fungirt. — Die Schülers 
Bas des biefigen Löntgl. Gymnaftums bat gegenwärtig eine 
Höhe erreicht wie nie zuvor; fie beträgt rund 200. Als 200. wurde 
kürzlich ein 26 jäbriger Ober⸗Sekundaner eingeſchrieben, der nach 
Unterbrechung feines Bildungsganges infolge langjabriger Krank⸗ 
beit zur Fortſetzung feiner Studien bie biefige Anſtalt gewählt bat. 
F. Oſtrowo, 11. Mal. [Generalverſammlung. 
Vakanz.] In der am Sonnabend im Schötzenhauſe bierſelbſt 
abgebaltenen Generalverſammlung der hieſtaen Schützengilde wurde, 
nachdem der Vereinsrendant den Rechnungsberlcht für das abge⸗ 
laufene Jahr gelegt batte und zur Prüfung derſelben eine Rech⸗ 
nungs⸗Revlſtonstommiſſion gewählt worden, der bisherige Vor⸗ 
Hand, nämlich Braus leibeſitzer Richard Hirſch als Vorſitzender, 
Rentſer Ze kobielskt als Schatzweiſter und Lehrer Feiſt als Schrift. 
führer, ferr er der Schützenbauptmann Jullus Schulz wledergewählt. 
Alsdann wurde vom Vorſtande die Schießordaung pro 1896/97 der 
Verſammlung vorgelegt, dieſelde aber einer Kommilfton zur Be⸗ 
rathung überwieſen. Das diesjährige Königsſchleßen 
wurde auf den 2. und 3. Auguſt cr. feſtgeſetzt. — Nach ſechsjähriger 
Wirkſamkeit bierorts tritt der erſte Kantor der hieſigen israel. Ge. 
meir de zum 1. September cr. in den Ruheſtard. Die Stelle iſt 
zur Beſetzung bereits ausgeſchrieben. Mit derſelben iſt ein Jahres⸗ 
einkommen von 1650 M. außer Nebeneinnahmen, die ſich auf etwa 
500 M. belaufen. verbunden. 
a. Inowrazlaw, 10. Mal. [Der deutſche Lehrerver⸗ 
ein] hielt geſtern bei ſtarker Bethelligung eine Sſtzung im Vers 
einslokal, Wolter, ab. Zuerſt wurde über die Abſendung einer Pe⸗ 
Ution an das Stadtverordnetenkolleglum, in der gebeten wird, in 
die Schulkommiſſton auch Lehrer zu wöhlen, berathen. Dann 
wurde des Programm für die Ga verſammlung am dritten Pfirgits 
tag in Gr. Neudorf fixirt, und zuletzt hielt ein Lehrer einen Vor⸗ 
— Ns „die Beftrebungen der I: Btzeit im Anſchluß an die Natur 
e. 
„E. Gollautſch, 10. Mal. [Klein bahn. Poſtper⸗ 
änderungen.] Vor Jahresfriſt war der Bau einer Klein⸗ 
bahn von Kolmar über Samotſchin, Margonin nach Gollantſch und 
Erin geplant, wodurch auch die beiden Vollbahnen Kolmar⸗Exln 
verbunden werden ſollten. Von Exin und 5 ſollte eine ſo⸗ 
8 Ringbahn erbaut werden; dieſelbe ſollte von Exin nach 
mogulcc über Gollantſch, Murakowo, Czeſzewo, Dobiſzewo, Do⸗ 
biſzewko und zurück nach Exin gehen, ebenſc ſollte en Zweig dieſer 
Kleinbahn nach Wongrowitz gehen, und von Wongrowitz ein Ge⸗ 
leiſe über Scholken nach Glowna gelegt werden; um fo wieder 
indirekt einen Anſchluß zur Vollbahn nach Rogaſen zu ermöglichen. 
Es wurden auch von einigen Städten, wie Wor growitz, Exin, 
Gollantſch und von dem Kreiſe Kolmar namhafte Summen für 
Vorarbeiten bewillig“, welche von einer Firma Exleben in Berlin 
ausgeführt werden ſollen. Das Projekt ſoll durch die Nichtüber⸗ 
nahwe gewiſſer Garantien geſcheitert ſein. Jetzt wird wieder von 
den Kleinbahnprofekten gesprochen, ob ſie aber zuſtande kommen 
werden, iſt eine andere Sache. Die Poſtſachenbeförderung 
zwiſchen Wongrowitz und Schokken geſchieht jetzt von 
Schocken aus 6 Ur 45 Min., um 8 Uhr 40 Min. treffen die 
Sachen in Wongrowitz ein. Die Perſonenpoßt zwiſch n Rogaſer⸗ 
Schokken fährt jetzt von Rogaſen Bahnbaf 5 Uhr 50 Minuten 
Vormittags. aus Rogaſen Stadt 6 Uhr 20 Minuten, aus Etubntze 
7 Uhr Vormittags ab und trifft in Scholken 8 Uhr 25 Min. eln. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 9. Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Fraas 
wurde gegen den Arbeiter Wladislaus Bellmann aus Poſen 
wegen Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte wurde 
für ſchuldig befunden und zu einer Gee ängnißſtrafe von ſechs 
Monaten verurtheilt. Auch wurde die ſofortige Verhaftung des 
Verurtheillten angeordnet. — Aus Fahrläſſi, keit hat der Wirth⸗ 
ſchafter Stephan Jerzewskt aus Rudki⸗Hauland den 
Arbeitsburſchen Wilhelm Kappler mit ſeinem Wagen überfahrer 
und verletzt. Nach dem Untrace des Staatsanwalts lautete das 
Urtheil auf dreißig Mark Geldſtraſe event. ſochs Tage 
Geſängniß. — Der ſchweren Urkundenfälſchung in Verbindung mit 
Betruges find der Malergebilfe Sofepp Matufsczaf und der 
Schnelderlebrling Stanſslaus Draplewski aus Poſen ber 
ſchuldigt. Bei dem Meſſter des zwelten Angeklagten hatte ſich eln 
Regierungs⸗Supernumerar einen Ueberztebar für den Preis von 
80 M. anfertigen laſſen. Um nun in den Beſitz dieſes Ueberztehers 
zu gelangen, gingen die Angeklagten in äußerſt raffinirter Weife 
vor. Ste ſchrieben auf einen Zettel folgende Worte: „Bitte 
dem Boten meinen Ueberztleher zu geben Regierungg⸗Super⸗ 
numerar Grleger.“ Um den Namen des Herrn richtig zu 
ſchreiben, hatten fie vorher von der Stubenthür dee 
Supernumerars deſſen Viſitenkarte geſtohlen. Mit dem 
Zettel ging einer von ihnen zu der Wirthin des Supernume⸗ 
rats, welche ihm den Ueberzteber perabfolgte. Matufzezak verletzte 
dann im ſtädtiſchen Le hamt den Ueberzleher für zehn Mark usb 
gab dem Drapiewski die Hälfte davon. Der Staatsanwalt bean⸗ 
fragte gegen Matuſzezak unter Ausſchluß mi dernder Umpände ein 
Naber uchthaus und gegen Draplewettl ſechs Monate Gefänaniß. 
r Gerichtshof erkannte gegen Matuſzezak auf elne Gefüngniß⸗ 


wortliche 
arbeiter 


Schott 
gericht 


digung des Breslauer Maalſlrats zu verantworten. Der Ge 
richtshof ſprach nach längerer Berathung beide Angeklagte ſchuldig 
und erkannte gegen Dr. leiſcher auf 100 M. Geld⸗ 
ſtrafe, gegen Dr. Schottly auf 200 M. Geldſtrafe. 
N Mactitrat wurde die Publikationsbefugniß zu: 

Elbing, 11 Mal. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den Lehrer Paul Zimmermann von hler wegen unzüchtiger 
Handlungen, begangen an Schülerinnen, unter Annahme mildernder 
Umſtände, zu 2 Jahren Gefängnth. 

* Ehriftiania, 6. Mai. E nem Manne in Stokmarknäs, der 
unſchuld ig 6 Monate Unterſuchungs⸗ und 1 Jahre Strafhaft 
verbüßt hatte, erkannte das Gericht eine Entſchädigung von 5000 
Kronen zu. Nach ärztlicher Erklärung hat die lange Haft die Ge⸗ 
ſandheit des Betreffenden ganz gebrochen. 


Militäriſches. 


Die britiſche Armee. Am 1. Jau uar zählte die britiſche 
Armee 222 194 Offiziere und Mannſch ften. Die Lelbkavallerle 
mar 1296 Mann ſtark, die ſonſtige Kavallerie 16 245, die reitende 
Gardeartillerie 3815, die ſonſtige Artillerie 33 631, das Ingenieur 
korps 7718, die Garde zu Fuß 5916, die Lintentnfanterte 138 631, 
das Kolonialkorps 5131. Die Armeereferve zählte, was die erſte 
Reſerve betrifft, 78 657 Offiziere und Mannſ s aften. Die Miliz 
zählt 117/89 Mann, die Moman ry (berittene Freiwillige) 9745 und 
die Freiwilligen 231104 Mann. 


R Vermiſchtes. 


+ Aus der Univerſitäts⸗ in die Volks⸗Bibliothek. Dem 
Wlener Volksbildungeverein ſind Rue 2) 000 Doubletten der 
dortigen Univerſitäts⸗Bibliothek überwieſen worden. Die Bücher 
ſollen den Wiener Volksbibliotbeken eingereiht werden. Auf diefe 
Art ließe ſich auch in Deutſchland eine große Zahl von Volks⸗ 
Bibllotdeken mit wertbvollem Leſeſtoff verſorgen. Es verdient be 
merkt zu werden, daß neben England und Amerika cheaten 
auch in Oeſterreſch die Sache der Volksdlbliotheken in lebhafteſtem 
Fortſchritt begriffen iſt. Bet uns verſtauben immer noch hundert⸗ 
taufende von vorzüglichen Büchern in den Gelehrten⸗ Bibliotheken 
und — in den Häufern. Die Geſellſchift für Verbreitung von 
Volksbildung, Berlin NW., Lübeckerſtr. 6, beſorgt gern die Ueber: 
mittlung guter Bücher an ärmere Gemeinden und Bibliotheken. Im 
Jahre 1895 find der Geſellſchaft für dieſen Zweck 8696 Bücher zur 
Verfügung geſtellt worden. 

1 Die Haftbarkeit des Arztes. Die „Till. Ztg.“ berichtet: 
In Preungesheim hatte ein Kind von Geburt an eine Augenktank⸗ 
beit, die häufig vorkommt und nach einer beſtimmten Methode durch 
Aetzen behandelt wird. Der dortige Arzt wandte dieſes Mittel an, 
hatte jedoch einen negativen Erfolg. Das Kind erblindete. Die 
Mutter klagte nun beim Landgericht dahin, daß der Arzt für allen 
entſtandenen und noch e tſtehenden Schaden aufzukommen habe 
Vergebens hatte der Arzt der Familie 5000 M. Schadenerſatz ge⸗ 
boten. Eine Reihe von ärztlichen Gutachten und ein Obergutachten 
äußerten ſich dahin, daß die Aetzung zu früh und zu oft ange: 
wendet worden ſei Das Urtheil ſtellte feſt, daß der Arzt 
für alle jetzigen und ſpäteren Folgen aufzukommen habe. Ueber die 
Höhe der zu gewährenden Rente wird ſpäter verhandelt werden. 

T Eine kitzlige Geſchichte. Wie in jeder Armee, fo wird 
auch in der nteberländtich - indiſchen Armee ganz gehörte aufje 
ſchnitten, zumal wenn man Zuhörer findet, die zu der leichtaläus 
bicen Sorte gehören. Einer ſolchen Geſellſchaft tiſchte jünaſt ein 
al’er Korporal, der in einem kleinen niederländiſchen Dörfchen feine 
letzten Lebenstage zu beſchlleßen gedenkt, folgende Erzählung auf: 
„Eines Tages liefen wir Patrouille, als wir plötzlich von Atſchi⸗ 
neſen überfallen wurden. Ich bekam eine Kugel ins Bein und 
mein Kamerad zur Linken einen Hieb mit dem Klewang über den 
untern Theil des Rückens. Wir fielen Beide um und meln Same: 
rad war bald durch den Blutverluſt bewußtlos. Unſere Patroutlle 
trieb den 4 zurück, aber es dauerte lange, bis die Tragbahren 
kamen, auf denen wie nach Hauſe befördert wurden. Als man uns 
aufbob, ſah ich eine Menge bösartiger Ameiſen herumkrabbeln, gab 
aber nicht weiter darauf Acht. Im Lazaxeih kam ich neben meinem 
Kameraden zu liegen, deſſen Wunde außergewöhnlich ſchnell heilte. 
Dies gefiel ihm wohl, nur über jhrediiches Jucken beklagte er ſich 
fortwährend beim Arzt. Dieſer ſagte, das fet bet heilen en Wunden 
immer der Fall. Mein Kamerad glaubte ihm nicht; er wälzte ſich 
im Bette herum wie ein Pferd, das Kol k hat, und ftöhnte ein über 
das andere Mal: „Ich fühle etwas Lebendiges in meinem Ober, 
ſchenkel; es kizelt ganz ſchauderhaft. Da ging mir mit einemmal 
ein Licht auf. Ich erinnerte mich der Ameiſen, die auf dem Platze, 
wo wie gelegen, derumgekrabbelt waren und jagte: „Kerl, jetzt 
weiß ichs: Du haft Ameiſen in Deinem Bein!“ Anfänglich wollte 
ers nicht glauben; ſchließlich, als das Kitzeln immer ärger wurde, 
glaubte ers doch. Als wir mit dem Arzt darüber sprachen, lachte 
er uns aus. Nun ja, jeder Menſch weiß, daß alle Doktoren mehr 
oder weniger eingebildet ſind und immer recht haben wollen; dies⸗ 
mal aber kriegte er ne lange Niſe. Mein Kamerad erſuchte den Doktor 
dringend, doch die Wu de nochmals zu öffnen, um ſeſtzuſtellen, was 
an der Geſchichte ſei; der wollte aber nichts davon wiſſen. 
Schließlich that ers doch, weil er dachte, es ſei vielleicht ein kleines 
Geſchwür oder ſonſt was in der Wunde entſtanden. Kaum hatte er 
einen ganz kleinen Einſchnitt gemacht, als von mir aus — glaubt 
Ihr's oder nicht! — der Kopf einer großen Ameiſe zum Vorſchein 
tam, und binter einander 0 ölf Amelſen, ein volles Dutzend, aus 
dem offenen Belne ma ſchirten! Na, das » erblüffte Geſicht des 
Doktors hättet Ihr ſehen ſollen! Er fagte, er wolle über dleſen 
räthſelbaſten Fall ein Buch fchreiden. Ob er's gethan bat, welß Ich 
nicht. Wohl aber weiß ich, daß mein Kamerad kurz danach geheilt 
das Lazareth verließ. Hätte ich die Ameiſen nicht ſelbſt geſehen, 
kein Jota glaubte ich von der elite.“ 

Ein Aufſehen erregender Vorfall — ſchrelbt "an der 
„ut. Ztg.“ aus Aachen vom 8 d. — beſchäftigt augenblicklich die 
Zollbehörden dieſſelts und jenſelts der holländiſchen Grenze. Es iſt 
nämlich feitgeftellt worden, daß in den letzten Wochen ein höherer 
holländiſcher Zollbeamter in Vaals, wo die ärmeren Leute und 
auch Beamtenfrauen von Aachen und Zurtſcheld wegen ber. billl- 
gen Preiſe und des Zollfortfalls bei ½ Pfund Fleiſch ihren Be⸗ 
darf an Fleiſch einkaufen, an Milzbrand krepirte Kühe, bie 
verſcharrt werden ſollten, angekauft und an die Aachener und Burt⸗ 
ſcheider zu 40 Pfa. pro Pfund verkauft hat. Die von ihm am 


Mittwoch ge'aufte, an Milzbrand kreulrte K49 war an einen Metz⸗ 
ger dieſſelts der Grenze zun Verwurſten vom Preiſe von 20 hol⸗ 
ländiſchen Gulden verkauft, die preußiſche Zollbebörde hatte ſich je⸗ 
doch der H reinſchaffunz der Kuh energiſch widerſetzt. Der Vorfall 
wird bier und in Vaals vlel beſprochen. Die Vaalſer Bürger ha⸗ 
ben in der Angelegenheit eine B jh verde an das Mintfterium ac⸗ 
richtet, in der die Abſetzung des Zollbeamten verlangt wird. 


. Einen Witz für Gneſen hat trand ein Unbekannter e- 
riſſen.“ Er beſteht in einem Denkſoruch für die künftigen Bürgers 
Po: yon Snefen und dieſer lautet: „Hier wird nicht ge» 

Ein moderner Diogenes it der Wurzel- Sepp eine 
In Dünen allbekannte Berſönlichtelt, deren oberbayerlſche Grob⸗ 
heit vor einiger Zeit hogar der Peinztegent Laltpold an ſich er» 
proben mußte. urz'ls Sepp, der einen reſtzen grünen Hut trägt, 
und deſſen verwitterte Züge darf kontraſticen gegen den langen 
ſchneeweißen Bart, fabrizirt und verſchänkt felbit einen Enzlan⸗ 
ſchnaps, auf deſſen Q ralltät ſich der alte Herr viel zu Gute tbut. 
Gelegentlich der letzten Vogelwieſe in Munchen trat der leutſelige 
Prinzregent mit feinem Gefolge zu Wucz e Sepp heran und ſorderte 
und bezahlte einen Schnaps. Scher end meinte der hohe Herr: 
„Du Wurz J. Sepp, früher habe ich ion beſſer bel Dir getrunken!“ 
Der Beherrſcher Bayerns hatte aber mit dieſer Kritik in ein Weſpen⸗ 
neſt geſtochen, grob erwiderte der Eazlapverfertiger: „Du aloabſt 
vielleicht, für Di wird an tra Wurſcht gedra.n? Woans Dl 
nit paßt, brauchſt nit zu mi zkumma!“ Sprache, verſchwand und 
war nicht mehr zu dewegen, die Eatſchuldigungen des lachenden 
Prinzregenten entgegen zu nehmen. 

Die größte Häuſerbeſitzerin der Welt iſt die Königin 


von Exgland. Ste beſitzt ia verschiedenen Theilen des Lundes bei 
600 größere Häuſer, die keine Kcongüter, ſondern ihr Pelvatelgen⸗ 
thum find. Außerdem iſt ſie Eigentgünerin von vielen Pacht⸗ 


an ern, auf denen an 6000 Wohnungen ſtehen. Auch die Schlöſſer 
Osborne auf der Jaſel Wight und Balmoral i den 1 
ſind ihr Privateigertzum. Die Krongüter und Paläſte, welche fi: 
und die Löntgliche Famille benntzen, miſſen von der Nıtloa unters 
halten werden; fo koſtet der Unerhalt ven Hampton Court den 
Eagländern zum Belſplel jährlich bei 239000 N. Dann ſtehen der 
Königin auch noch vier Pichten für ire Relſen auf dem Waſſer 
zu Dienſten, von denen die eine die Kleinigkeit von 2000 000 Mark 
gekostet hat. Der Unterhalt dieſer Fihrzeuge maß ebenfalls von 
275 5 beſteltten werden und beläuft ſich auf 260 000 MN. 
jihrlich. 

a —“?2:edõ; . 


Handel und Verkehe. 

n. Der Berliner Wollmarkt findet am 18. 17. um 
18. Juri d. J. in der Markthalle des ſtädtiſchen S blachtvieh es 
ſtatt. Dtesbezüägliche Anfengen ſind an die Direktion des ſtäd if en 
Vieh⸗ und Schlachthofes in Berlin zu richten. 
* Berlin, 9. Mal. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Andaltend matte Berichte 
von den Exportplätzen, ſow'e turkes Angebot goßer Boiter Hof⸗ 
butter zu weiter ermäßigten Pretſen von Hamburg üsten in dleſer 
Wo he einen Druck auf urferen Markt aus und beeinflußten Stim⸗ 
mung und Tendenz. Der Konſam iſt ſchwach, die Enlteferungen 
dagegen ſehr bedeutend; es war nicht möglich, dieſelben unterzu⸗ 
bringen und mußten Preiſe nachzeben. Lindbutter war ohne Frage. 
Größere Zufugren, namentlich aus Polen, Rußland und Galizien 


fanden tegs billigere Angebots keine Kiafer. — Notirungen: 
bom 8. Mat 1896: Hof, und eno , arm 
88 M. IIa. 83 SR. nt — 8 dal butter In. per 50 Klo 


. . .. A. er el 75 
Preußiſche 73—78 N., Netzbrücher 73-78 M., Pommersche 73 — 
78 M., Polniſche 73—78 N., Bayeriſche Senn⸗ — M., Baperiſche 
Lands — M., Schleſiſche 73-89 M., Gıltztih: 70 74 Mark. 

Waihington, 12. Mat. Saatenſtandebertcht. Nat 
dem mogotlichen Saatenſtandsvericht des Ackerbau Departements 
betrug der Durchſchnittsſtan) des Winterwetzens an 1. d. Mts. 
827 Proz. gegen 77,1 Proz. am 1. Apeil er., des Winterroggens 
87,7 Proz. gegen 82,9 Proz. am 1. April er., der Wintergerite 89,2. 
Der Durchſchnittsſtand des Wlaterweizens hat ſich mit Ausnahme 
elniger Diſtrikte allgemeln gebeſſert. 


Verſicherungsweſen. 
Lebensverſicherungsbank „Kosmos“. Der an 27. v. M. 
von der Geueral⸗Verſammlung genehmigte Rechenſchaſtsbericht der 
Bank pro 1895 weiſt eine Vermehrung nach: 1. des Verither 
rungstapttals um 6 205 661 M. 2. der verfiherten Rente un 
67 085,18 M., 3. der jähcuchen Brämten-Einnabme um 247 478,21 
Mark, 4. der Z nſen⸗Elnnazme um 2601839 M., 5. des Garantte⸗ 
Kap'tals um 1 107 231,90 M., 6. der Anzahl Verſi derungen um 
2277 K. und beläuft ſich der Verſicherungsbeſtand Ende 1895 auf 
25 924 Perſonen mit einem Kapitale don 60359475 M. Die G 
fammt-Brämten-Einnahme pro 1895 betrug 2637 188 M, die Zinſe 
317 825,68 M. Die Sterblichteit iſt mit 197 036.35 M. unter der 
erwartungs näßigen Ziffer verblieben. Vie Reserve hat ſich un 
1726 362,37 M. vermehrt und beträgt p. ult. 1895 8 765 101,34 M., 
das Garantie⸗KTapital 12 204 908 44 M., die Dlotdende pro 1895 
10 Proz. der Brärte. Sonach hat auch im verfloſſenen Jahre dec 
„Kosmos“ feine Bahn gedeihlicher Entwickelung fortgeſetzt. Das 
Geſchaft veraröß ct ſich mit . und die Geſellſchaft findet 
immer mehr Anhänger. Sicher ſſt dieſes ſchöne Reſaltat der ges 
ſchickten Geſchäftsleltang und deren tüht!gen Organen zu danken. 
Die immer weltere A sdehnung der Geſellſchaft hat aber anch darin 
ihren Grund, daß te den Wüaſchen ihrer Vexſicherten nach Mög⸗ 
lichkeit Rechnung trägt und jede nur angänglge Ecleichterung in 
der Zıhlung der Prämie gewährt. Ste erfreut Aa deshalb auch 
einer großen Bellebthelt in allen Berufskreiſen. Am hleſtzen Platze 
ift die Bank durch die Herren General-Agenten Manheimer & Kaskel 


vertreten. 
Mk. 1,50 die ganze Flasche. 
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Henneberg Seid 


— Nur icht, wenn direkt ob meinen Fabrikeng bezogen. — 


ſchwarz, weißt und farbig von 60 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met. — alatt, geſtreift, 
gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc. 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 
Basis 
asken⸗Atlas 
Seiden⸗Merve 
Seiden⸗Ballſto 


&eidensArmüres, 


. 60 
„ 60 


Seid.⸗Baſtkleider p. Robe v. M. 13,80 68.50 
95 Pise— SR 


Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroellines, 
jetdene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (K. & L. Hollieierai 


karrlert 
13292 


1.35 18,65 | Seiden-Grenadines v. Mk. 1.35 —11.65 
Seiden⸗Bengalines v. Mk. 1.98 — 9.80 
Seiden ⸗Surahs „ „ 1.35 — 630 


Seiden⸗Fallle frangalse „ 

— 9,6 Seiden-Cröpe de Chine u 

— 18,65 | Seiden-Fonlard3 japan., „ 
p. Meter. 


” 3. 
„ 


= - 
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steuerfrei ins Haus. — Muſter und 


